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Allſeitige Hilfe für Oſtſachſen
Vor ausſichtlich keine weiteren

Todesopfer
Telegraphiſche Meldung.)

Dresden, 12. Juli.
An den Unglücksſtätten im Müglitz- und Gottleubatal ſind

ſeit geſtern weitere Tote nicht mehr gefunden
worden, ſo daß man annehmen kann, daß die geſtern gemeldete
Zahl von 145 die endgültige Todesziffer iſt. Der Sach-
ſchaden wird nach vorläufigen amtlichen Schätzungen mit 50 bis
60 Millionen Mark angegeben. Die Wiederherſtellungsarbeiten,
für die man vorausſichtlich zwei Jahre brauchen wird, werden
nach einem Generalbebauungsplan ausgeführt werden, bei deſſen
Aufſtellung die jüngſten Erfahrungen verwertet werden. Nach
dem geſtern die erſten ſieben Toten in Berggießhübel beerdigt
worden ſind, fand heute die Beerdigung der Todesopfer
der Kataſtrophe ſtatt.

ilfe und Spenden für dass Kataſtrophengebiet
Telegraphiſche Meldung.)

Dresden, 12. Juli.
Zur Linderung der Notlage der Ueberlebenden aus der

ungeheuren Unwetterkataſtrophe haben ſich bereits eine ganze
Anzahl von Hilfsorganiſationen, Banken und
Firmen mit Spenden und praktiſcher Hilfsleiſtung zur Ver
fügung geſtellt. Sanitätskolonnen des Sächſiſchen Landesvereins
vom Roten Kreuz waren bereits kurz nach der Kataſtrophe inS eßhübel, Gottleuba, Pirna, Lohmen, Königſtein und
Dresden zur Unterſtützung der Behörden zur Stelle. Vom
Deutſchen Roten Kreuz ſind Baracken zur Unter
bringung der Verunglückten geſchickt worden. Der
Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes hat darüber hinaus an-
läßlich des Unglücks in Sachſen ſämtliche Vereine und Organi-
ſakionen vom Roten Kreuz im Reich zu erhöhter Bereitſchaft auf
erufen. Auch die Techniſche Nothilfe iſt zur Stelle. BisVienbtag mittag waren über 1000 Nothelfer eingeſetzt, die in

reibungeloſer Zuſammenarbeit mit anderen Verbänden, ſo auch
dem Reichsbanner und dem Roten Frontkämpferbund, ihre Hilfs
tätigkeit fortſetzen. Jm Gebiet von BVerggießhübel und Gott-
leuba wirken ſie beim Schlagen von Brücken mit, für die Ge
meinden Nieder und Oberſchlottwitz wurde die Trinkwaſſer-
verſorgung mit Hilfe großer Keſſel organiſiert.

Die bisher zur Verfügung geſtellten Geldbeträge des Reiches,
der Landesregierung und anderer Organiſationen

reichen narürlich bei weitem nicht aus.

Der Schaden beläuft ſich auf wenigſtens 60 Millionen Mark,
des ſozialen Elends, da Hunderten von Kindern der

Ernährer, die Mutter genommen, viele Hunderte von Haus und
Heimat vertrieben und um alle Habe gebracht ſind. So ſind die
bisher eingelaufenen Spenden beſtenfalls eine A uffo rderung
an andere Geldgeber, es ihnen gleichzutun. Der
Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt hat beſchloſſen, den Be
trag von einer Million Mark dem Hilfskomitee zur
ſchleunigen Wiederherſtellung hygieniſcher und ſanitärer Verhält-
niſſe zur Verfügung zu ſtellen. Die Landesverſicherungsanſtalt
hatte bereits am Sonnabend Räume in der Heilſtätte bzw. Woh-
nungen zur notweiſen Unterbringung Obdachloſer bereitgeſtellt
und die

koſtenloſe Speiſung der vom Unglück Betroffenen
in der Heilſtätte Gottleuba genehmigt. Das Evangeliſche
Landeskirchenkonſiſtorium hat einen Betrag von 50 000 Mark aus
landeskirchlichen Mitteln geſpendet. Die Geiſtlichen und Kirchen
vorſtände wurden aufgerufen, ſich nach Kräften an den allge
meinen Sammlungen zu beteiligen. Am Montag haben ſich auch
die Dresdener Bankſtellen unter Führung des Direktors Reimer
von der Dresdner Bank zuſammengefunden und beſchloſſen, eine
Sammlung von Geldſpenden in die Wege zu leiten und dieſe auf
das nachdrücklichſte zu unterſtützen. Sämtliche Beteiligten er
klärten ſich bereit, an ihren Kaſſen einſhließlich der Depoſiten
kaſſen und Wechſelſtuben Beträge entgegenzunehmen. Eine unter
den Teilnehmern an der Sitzung aufgelegte Zeichnungsliſte ergab
den Betrag von 102 500 Mark. Bei der ſächſiſchen Staats
regierung laufen

ſtändig Telegramme und weitere Spenden
von Firmen und Privatveranſtaltungen des Jn- und Auslandes
ein. Aus New York kommt ein Telegramm, in dem der Ab
ſender mitteilt, daß er in der „New Yorker Staatszeitung“ eine
Sammlung eröffnet habe.

Die Reichshilfe für die Unwetter-
geſchädigten

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Juli.

Der Reichsminiſter des Innern hat die von der Reichsregierung
bewilligten Mittel zu Minderung der ſchweren Unwetterſchäden
der ſächſiſchen Regierung überwieſen. Ein Teilbetrag iſt der
preußiſchen Regierung für die auf preußiſchem Gebiet entſtandenen
Sachſchäden zur Verfügung geſtellt worden. Die Reichsregierung
hat die Miniſterialdirektoren von Kameke und Dr. Lotheholz vom
Reichsinnen und Reichsfinanzminiſterium zur Beſichtigung der auf
ſächſiſchem Gebiet entſtandenen Schäden entſandt.

München, 12. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des bayeriſchen Landtages

gedachte Präſident Königsbaur der furchtbaren Unwetter-
kataſtrophe in Sachſen. Der Präſident gab dabei der Ueber
zeugung Ausdruck, daß öffentliche und private Hilfe
ſchleunigſt eingreifen und wirkſam werden müſſe. Weite
Kreiſe des bayeriſchen Volkes würden durch die vernichteten
Menſchenleben mit Mitleid für die Hinterbliebenen, für die
Verletzten und Kranken erfüllt und mit Bewunderung für die
unerſchrockenen Helden, die ſich bei den Rettungsarbeiten bemüht
hätten. Dem ſächſiſchen Volke wende ſich das Mitgefühl
aller zu. Namens des Landtages habe er auch dem ſächſi
ſchen Miniſterpräſident das Beileid des Landtages zum
Ausdruck gebracht. Die Abgeordneten hatten ſich während der
Kundgebung des Präſidenten von den Sitzen erhoben.

d

Dresden, 12. Juli.
Bei der ſächſiſchen Regierung iſt folgendes Beileids

telegramm der bayeriſchen Staatsregierung einge-
gangen: „An dem furchtbaren Unglück, das Gebiete des ſächſiſchen
Freiſtaates heimgeſucht hat, nimmt die bayeriſche Staatsregierungbewe ten Anteil.“

eitere Beileidstelegramme ſandten u. a. die württem-
bergiſche, thüringiſche, heſſiſche und öſterreichiſche Staatsregie-
rung.

Der ſächſiſche Gemeindetag hat ſich mit den be
troffenen Gemeinden und zuſtändigen Regierungsſtellen in Ver
bindung geſetzt, um ſich an der inzwiſchen eingeleiteten Not
ſtands aktion zu beteiligen. Der Vorſtand des ſächſiſchen
Gemeindetages iſt aus dieſem Anlaß ſofort zu einer außerordent
lichen Sitzung nach Dresden einberufen worden. Er wird über
die Hilfe, die den notleidenden Schweſtergemeinden von ſeiner
Seite zuteil werden ſoll Beſchluß faſſen. Ungegchtet deſſen hatdie Geſchäftsſtelle des ſächſiſchen Gemeindetages für die rer

Hilfe 10000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Hilfe der Deutſchen Keichsbahngeſellſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 12. Juli.

Jm Wirtſchaftsminiſterium iſt folgendes Telegramm ein
gegangen: Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft nimmt herzlichſten Anteil an dem Unglück, das Jhr ſchönes
Land betroffen hat. Die Reichsbahn wird zur Linderung der
Not beiſteuern. gez. Stieler, Staatsſekretär a. D., ſtell
vrtretender Vorſitzender des Verwaltungsrates.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion teilt mit: „Jn den
von dem Unwetter betroffenen Gebieten hat die Reichsbahn
geſellſchaft gemeinſam mit der KraftverkehrFreiſtaatSachſen
A.-G. am 12. Juli einen Güterverkehr mit Kraft
wagen eingerichtet.“

Sammlung der Welſſtudentenwerke

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 12. Juli.

Die im Lingner Schloß in Dresden zur Zeit tagende Jnter-
nationale Schulunswoche für Studentiſche Selbſthilfe hat in
einem Telegramm an die ſächſiſche Staatsregierung dem Lande
Sachſen und ſeiner Bevölkerung tiefes Beileid zum Aus
druck gebracht. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Sammlung
innerhalb der internationalen Delegationen zu veranſtalten.
Als Ergebnis dieſer Sammlung konnte der zuſtändigen Stelle
366.55 Mark zur Verfügung geſtellt werden. Sämtliche anweſende
Delegationen von über 20 verſchiedenen Ländern haben ſich an
dieſer Sammlung beteiligt.

Die Techniſche Nothilfe im
Kataſtrophengebiet
(EEigener Drahtbericht.,

Leipzig, 12. Juli.
Die Techniſche Nothilfe teilt mit: Bereits am Vormittag des

9. Juli gelangten die erſten Nothelfertrupps der Techniſchen Not-
hilfe zum Einſatz bei der Unwetterkataſtrophe im Müglitz und
Gottleubatal. Insbeſondere iſt die Ortsgruppe Dresden beteiligt-
aber auch die Nothilfe benachbarter Ortsgruppen wurde heran
gezogen. Die Eeſamtzahl der bis zum 11. Juli eingeſetzten Not
helfer beläuft ſich auf über 600. Hauptſächlich ſind die
mit den der Teno zur Verfügung ſtehenden Arbeitsgeräten aus-
gerüſteten Nothelfer zur Bergung von Leichen, Rettung von
Mobiliar, Abtransport von totem Vieh, das in großer Anzahl vor
handen iſt, zum Auspumpen, Ausſchlammen und Abſtützen der
Häuſer ſowie zum Freilegen von Straßen und zur Errichtung von
Notbrücken eingeſetzt. Dieſe Tätigkeit dauert ununterbrochen an.

Berlin, 12. Juli.
Wie die Preſſeſtelle des Deutſchen Roten Kreuzes mitteilt,

ſind bei den Unwetterkataſtrophen Sanitätskolonnen des
ſächſiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz in Berggießhübel,
Gottleuba, Pirna, Lohmen, Königſtein, Dresden unmittelbar nach
dem Einſetzen des Unwetters zur Unterſtützung der Behörden zur
Stelle geweſen. Vom deutſchen Roten Kreuz ſind
Baracken zur Unterbringung der Verunglückten in das Kata
ſtrophengebiet geſchickt worden. Der Präſident des deutſchen
Roten Kreuzes hat anläßlich des furchtöaren Unglücks in Sahſen
ſämtliche Vereine und Organiſationen vom Roten Kreuz im
Reiche in Anbketracht der Wettergefahren dieſes Jahres zu er
höhter Bereitſchaft aufgerufen.
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Parteikampf
und Hochſchule

Als im Jahre 1807 das Preußen Friedrichs des Großen
unter dein Angriff der napoleoniſchen Truppen zuſammen-
brach, gründete Friedrich Wilhelm III. die Berliner Uni-
verſität aus der klaren Erkenntnis heraus, daß vor allem
die Univerſitäten den Freiheitsgedanken und den Willen
zur Freiheit würden ſtärken und geiſtig vertiefen helfen.
Daß dieſer Gedanke richtig war, hat das Jahr 1813 er
wieſen, als Preußens Jugend, die akademiſche Jugend
zumal, auf den Ruf des Königs zu den Waffen eilte mit
einer Begeiſterung und einem Jdealismus ohnegleichen.
Profeſſoren und Studenten hatten in den 6 furchtbaren
Jahren der Bedrückung von 1807—-1813 die kaum noch
leuchtende Flamme der Vaterlandsliebe zu helloderndem
Feuer entfacht. So war's in Preußen von 1807, das auch
im Zuſammenbruch groß blieb, weil in weiten Volkskreiſen
Friedrichs des Großen Geiſt lebte!

Nach dem Zuſammenbruch vom 9. November 1918
meinte man, auch neue Univerſitäten gründen zu müſſen,
aber man verband damit andere Abſichten. Des neuen
Geiſtes Pflegeſtätten ſollten Deutſchlands Hochſchulen
werden, des neuen Geiſtes, der dem erbittert ringenden
Volke „Friede, Freiheit, Brot“ und „ewigen Frieden“ ver-
ſprach und ihm dann Verſailler Diktat, DawesPakt und
Locarno brachte, ſo immer enger und enger die ſchmach-
vollen Sklavenketten um deutſches Volkstum legend. Jn
dem Puten aber, daß das akademiſche Deutſchland mit
Jubel und fliegenden Fahnen zu dem neuen Gebilde und
zur neuen Staatsform übergehen würde, warf man auch
der deutſchen Wiſſenſchaft einen Brocken demokratiſcher
Freiheit zu: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei!“

Jm dewokratiſch-parlamentariſch regierten neuen
Preußen Deutſchland haben wir alle von demokratiſcher
Freiheit in Theorie und Praxis mit ſtaunenden Augen
genug geſehen. Nach dem ſchönen Spruch: „Willſt du nicht
mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein“, ver
fährt man im neuen Deutſchland, und auch die ewigen
Optimiſten, die da glaubten. ſich auf die Reichsverfaſſung,
die ja die Freiheit der Wiſſenſchaft zu gewährleiſten ſchien,
beriefen, mußten bald feſtſtellen, daß das ſouveräne Volk,
in viele Parteien zerſpalten, gar nicht daran dachte, nun
auch in der Praxis der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre Frei-
heit zu gewähren.

Zwar wurde die Bedeutung des deutſchen Hochſchul
weſens von allen Parteien anerkannt, und jede Partei be
mühte ſich, im Parlament den Anſchein zu erwecken, als
ob man mit beſonderem Jntereſſe am Schickſal der deutſchen
Hochſchulen hänge und mit ihm verbunden ſei. Aber im
Parlament tut man nichts ohne irgend eine Hinterabſicht,
ſie trat im neuen Deutſchland nur gar zu ſchnell zutage. Als
man merkte, daß die deutſche Wiſſenſchaft, deren Objſektivi-
tät im Ausland je und je anerkannt worden iſt, und daß
die deutſchen Hochſchulen ſich nicht kritiklos allem Neuen
anſchloſſen, zog ſich das akademiſche Deutſchland zuerſt nur
Jntereſſeloſigkeit, dann aber Haß und Wut der neuen
herrſchenden Mächte zu. Das gefährliche Aber hei dieſem
Haß iſt dies, daß er ſich durch das Parlament und im
Parlament auswirken kann in nie geahnter Weiſe, denn
die jeweilige Mehrheit des Parlaments entſcheidet über
Wohl und Wehe der deutſchen Hochſchulen.

Wie hat ſich dieſer Haß ſchon ausgewirkt! Wieviele
von den als reaktionär verſchrienen Univerſitäten können
nur unter ſchwerſten Mühen ein Minimum der Gelder auf-
bringen, die ſie für Aufrechterhaltung der Arbeit in den
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten brauchen! Wieviele von den
wiſſenſchaftlichen Direktoren der Jnſtitute, denen neben der
Stärkung deutſcher Wiſſenſchaft auch die Stärkung der
deutſchen Ehre und des deutſchen Anſehens, des deutſchen
Volkstums überhaupt, am Herzen liegt, klagen nicht im. ner
wieder über die Jntereſſeloſigkeit, die man gerade ihren
Jnſtituten von Regierungsſeiten entgegenbringt! Doch das
ſouveräne Volk regiert und fordert ſeine Rache.

Neuerlich iſt man nun auch zum Angriff gegen die
„reaktionären“ Dozenten vorgegangen. Während man bet
Lebzeiten die Perſon Guſtav Roethes nur heimlich anzu-
greifen wagte, iſt man nach ſeinem Tode tapfer gegen ihn
vorgegangen und hat ganze Kübel von Dreck und Unflat
über ihn gegoſſen. Es ſei in dieſem Zuſammenhang auch
noch auf den Fall Vahlen-Greifswald und vor allem auf
den Fall Feſter-Halle hingewieſen. Gegen Feſter wurde in
der Linkspreſſe gleich nach Veröffentlichung ſeines letzten
wiſſenſchaftlichen Werkes Sturm gelaufen, und dann wurde
ihm ganz kurz vor Beginn des Winter-Semeſters 1926/27
durch das Preußiſche Kultusminiſterium eilbrieflich mit
geteilt, daß er der Verpflichtung, zu leſen, enthoben ſei.
Daß politiſche Gründe für die Emeritierung Geheimrat
Feſters maßgebend geweſen ſind, darüber beſteht wohl kein
Zweifel.



Aber auch die Studenten ſt man nun vor
gangen. Durch einen ſozialiſtiſchen Miniſter Dr. Conrad

niſch wurde den Studenten das Recht der Selbſt
verwaltung zugeſprochen, und Preußen bekam ſein
Studentenrecht. Als man aber bemerkte, daß die akademiſche
Jugend dieſes Studentenrecht ausnutzte, um mit den
deutſchen Studenten in Oeſterreich, Sudetenland und
Danzig zuſammenzukommen, als die Organiſation „Deutſche
Studentenſchaft“ entſtand, da kannte die Wut der Gegner
der akademiſchen Jugend keine Grenze. Obwohl ſie ſich
überall, wo es galt, für Ruhe und Ordnung einzutreten,
zur Verfügung ſtellte, galt die Studentenſchaft als „reak-
tionär“. Und nun ſetzte in Baden, dann aber auch in
Preußen, der Kampf gegen die großdeutſche Studenten
ſchaft, gegen das Studentenrecht ein. Die Linksparteien
waren ſich darüber klar, daß Preußen der Eckpfeiler der
Deutſchen Studentenſchaft ſei, und daß mit dem Aus-
ſcheiden Preußens auch die Deutſche Studentenſchaft erledigt
ſei. Der Kampf geht nun ſchon zwei Semeſter, und in
Würzburg, der Geburtsſtadt der Deutſchen Studentenſchaft,
ſoll die Entſcheidung fallen.

Wir wünſchen, daß der Studentenſtein in Würzburg,
den eine unteilbare Deutſche Studentenſchaft ihren ge
fallenen Kommilitonen gewidmet hat, den Willen der
jungen Generation, den Frontgeiſt in ihren Reihen zu er-
halten, zum Ausdruck bringt, wir wünſchen, daß der
Studentenſtein im Geiſte der Toten, die für ein größeres
Deutſchland fielen, uns mahnt zur großdeutſchen Einheit!

Die abgebauten Oſtbefeſtigungen
Jn England Befriedigung. Jn Belgien und Frankreich

neue Hetze.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 12. Juli.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, wird in London über das günſtige Ergebnis der Jnſpek-
tion der Königsberger Befeſtigungsanlagen größte Befriedigung
empfunden. Es habe indeſſen nicht den Anſchein, wie vielleicht
einige Leute anzunehmen geneigt ſeien, daß die deutſche Ab
rüſtung bereits vollſtändig denn der belgiſche Senator de
Brouquere, der ſein Land in dem vorbereitenden Komitee in Genf
vertritt, habe dem Reich in einer öffentlichen Rede ſoeben die
Fortſetzung ungeſetzlicher Rekrutierung für die Reichswehr im
Widerſpruch zum Verſailler Vertrag vorgeworfen. Seine Be
hauptungen ſeien der deutſchen Regierung durch Vandervelde mit
Se worden. Die Abſicht de Brouqueres ſcheine zu ſein, die

elgiſche Regierung zu einer amtlichen Beſchwerde beim Völker
bund zu veranlaſſen mit dem Zweck, eine abermalige Jnſpektion
des geſamten Reichswehrſyſtems durch das neue Völkerbundkomitee
zu ſichern. Es ſei ſehr wohl damit zu rechnen, daß durch die
Jntervention de Brouqueres die Reduzierung der franzöſiſchen
Truppen im Rheinland weiter verzögert werde, von einer
Räumung des Rheinlandes ganz zu ſchweigen.

Paris, 12. Juli.
Unter der Ueberſchrift „Kriegs- oder Friedenspolitik?“ macht

heute die radikalſozialiſtiſche „Volonté“ die bezeichnende Feſt
ſtellung, ſeitdem die Jnſpizierung der deutſchen Oſtbefeſtigungen
auf befriedigende Weiſe erfolgt ſei und das Reich das Recht habe,
ſich in Uebereinſtimmung mit allen Bedingungen des Verſailler
Vertrages zu erklären, ſei die Verwirrung in den Reihen des
franzöſiſchen Nationalismus vollkommen. Die nationaliſtiſchen
Blätter, die ſeit ſieben Jahren ohne Unterlaß gegen Deutſchland
wegen ſeiner angeblichen Verfehlung hetzten, würden nun nach
beſten Kräften die unbedeutenden Zwiſchenfälle vergrößern, um
dadurch eine neue Kriegspſychoſe zu ſchaffen. Das Blatt erinnert
dann an die myhſteriöſen Jnformationen des belgiſchen Miniſter
präſidenten de Brocqueville. Die „Volont4“ zieht aus allem fol
gende Schlüſſe:

Es iſt Zeit, daß man erfährt, ob die Politik von Locarno die
jenige Frankreichs geblieben iſt oder nicht, und ob dieſe Politik
unbehindert in allen ihren Konſequenzen weiter befolgt wird. Die
Regierung muß, vor das Problem der Rheinland-
räumung geſtellt, eine klare Haltung einnehmen, die mit
den moraliſchen Verpflichtungen in Uebereinſtimmung ſteht. Fehlt
es an Klarheit in der Regierung, dann muß die republikaniſche
Mehrheit des Parlaments ihre Verantwortlichkeit auf ſich nehmen
und die Durchführung des Programms internationaler Solidari-
tät, auf Grund deren ſie gewählt wurde, überwachen.

Kriſenhafter Verhandlungsgang
in Genf

Die engliſchen Vermittlungsvorſchläge auf der
Seeabrüſtungskonferenz.

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 12. Juli.

Die neuen engliſchen Vermittlungsvorſchläge bilden gegen-
wärtig den Gegenſtand n Verhandlungen zwiſchen den
drei Delegationen der Seeabrüſtungskonferenz. Die militäriſchen
Sachverſtändigen, die geſtern abend bis in die ſpäten Nacht-
tunden zuſammen waren, ſind heute nachmittag wiederum zu
ammengetreten, um die engliſchen Vorſchläge zu prüfen. Ueber

den Jnhalt ſowie die Stellungnahme zu den engliſchen Vor
ſchlägen wird von allen Delegationen ge n größte Zurück
haltung gewahrt, da man zunächſt den Abſchluß der Prüfung der
Vorſchläge abwarten will, doch ſcheine man, ſo heißt es, auf
amerikaniſcher Seite den engliſchen Vorſchlägen gegenüber zu
nächſt keine ſehr günſtige Haltung einzunehmen. Auch von japa-
niſcher Seite wird anſcheinend ein gewiſſer Widerſtand gegen die
engliſchen Vermittlungsvorſchläge geltend gemacht. Die Lage
dürfte heute zunächſt noch kaum den kriſenhaften Charakter der
letzten Tage verloren haben. Man erwartet jedoch, daß bereits
im Laufe der nächſten Tage eine Klärung eintreten wird, da man
feſtſtellen wird, ob die neuen engliſchen Vorſchläge überhaupt als
u Baſis für die weiteren Verhandlungen angeſehen werden

nnen.

Pariſer Preſſeſtimmen zur
Seeabrüſtungs konferenz

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 12. Juli.

Bei Beſprechung der Genfer Seegabrüſtungskonferenz ſtellt
St. Brice im „Journal“ feſt, daß die Verhandlungen auf einem
Punkt a an dem England entweder die Verant-
wortlichkeit des chs auf ſich nehmen oder ſich auf den Weg
der Zugeſtändniſſe ben müſſe. Es habe keine andere Wahl,
weil Japan ſich an die Seite ÄAmerikas geſtellt habe, da es kein
Vertrauen in die Widerſtandskraft der Engländer habe. Die

wüßten, daß England ſie niemals gegen die Vereinigten
unterſtützen würde. Sie hielten es daher für geſchickter,

mit den Amerikanern gemeinſame Sache zu machen, wobei ſie
ihre Mitarbeit ſo teuer wie inöglich verkaufen würden.

Pri faßt die bisherige Bilanz der Genfer Beſprechun-
de s in folgenden Worten zuſammen:

merkt jetzt zweifellos, daß es in der Diplomatie
nützlich iſt, den Boden ſorgſam vorzubereiten und ſich nicht ins
Unbekannte zu ſtürzen. Andererſeits werden die Vereinigten
Staaten, die nur einem Preſtigeerfolg nachijagen, nun nach

Um die erlöſende Einigungsformel
für das Reichsſchulgeſetz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Juli.

Während der Reichstag nun ſchon ſeit Sonnabend in den
Ferien iſt, werden die Mitglieder des Reichskabinetts immer
noch in Berlin feſtgehalten. Die beiden wichtigen Aufgaben, die
den Reichstag in ſeiner Sondertagung im September beſchäf
tigen ſollen, harren immer noch ihrer Erledigung im Kabinett.
Geſtern hat man ſich in au hnter Sitzung hauptſächlich mit
dem Liquidationsſchädengeſetz befaßt, ohne jedoch
zu einem Abſchluß zu kommen. Wie man hört, iſt vorgeſehen, daß
Anſprüche der Geſchädigten bis zu 2000 Mark voll, bis zu
20 000 Mark mit 50 Prozent, bis 100 000 Mark mit 20, bis
200 000 Mark mit 1238, bis zu einer Million mit ſieben und
darüber hinaus mit fünf Prozent abgegolten werden ſollen,
jedoch ſoll keine Entſchädigungsleiſtung im einzelnen über eine
Million hinausgehen. Ein ſogenannter Wiederaufbauzuſchuß und
ein Härtefonds ſollen in beſonders gelagerten Fällen einen Aus

leich ſchaffen. Ueber die Höhe der Barabfindungen ſcheint man
ich noch nicht im Klaren zu ſein. Die Vorlage beſchäftigte heute

erneut das Reichskabinett, das wiederum zu einer ausgedehnten
Sitzung zuſammentrat.

Außer dem Liquidationsſchädengeſetz ſoll heute erſtmalig der
nunmehr abgeſchloſſene Entwurf de Reichsinnenminiſters über

das Reichsſchulgeſetz

zur Verhandlung kommen. Bekanntlich haben ſich die Reichs
miniſter ſchon tagelang in Beſprechungen und Verhandlungen
mit den Fachmännern der Regierungsparteien die Köpfe zer
brochen, um die erlöſende Einigungsformel zu finden. Um Miß-
deutungen vorzubeugen und vor allem um die Uneinheitlichkeit
des Kabinetts in dieſer Frage nicht unnötigerweiſe herauszu-
tellen, hat man ſich bisher geſcheut, von „Kabinettsſitzungen“
ber das Reichsſchulgeſetz zu ſprechen. Das ſind aber Forma-

litäten, die zur Sache nichts beſagen. Tatſache iſt, daß man bis
heute noch keinen Ausweg aus der Sackgaſſe gefunden hat,
und nach wie vor ſind die

Die Reſtarbeiten des Reichskabinetts
Fragen der Sleichſtellung der Konfeſſionß- mit ben

Simultanſchulen und der Lehrerbildung
die Hinderniſſe, die das Zentrum glaubt aus Gründen der Welt
anſchauung nicht vermindern zu können und über die die Deutſche
Volkspartei aus gleichartigen Gründen nicht hinwegkommt.

Die „Tägliche Rundſchau“ wehrt ſich heute energiſch gegen die
Verſuche der Linkspreſſe, die Gegenſätze zu übertreiben in dem
offenkundigen Beſtreben, der Regierungskoalition in dieſer
wichtigen Frage Schwierigkeiten zu machen. Das Blatt kündigt
an, daß vielleicht ſchon heute eine Entſcheidung des Kabinetts
allen wird, es vermeidet aber ſelbſt das Wort „Einigung“, ſo

man geſpannt ſein darf, wie die Entſcheidung des Kabinetts
ausſehen wird.

Meliorationskredite
Ein Beſchluß des Reichskabinetts.

Berlin, 12. Juli.
Entſprechend der bei der Beantwortung der Interpellation

Graf zu Eulenburg und Genoſſen über die Verbilligung des
Melivrationskredites im Reichstage abgegebenen Erklärung der
Reichsregierung hat nunmehr das Reichskabinett, wie der Reichs
miniſter Schiele bereits auf der Tagung des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrates in Stettin vom 20. Juni 1927 ankündigen konnte,
beſchloſſen, auf 5 Jahre für die Verbilligung des Zinſes der
aufzunehmenden Meliorationsanleihen einen Betrag von
je 6 Millionen Reichsmark in den Jahren 1927 bis 1931 zur
Verfügung zu ſtellen.

Damit erhält die deutſche Landwirtſchaft die Mög-
lichkeit, den Ertrag einer Fläche von etwa 500 000 Hektar melio-
rationsbedürftigen deutſchen Bodens erheblich zu ſteigern und
um Teil einer rationellen land wirtſchaftlichen Nutzung über-

upt erſt zu erſchließen. Daneben darf von der Durchführung
des Meliorationswerkes eine weitere Belebung der
Wirtſchaft und eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes er
wartet werden.

Wegen der Ausführung des Kabinettsbeſſhluſſes wird alsbald
mit den Ländern, mit denen bereits vorbereitende Verhand
lungen gepflogen ſind, in Verbindung getreten werden.

95 c co„p,“,,,, s 2ſichtiger für die europäiſchen „Torheiten“ ſein. England wird es
nicht übel finden, daß auch andere Siaaten ebenſo energiſch wie
es ſelbſt ihre eigene nationale Sache verteidigen. Bis dahin iſt
das Spiel für uns ziemlich erfreulich, leider tritt auch Deutſch

land darin auf, das gewiß iſt, daß das Fiasko der Seeabrüſtungs
konferenz auch der Vankerott der allgemeinen Abrüſtungskon-
ſeſnrt und gleichfalls das Ende der Militärklauſel des Ver-

ſailler Vertrages iſt.

Der erſte deutſche Kriegsſchiffbeſuch
im Danziger Hafen

Danzig, 12. Juli.
Zum erſtenmal ſeit der Abtrennung Danzigs durch den Ver

ſailler Friedensvertrag ſind heute zwei deutſche Kriegs
ſchiffe, das Linienſchiff „Heſſen“ und das Torpedoboot 190“,
im Danziger Hafen eingelaufen, wo ſie von Vertretern der
Danziger Behörden begrüßt wurden. Der Kommandant der
„Heſſen“, Kapitän zur See Junkermann, ſtattete mit ſeinem
Adjutanten und begleitet vom deutſchen Generalkonſul Freiherrn
vor Thermann u. a. dem Danziger Senatspröſidenten Dr. Sahm
einen Beſuch ab, der ſpäter von dieſem erwidert wurde.

Die „Danziger Zeitung“ widmet dem erſten Beſuch deut-
ſcher Kriegsſchiffe in Danzig einen in warmen Worten gehal-
lenen Begrüßungsartikel und ſchreibt u. a.: „Lange Zeit hat die
Danziger Bevölkerung auf den Beſuch deutſcher Kriegsſchiffe
warten müſſen. Kriegsſchiffe aller Oſtſeeſtaaten und der euro-
päiſchen Großmächte haben Danzig nach dem Weltkriege beſucht,
nur die Kriegsſchiffe des alten Vaterlandes blieben aus. Der
Zug des Herzens wurde durch die Politik ge
hemmt. Nun, nachdem Deutſchland dem Völkerbunde
angehört und ſo mit zum Schutzherrn Danzigs ge
worden iſt, bildet die Politik keine Schranken mehr. Deutſchland
reicht durch dieſen Beſuch dem deutſchen Danzig die Freun-
deshand, die wir freudig und vertrauensvoll
wollen, wobei wir klar darüber ſind, daß alle dieſem Beſuch
vielleicht von anderer Seite untergelegten politiſchen Abſichten
in keiner Weiſe den Tatſachen entſprechen.“

Schluß der Beweisaufnahme
im Streſemann Prozeß

Plauen, 12. Juli.
Jm Plauener Prozeß verwahrte ſich heute zunächſt der An

geklagte Dr. Müller gegen eine Berliner Zeitungsnotiz, daß ſich
die Verteidigung bemühe, die Verhandlung zu verſchieben. Von
der Verteidigung wurden dann neue Beweisanträge ge-
ſtellt, u. a. wird die Ladung von Litwin und zwei anderen J
leuten ſowie des Zeugen Knoll verlangt. Jm Falle der Ab
lehnung des letzteren Antrages wird die Verleſung der erſt
t Protokolle über die Vernehmung Knolls efordert.
Weitere Beweisanträge erlangen die Verleſung der erſtinſtanz
lichen Berichte und Aklen und der Denkſchrift des Rechnungshofes,
die beweiſen ſoll, daß durch die Reichstreuhand umfangreiche un
lautere Machenſchaften pargekerunen ſind.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt, die Beweisanträge der Verteidigung abzulehnen.
Rechtsanwalt Dr. Kunz ſchloß ſich dem an, da der Angeklagte ver
ſuche, den Prozeß mit allen Mitteln hinauszuziehen. Rechts
anwalt Dr. Rietzſch trat dieſem Vorwurf ſcharf entgegen und
ſprach von einer unſachlichen Kampfmethode der Partei r
manns. Dr. Kunz wies darauf auf das dringende Jntereſſe
von Reich und Staat hin, den Prozeß möglichſt
ſchnell durchzuführen, um zu verhindern, daß Dr.
Streſemann nicht monate und jahrelang mit dem gegen ihn aus
geſtreuten Verdacht belaſtet bleibe.

Es folgte die Vernehmung des Zeugen und Sachverſtändigen
Major Seemann, der in der fraglichen Zeit Prokuriſt bei der
75 rennt war. Seemann wies darauf hin, daß die Vor
würfe in dieſem Punkte ſchon deshalb auf ſchwachen
Füßen ſtänden, als die Entente über die Delaborierung und
über die Preiſe des Schrotts das letzte Wort zu ſprechen hatte.
Es handelte ſich bei den Schrottbeſtänden der in Frage kommen-
den 29 Waggons um Granaten, die der größte Schund waren.
Die Evaporator habe außerdem nichts mit der Verladung zu tun
gehabt. Wenn überhaupt von Schiebungen geſprochen werden
en könnten ſie nur von der Reichstreuhand begangen worden
ein.

Das Gericht ſchloß dann wie in der erſten Jnſtanz wegen Ge
fährdung der Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit für die Erörte-
rung der Frage aus, welche Gründe für die Feſtſetz des Preiſes
für das Brelow-Lager anläßlich des Verkaufs an Litwin maß-
gebend geweſen ſeien.

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit erklärte der Sach-
verſtändige Seemann, daß der Umtauſch der italieniſchen
Beutemunition in deutſcher Munition mit Wiſſen der
Zentrale der Treuhand vor ſich gegangen ſei. Der Sach-
verſtändige fügte hinzu, daß die 29 Waggons freigegeben worden
wären, wenn die Evaporator ſich nach der Beſchlagnahme an ihn

gewandt hätte, denn es ſei alles in Ordnung geweſen. Als der
Ängeklagte bezweifelte, ob das richtig geweſen wäre, geriet der
Sachverſtändige in große Erregung und mußte vom Vorſitzenden
beruhigt werden. ach weiterer lebhafter Debatte wurde dann
die Vernehmung Seemanns für beendet erklärt.

Das Gericht zog ſich zur Beratung über die Be-
weisanträge zurück. Der Angeklagte bat um Ausſetzung
der Verhandlung bis Donnerstag, da ſein Verteidiger,
Juſtizrat Hahn, wegen dringender Geſchäfte nach Berlin ge-
fahren ſei. Nach mehr als einſtündiger Beratung verkündete der
Vorſitzende den Beſchluß, daß ſämtliche Beweisanträge abge
lehnt werden. Ebenſo werden die Eventualanträge der
Staatsanwaltſchaft abgelehnt. Der Sachverſtändige Dr. Glahn
wird nachträglich vereidigt. Damit iſt die Beweisauf-
nahme geſchloſſen. Das Gericht ſtimmt der Vereinbarung
zu, wonach am Freitag die Plädoyers beginnen.

Druſchilowski zum Tode verurteilt
Das neueſte Bluturteil der Tſcheka

Moskau, 12. Juli.
Das Militärkollegium des Oberſten Gerichtshofes vrur

teilte Druſchilowski heute nacht nach ſechsſtündiger
Beratung zum Tode. Das geſamte Eigentum des Ver-
urteilten verfällt dem Staate. Die Verurteilung erfolgte wegen
Spionage gegen die Sowjetunion und wegen Anfertigung
gefälſchter Dokumente.

CLetzte Handelsmeldungen
„Siemens- Schuckert A.-G.“

Die Umwandlung der Siemens K Schuckertwerke, G. m. b. H.,
in Berlin in eine Aktiengeſellſchaft erfolgt.

Berlin, 12. Juli. Am 12. Juli 1927 iſt die ſeit längerer
Zeit beabſichtigte Uumwandlung der Siemens-Schuckertwerke
G. m. b. H. in Berlin in eine Aktiengeſellſchaft erfolgt. Die
Neugründung hat in der Weiſe ſtattgefunden, daß die Siemens-
Schuckertwerke G. m. b. H. ſowie ſieben ihrer Tochtergeſellſchaften
ihre geſamten Unternehmungen als Gründer in die Siemens-
Schuckertwerke- Aktiengeſellſchaft gegen Gewährung von Aktien ein
gebracht haben. Außer dieſen acht Gründern haben ſich noch die
Siemens Halske Aktiengeſellſchaft in Berlin ſowie die Elektrizi
tätsAktiengeſellſchaft, vormals Schuckert Co. in Nürnberg. als
Gründer mit Einlagen beteiligt.

Das Grundkapital der Siemens-SchuckertwerkeAktiengeſell
ſchaft beträgt 120 Millionen RM. und beſteht aus 90 000 Stck. auſ
den Jnhaber lautenden Aktien Lit. A ſowie aus 150 000 Stück auf
den Namen lautenden Aktien Lit, B.

Maßgebend für die Umwandlung in cine Aktiengeſellſchaft war
der Wunſch, ſich die größere Beweglichkeit dieſer ellſchaftsform
zu ſichern. Veranlaſſung zur Einbeziehung der ſieben Tochter-
geſellſchaften war der Wunſch, J ihrer formellen
Waſſegodigeeit in organiſatoriſcher Beziehung Vereinfachungen zu
ſchaffen.

Frankfurter Kbendbörſe
Frankfurt, 12. Juli. Die Abendbörſe eröffnete in etwas

ruhigerer Haltung. Jm allgemeinen konnte ſich das Kursniveau
jedoch noch etwas heben, da der Medio ohne Schwierigkeiten vor
überzugehen ſcheint. Verlaufe belebte ſich das Geſchäft, be
einflußt durch ſtärkere Nachfrage nach ZellſtoffWaldhofAktien, die
ſchließlich 4 Prozent gewinnen konnten. Stärker verlangt waren
außerdem J. G. Farben und Rheinſtahl, die um 8 Prozent an-

en. Holzmann etwas feſter. Die Rentenmärkte blieben um-
a los.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Aufgehobener Konkurs: Louis Legrr Kfm., Wittenberg.
Angeordnete Geſchäftsaufſicht: Celluloidwerke Gebr. Fiedler

G. m. b. H., Zerbſt.
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56 Tote in Paläſtina
Das Heilige Grab durch das Erdbeben beſchädigt

z

t Berlin, 12. Juli.Wie die Spätabendlblätter über das Erdbeben in Paläſtina
gänzend zu berichten wiſſen, iſt deſſen Ausmaß weit
zröß er geweſen, als zuerſt angenommen wurde. Jn faſt allen
Teilen des Landes und in Transjordanien wurden Ver
wüäſtungen angerichtet. Die Zahl der Todesopfer be-
trägt bisher 56, die der Verletzten über 250. Beſonders ſchwer
ſcheint die bibliſche Stadt Sichem mitgenommen zu ſein, wo allein
20 Perſonen getötet wurden. Jn Jeruſalem iſt die Villa
des Feldmarſchalls Lord Plummer vollſtändig eingeſtürzt,
pährend die neue hebräiſche Univerſität und die Allenbybrücke, das
Poſtgebäude, das zioniſtiſche Hauptquartier und die Kirchen
miſſions-Geſellſchaftsſchule ſchwer beſchädigt wurden. Auf dem
Helberg ſtürzten mehrere Häuſer ein, ebenſo in Ain-Karim, dem
Geburtsort Johannes des Täufers, wobei mehrere Perſonen unter
den Trümmern begraben wurden.

London, 12. Juli.
Beſonders ſchwer ſcheint die bibliſche Stadt Sche ſchen

80 Meilen nördlich von Jeruſalem, betroffen zu ſein, wo allein
o Perſonen getötet und 250 verletzt wurden. Jn einem
arabiſchen Dorf in der Nähe von Jeruſalem wurden 8 Perſonen

getötet. Unter den beſchädigten Gebäuden
befindet ſich das Heilige Grab

ſowie das Regierungsgebäude. Ferner ſind die neue hebräiſche

Univerſität und die Allenby-Brücke ſchwer beſchädigt. Jn
Jericho ſind viele Mauern eingeſtürzt und haben drei indiſche
weibliche Touriſten unter ſich begraben. Jn Jeruſalemer Diſtrikt
ſollen nach den bisher unvbvollſtändigen offiziellen Berichten
26 Perſonen getötet u. d 30 verletzt ſein, während in der Stadt
ſelbſt nur eine Perſon getötet und 12 verletzt wurden. Nach den
letzten Berichten ſind auch das Poſtgebäude, das zioniſtiſche
Hauptquartier und bie Kirchenmiſſionsgeſellſchaftsſchule ſchwer
beſchädigt.

Nach dem Erdbeben waren die Straßen Jeruſalems
von aufgeregten Menſchenmaſſen gefüllt,

die entſetzt die großen Riſſe in den Häuſern betrachteten und
nicht mehr in die Häuſer zurückkehren wollten. Berichte zeigen
den Zuſammenſturz von Häuſern in Ramleh an, wo viele Be
wohner unter den Trümmern begraben wurden. Jn Abneus in
der Nähe von Bethanien

ſtürzten 90 Häuſer zuſammen.

Jn Nablus wurden 30 Perſonen getötet. Jaffe dagegen blieb
unbeſchädigt, und der Schaden in Haifa iſt ſehr gering. Die
Poſt wird von einer großen Menſchenmaſſe umlagert, die alle
verſuchen, ihren Angehörigen im Auslande Nachricht von ihrem
Wohlbefinden zu übermitteln.

Furchtbare Familientragödie
in Bochum

Bochum, 12. Juli. Heute morgen erſchoß der Konkurs
verwalter Rudolf Crämer ſeine Ehefrau und ſeine
2bjährige Tochter, worauf e Selbſtmord beging. Der
Grund zu der Tat ſcheint in ſchwierigen finan-
ziellen Verhältniſſen der Familie zu liegen.

Gefährliches Einbooten
Zwei Perſonen ertrunken.

Flensburg, 12. Juli. Das Nachrichtenſchiff „Wiking“ von
der Marineſchule Mürwik lief am Sonnabend zur Abhaltung
eines Bordfeſtes mit 110 Marineangehörigen nach Steinberg-Haff
aus, wo das Schiff vor Anker ging. Während das Ausbooten der
Mannſchaften glatt vonſtatten ging, ereignete ſich beim Ein
booten bei ſtarkem Sturm ein ſchweres Unglück. Ein mit
fünf Perſonen 7 Zivilboot ſchlug um. Während es
gelang, drei der Verunglückten zu retten, verſanken die
beiden anderen in die Tiefe. Die Leichen ſind bisher noch
nicht gefunden worden.

Die Berufungsverhandlung gegen den
Lokomotivführer Aubele

München, 12. Juli. Heute vormittag begann vor dem Land
gericht in München J die Berufungsverhandlung gegen den Loko
motivführer Aubele, der wegen des r r Eiſen
i en e h88 a ehe zu fän er erſtPfingſtmontag 1926 in erſter zu für onat ängni
verurteilt worden war. Zur Berufungsverhändlung ſind 80 Zeugen
und 9 Sachverſtändige erſchienen. Vor Eintritt in die eigentliche
Verhandlung beantragten die beiden Verteidiger die Aufhebung des
Urteils unter Zurückverweiſung an die erſte Inſtanz und zwar
wegen Verletzung der Verfahrensnorm durch Nichtausſetzen der
Verhandlung ungeachtet des Todes der beiden Verteidiger Aubeles.
Dadurch, ſo fur die
ſondern auch rozeſſionell in die Rechte des Ange
lagten eingegriffen worden. Staatsanwalt Vogt trat
dieſem Antrag entgegen, da keine Rede davon ſein könne, daß in
der erſten Jnſtang das Recht des Angeklagten beſchränkt worden
wäre. Wenn dem Zurückverweiſungsantrag ſtattgegeben würde, ſo
würde das Verfahren bis zu einem halben, ja einem ganzen J
hinausgezögert werden. Aubele ſelbſt erklärte auf die Frage des
Vorſitzenden, daß er ſich dem Antrag der Verteidigung anſchließe.
Das Gericht zog ſich zur Beſchlußfaſſung über den Antrag zurück.

Uachklänge zur Straßenbahnkataſtrophe in Kaſſel
Berlin, 11. Juli. Die Straßenbahnkataſtrohe in Kaſſel ſowie

verſchiedene Straßenbahnunfälle in Frankfurt a. M., Berlin und
anderen Orten Preußens wurden zum Gegenſtand einer Kleinen
Anfrage links-kommuniſtiſcher Landtagsabgeordneter gemacht. Wie
die Anfragenden ausführten, wurde von einer Straßenbahner-
verſammlung in Berlin die Beibe haltung der Strom
bremſe als Urſache zahlreichen Unfälle bezeichnet; gefordert
wurde für das in den Verkehrsbetrieben beſchäftigte Perſonal
die geſetzliche Feſtlegung des ſtarren Achtſtundentages.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ auf Grund der
Antwort des preußiſchen Handelsminiſters mitteilt, erfüllen die
im Betriebe von Straßenbahnen verwendeten elektriſchen
Bremſen die allgemein verordneten Mindeſtforderungen; ebenſo
genügen die von der Berliner Straßenbahn verwendeten Bremſen
den für Berlin zuſätzlich geſtellten Anforderungen. Aus rechtlichen
Gründen kann daher die Verwendung der bei zahlreichen Straßen
bahnverwaltungen des Jn und Auslandes eingeführten elektri
ſchen Bremſe von Aufſichts wegen nicht unterſagt werden. Für
die t der Arbeitszeit der in den Verkehrsgewerben be-
ſchäftigten Arbeitnehmer ſind die reichsgefetzlichen Beſtimmungen
der Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 maß

ebend, die vor kurzem durch das Geſetz vom 14. April dieſes
Jahres eine neue Faſſung erhalten haben.

Verteidiger aus, ſei nicht nur menſchlich,

Autounfall der Gattin des früheren Saarpräſidenten
Saarbrücken, 12. Juli.

Die Gattin des früheren Saarpräſidenken Stephens erlitt,
als ſie vom Beſuch ihres in einer Straßburger Klinik liegenden
Gatten kam, einen ſchweren Autounfall, bei dem ſie erhebliche
Verletzungen davontrug.

Wirbelſturm über Südrußland
Riga, 12, Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die

ſüdruſſiſche Stadt Noworoſſijsk von einem ſchweren
Wirbelſturm heimgeſucht worden, der zahlreiche Opfer an
Menſchenleben forderte. Nach den bisherigen Meldungen ſind
80 Perſonen getötet und 20 verwundet worden. Jn

hat der Wirbelſturm ebenfalls große Verheerungen an-
gerichtet.

Rieſenüberſchwemmung bei Viſchminowgorod
London, 12. Juli. Durch Ueberſchwemmung des Fluſſes

Tſchar bei Lukoyanow in der Provinz Niſchninowgorod wur
den, wie aus Moskau berichtet wird, vier Menſchen und
zahlreiches Vieh, Hunderte von Häuſern und mehrere Brücken von
den Fluten weggeſchwemmt. Die Telegraphen- und
Telephonverbindungen ſind zerſtört. Jn Lukohanow flüchteten die
Einwohner auf die Dächer der Häuſer.

Schweres Automobilunglück in Cuxhaven. Montag abend
wurde hier ein 48 Jahre alter Mann und ſein achtjähriges Kind
von einem Autp überfahren und ſo ſchwer verlehzt, daß ſie bald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarben. Die Mutter
des Mannes, die letzteren vor dem Ueberfahren retten wollte, er
litt einen Nervenzuſammenbruch.

Verhaftung einer reichsdeutſchen Touriſtin im Paſſeiertal.
Bei Rabenſtein im Paſſeiertal wurde eine reichsdeutſche
Touriſtin aus Lötzen verhaftet, weil ſie im Zonengebiet entgegen
den geſetzlichen Beſtimmungen photographiſche Aufnahmen ge-
macht hatte. Sie wurde von der Präfektur zu 14 Tagen Arreſt
verurteilt.

Ein Duell mit tödlichem Ausgang. Montag mittag wurde
in Oedenburg ein Piſtolen-Duell zwiſchen dem Wiener
Zollbeamten Walter Setz und dem Wiener Notarſtellvertreter
Erich Tyuka ausgetragen. Das Duell geht auf eine Ehrenange-
legenheit zurück, die zwiſchen den beiden Duellanten, die Re
ſerveoffigziere waren, ſchon vor Jahren geſpielt hat. Oedenburg
war als Ort des Duells gewählt, weil nach den Beſtimmungen
des öſterreichiſchen Geſetzes das Duell eine gewöhnliche Straf
handlung iſt. e beiden Teile hatten ſich geeinigt, das Duell
nur ſcheinbar auszutragen. Indeſſen traf die Kugel Thukas Setz
ſo unglücklich in die Weichengegend, daß er während des Trans
portes in das Spital verſtarb. Tyhukas wurde verhaftet. Die Se
kundanten und die beiden Aerzte, alles Oeſterreicher, wurden
nach dem Verhör bei der Polizei wieder freigelaſſen.

Ein Matroſe an Tollwut geſtorben. Am letzten Mittwoch war
in das Linzer Allgemeine Krankenhaus der Matroſe Wilhelm
Bugh von einem Donaudampfer mit Anzeichen der Tollwut ein
geliefert worden. Der Dampfer war auf der Fahrt donauabwärts
begriffen, als der Matroſe unter verdächtigen Erſcheinungen er
krankte. Nach zwei Tagen iſt er unter furchtbaren Qualen ge
ſtorben. Wie feſtgeſtellt worden iſt, war Dugh vor einem halben
Jahr von einer tollwütigen Katze gebiſſen worden, hatte
aber nicht darauf geachtet.

Neue blutige Religionskämpfe in Jndien. Jn Scholar-
pore in Bombay kam es geſtern zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einer hindu- und muſelmaniſchen Prozeſſion, wobei 38 ſonen
verwundet wurden. Der Polizei gelang es i die Ordnun
wieder herzuſtellen. Die Spannung zwiſchen beiden Parteien i
außerordentlich groß und die Lage wird als ſehr kritiſch
Auch in Moolta kam es gegen Ende einer Prozeſſion J lutigen

ei Perſonen ums Leben kamen.bei denen
Der ſtellvertretende Komman

uch hier iſt die Erregung greß

deur hat um Entſendung von Truppen aus den umliegenden Be
zirken gebeten.

Ein Stück Wild-Weſt vor Gericht
Berlin, 12. Juli.

Unter großem Andrang des Publikums fand die Verhand
lung des Erweiterten Schöffengerichts Mitte gegen die beiden
jugendlichen anarchoſyndikaliſtiſchen Räuber und Einbrecher
Walter Schulz und Erich Möller ſtatt. Beide Angeklagten
waren in der Nacht zum Pfingſtſonnabend in eine Wohnung der
Königgrätzer Straße eingebrochen und hatten einen Untermieter
Schiſchke niedergeſtochen, während deſſen Frau hilferufend
aus Angſt zum Fenſter aus der Hochparterre gelegenen Wohnung
hinausſprang. Das Ehepaar iſt von ſeinen Verletzungen wieder
hergeſtellt und war heute auf der Zeugenbank erſchienen. Schulz
legte ein offenes Geſtändnis ab. Er iſt wegen Bettelei und
Diebſtahl vorbeſtraft. Er war arbeitslos und hatte eine Anklage
wegen Beamtenbeleidigung und Widerſtandes, wofür er erneut
mit einer Gefängnisſtrafe rechnete. Deshalb wollte er ins Aus
land, brauchte aber Geld. Möller ſoll angeblich der Vater des
Planes geweſen ſein. Das Schöffengericht ging über den aufzwei Jahre zehn Monate bzw. zwei Jahre eben Monate Ge-
fängnis lautenden Strafantrag des Staatsanwalts hinaus und
verurteilte Schulz zu drei Jahren ſechs Monaten Ge-
fängnis und Möller zu drei Jahren drei Monaten
Gefängnis, ſowie beide zu je drei Jahren Ehrverluſt. Es
handele ſich, ſo begründete Amtsgerichtsrat Dr. Burkert das
Urteil, um eine Tat, die ganz Berlin in Aufregung ge-
ſetzt habe, und die über den Rahmen der gewöhnlichen Verbrechen
hinausgehe. Es gehe nicht an, daß ruhige 2 nachts in ihrer
Wohnung e e und um des ſchnöden Geldes wegen
in Lebensgefahr gebracht würden. Die Sicherheitsverhältniſſe
könnten nur gebeſſert werden, wenn auf Strafen erkannt werde,
die ähnliche Elemente von derartigen Verbrechen abſchreckten. Die
Angeklagten wollten ſich noch überlegen, ob ſie die Strafe gleich
annehmen.

Ein Wunderkind ſpielt mit
vier Jahren BVeethoven

Berlin, 12. Juli. Dorothy Johnſon, ein vier
Mädchen aus Hawaii, das mit der Mutter nach Chikago gekommen
war, um hier ſeine muſikaliſche Ausbildung zu erhalten, erregte,
wie die „Germania“ aus New-York berichtet, bei einem Kon
kurrenzſpiel am dortigen ervatorium die ſtaunende Bewunde-
rung der Profeſſoren über ein zu beiſpielloſer Höhe entwickeltes
pianiſtiſches Talent. Während die Profeſſoren hinter einem Vor
hang ſaßen, der ihnen die Sicht auf die an dem Wettbewerb be
teiligten Klavierſpieler verbarg, ſpielte die kleine Dorothy Beet
hovens Mondſcheinſonate und Bachs C-Dur-Präludium in un
tadeliger Vollendung. Die Herren der Prüfungskommiſſion waren
nicht wenig erſtaunt, als ſie beim Heraustreten auf das Podium
ein vierjähriges Kind am Klavier ſitzen ſahen. Ein
mm g wurde dem Kinde der Preis zuerkannt. Die Mutter

Kleinen iſt eine Muſiklehrerin, die der Tochter aber nur ge
legentliche Anweiſungen in den Anfangsgründen erteilt hat. Die

eine hörte ihrer Mutter aufmerkſam g und ſpielte, was ſie
hatte, aus dem Gedächtnis nach. Auf dieſe Weiſe hat ſich

ie Vierjährige ein Repertoir von dreißig Kompoſitionen ange
eignet.

Rund um die Welt
Die bekannte Filmſchauſpielerin 47 von Münchhofen ber

unglückte bei einer Nachtaufnahme in Geiſelgeſteig bei München.
Sie hatte in einer Flüchtlingsſzene einige Pferde zu halten, die
bei dem plötzlichen z ammen der S J ſcheuten und
durchgingen. Die Künſtlerin hat ſchwere Verletzungen an den

einen und am Rücken davongetragen.
c

Bei Schauflügen in Arnsdorf (Weſtfalen) rutſchte derPilot Ripp bei der Landung ſeitlich ab. Se G eug un mit

voller Wucht auf und wurde zertrümmert. Der Pilot wurde mit
ſchweren Knochenbrüchen und inneren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht. n

Der Lokomotivführer Hans L
haltsraum des r ofes Nürnberg ſein künſtliches
und ſtarb am Tage darauf.

Bekanntlich hat ein kataſtrophales Unwetter in den letzten
Tagen auch das tſchechoſlowakiſche Gebiet verwüſtet, großen
Schaden verurſacht und mehrere Todesopfer gefordert. Am übel-
ſten wurde die Gemeinde Schönwald mitgenommen, die allein
zwei Todesopfer und einen Materialſchaden von 10 Millionen
Kronen zu beklagen hat. Das Militär iſt zu den Aufräumungs-
arbeiten abkommandiert worden.

Ein nicht alltägliches Familiendrama ſpielte ſich in der Nähe
von Amiens, in Feuquieres, ab. Ein 84jähriger Mann, der
an der Ehetreue ſeiner Frau zweifelte, vor, eine Reiſe zu
unternehmen, kehrte aber überraſchend wieder nach Hauſe zurück.
Er fand in ſeiner Wohnung Nachbarn, der ſich aber der
Rache des V durch die Flucht zu entziehen wußte. Nicht
ſo glücklich war die Ehefrau, die über das Gartengitter zu entſchen verſuchte und an den Stäben hängen blieb. Jhr

ann ſchlug ihr mit einer Sichel auf den Kopf, bis er
ſer tot hielt. Ueber eine Stunde verbr die Unglückliche in

e

Der

Armen,

ner verſchluckte im Aufent
ebiß

er Lage, bis endlich die herbeigerufene Polizei Hilfe brachte.
Ehemann, der inmitten der p. Nachbarnruhig ſeine Pfeife rauchte, ließ ſich ohne Widerſtand feſtnehmen.

Die HollandJndienFlieger ſind von Rangoon nach Kal-
kutta geflogen, wo ſie auf dem Fl Dumdum landeten. Die
Fahrt von Bankok nach Rangoon wurde durch Wolkenbildung und
ſchwere Stürme ſehr beeinträchtigt.

Der Hamburger Senat hat die Raubmörder Becker und
Buls, die bekanntlich im Jahre 1919 den Zigarrenhändler Holſt
ſowie den Altwarenhändler Fraenkel ermordet hatten und dafür

weimal zum Tode verurteilt worden waren, zu lebenslänglicherZuchthausſtrafe begnadigt.

t

Beim Baden ertranken in der Nähe von Dömitz (Mecklb.)
zwei junge Knechte, die bei einem Hofbeſitzer in dem Dorfe Perke
fitz bedienſtet waren. Die Leichen ſind bereits gefunden worden.
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c Rhein voſffommen ohne eiwan
Besueh der Aenſfelrehen Mefereien fDiecheclen
Biebricher lee, hie in techmscher wie Küänst-
lerischer Beziehung glesch unerreſche dastehen-
Besuchszeif. Vormiftaqs 9 Nackmiftaqs T Samstag nachmfſtags geschlossen.



wager, Neffe und Onkel, der

wartet von uns geschieden ist.

Querfurt statt. Von Beileidsbesuchen bitte

Wir danken allen denen, die uns ſo
viele herzliche Beweiſe der Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent-
ſchlafenen gegeben haben.
Halle a. S., den 12. Juli 1927.

Für alle Trauernden:
kwll Zeutschler.

Todesfälle:
Otto Heyer, 56 Jahre, Halle a. S. Trauerfeier

Donnerstag nachm. 38 Uhr in der kleinen Kapelle
dez Gertraudenfriedhofes. Max Gerlach, Püchau.
Beiſetzung Donnerstag nachm. 4 Uhr in Ouerfurt.
S ard Schulze, 89 Jahre, Halle a. S. Beerdig.
Freitag 228 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
auz. Martha Huhold geb. Wachsmuth, 87 Jahre,
Torgau. Beerdigung Mittwoch nachm. 83 Uhr.
Minna Wegner geb. Schmieder, 57 Jahre, Merſe
burg. Beerdigung Mittwoch nachm. 8 Uhr. Anna
Müller, Wittenberg. Beerdigung Mittwoch nachm.
4 Uhr. Margarete Schröter geb. Grupe, 58 Jahre,
Pratau. Beerdigung Mittwoch nachm. 8 Uhr.
Thilo Kühne, 63 Jahre, Wimmelburg. Beerdigung
Mittwoch nachm. 455 Uhr. Frau Auguſte Honig-
mann, 52 Jahre, Eisleben. Beerdigung Mittwoch
nachm. 4 Uhr. Kaufmann Alwin Wilkerling,
43 Jahre, Thale. Trauerfeier Mittwoch nachm.
z Uhr. Friedrich Baßüner, 64 Jahre, Dingelſtedt-
Beerdigung Donnerstag nachm. 325 Uhr.

Ante s See ettern

Bad Wittekindnnerstag, den 14. Jull, *,7 Uhr

FRVH KONZE R TFreitag. den 15. Jull, */,7 Uhr
Symphonische Morgenmusik

Uhr

Nachmittags Konzertdes Halleschen Symphonieorchesters.
Leitung: Benno Plätz. 4465/51

ScauISChIO
Freitag, den 1I5. Jull, abends 8 Uhr

Massen Konzert
110 S X E R

Grobes Feuerwerk Beamten-
Ofchester-

Vereine Halle
und Merseburg
(Militär-Mustk)

T 509 P F.

J. Teill:
Schlachtenſfeuerwerk

II. Teil
Brand von Moskau

EFINTR

H OFJTA T G E R
Heufe, Milkkwocſi
Nackmittag uncl Aben

Gr. Garten- Konzert.

Weißenfels
orboot, RoterlDwe Weſbemels

ist nach Eintritt besserer Witterung wieder zum
Verkehr auf der Saale von Weißenfels bis Frey-
r einerseits und Dürrenberg andererseits in
Betrieb gesetzt. Dasselbe eignet sich zu Ausflügen
in unser reizendes Saale- und Unstruttal kleiner
Gesellschaften bis zu 35 Erwachsenen. Ganz be-
sonders paßt es zuAusflügen einzelnerschulklassen,
an welchen gegebenen Falles eine beschränkte
Anzahl Angehöriger teilnehmen könnte.

Da ich keinen Vertreter unterhalte, bitte ich
im Bedarfsfalle nähere Auskunft direkt bei mir
einhalen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Carl Rohnke, Weißenfels.

Werseburger Str. 16/18.

12/530

164/278

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten zur traurigen

Nachricht, daß am Sonntag, dem 10. Juli, mein über alles
eliebter Mann, unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder,

Gräfliche Oberinspektor

Max Gerlach
nach langen, schweren Leiden, aber doch plötzlich und uner-

Püchau (Bez. Leipzig), den 11. Juli 1927.

In tiefstem Herzeleid:

Elsa Gerlach geb. Reuter,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet Donnerstag, den 14. Jan 7
ch abzusehen.

nachmittags 4 Uhr in
4377

Nur noch 3 Tage!
Gastspiel Marga Peter

und Gustav Bertram im
„Schwarzwaldmädel“,
Operette in 3 Akten.

Koch“s
Künstlersplele

Täglich 2080 Uhr
Das Iustt ge

Jul- Programm
nach a Verkteiuns

roße
buftzehlangen-

Ballax- Schlacht

12 Prolso
Donnersta
Gesollschaftstanz

nach dem

Weinherg

Mittwoch, 13. Jl83 Uhr
Wunsch Konzert

Eintritt frei.
7 Uhr

Großes Militär-
Extra- Konzert

mit Parade-Fanfaren für
10 Heroldirompeiten

anschliesend
Groß. Schlachten-

Feuerwerk
Eintritt 30 P.

Im Saal 8 Uhr Tanz.
Eintritt 80 und 60 Pf.

Voranzeige II
Sonnabend, 7, Uhr abds.
I. Ferien- Konzert

mit Tanz im Saal und
im Frelen.

Sämtnehe Konzerit-
Ausführungen von

Obermuslkmstr. C. Steuer

e u.

Elektrola-

n

Für die
ReiseKofferapparate
aller führenden fFabrlkate
in kue AuswahlAuf Wunsch Zahlungs-

erleichterung.

Cuxtav Unlle
Halle (Saale)

untere Lelpziger Strabe.
Gegründet 1869.

Motorboot

Weißenfols
fährt heute 2 Uhr nach

ürrenderg,
morgen Dor nerstag nach

Nene Welt bei Naumburg.
Kartenoerkauf am Boor.

l n II II Mamiſintn ln n n ſſ el
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Porzellan Kristall
Nickel waren Bronzen
Marmor Messing waren
Bestecke Lederwaren

Wirtschaftsartikel

beste Jabrikate

Sroße Nuswaſil Billige Treise

Böker
Leipziger Straße 7

2733 S
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Saalsehloß-
BRAUEFREIHeute, Mittwoch, 4 Uhr

Park- Konzert
Bergkapelle 8 Uhr Eintritt frei!

enezianisehes Ahendfest
ogses Konzert.

Pracht-Illumination neue Lichteffekte
Tanz im Payillon Eintritt 85 Pfg.

Karten günig.
Im groben Festsaal Ball- Abend.

Eintritt 50 4
Donnerstag, den 14. Juli

Vokal- und Inztrumental- Konzert
des Post-Gesang-Vereins.

446/80

Privata Auto Scheuertücher
b Stunden und Tage
illigſt zu vermieten durch empſiehlt vorteilhaft

H. Schnee Nachfolger,Weidner c Co.,
Deſſauer Straße 6. Gr. Steinſtr. 84.Fernruf 290 69.

c

allisehe Bettfedern-Keinigungs-hnsiait
mit Dampf- und Entsiaubungs-Anlage. Täglich

im Betrieb
Modernste Anlage Gründliche Reinigung

Feprtige Inletts
steis am Lager

Die Betten werden kostenlos abgeholt und wieder
zugesandt. Die Relnigung geschieht in Gegen-

wart des Kunden

Eduard Graf1at2 11
Oegründet 1892

Halle a. S., Mar
Telephon 21 298

in allen modernen Ausführungen

o Languetten
eißſtickerei

Zickeln Knopflöcher
in ſauberer ſchöner, Ausführung.
Getragene Röcke werden ohne
Zertrennen neuanfgedämpft

Solide Preiſe. 88/366

Gustav Lerche,
Kl. Ulrichſtraße 33.

Gegr. 1894. Fernr. 28111.

Nesser I.

Guheln
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fab ikaten

n Alpaka
aipaka silber

u. echt Slwber
Dutzend von

Haltbare, gute
Schuhsenkel
empfiehlt H. Schneeßeht.
Er. Steinstrasse 84. 895/86

Jduwelier

Rolläden s
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

Althewährtesehe Fran Wenn kee
Goldene Medaillen

1921 und 1922. Magenrranke.
Glänzende Erfolge durch meine

Schne Riech v oeſs. m.
achen e en uPr. Mark. 1925Cieferwagen

30 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet aul

Kuntz, Zenkerstraße 3
Cutes, dauerhaſtes Gumml-

Stunden und Tage 4201band für 4 Strumptbänder
kautt man dei H. SchneeSernruf 24529. Neahf., Gr. Steinstr. 86

Ostseebhad Brunshaupton
„Hohe Diüne““ sTelefon 298. Fliesendes Wasser. Pension Vor- und

Nachsaison 65,60 6,60 M., Hauptzeit 7--8 M. einschl. alle m

S

W

Linoleum
Inlaid Farben durchgehend „Ausrangiert“

d. h. zurückgesetzte Muster

zu bedeutend herabgesetzten
PreisenHaser- Park ett- Linoleum

Delmenho fer Fabrikat, mit Fehlern,

besonders billig

Lüämolenme-Reste
Läufer u. Stückware in allen Größen zu haben!

Arnold Troitzseh
Teppichhaus, Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 1 u. Ia, Ecke Kleinschmieden

ft man am vVorteil-Rasierapparate und Klingen u
Bauumunn Hedderoth, Parfümerien, Grobo Steinstraße 79.

W We W ehe BGüGööööBelſJWe W WehhhhhhhvvrcvbobohbbbB KWWWo WW
d W

Du Iaustriukhuren
bel Gleht, Rhenmatlsmus, Iucker- Merer-
Blasen-, Iarnlelden (Hlarnsäure), Arterien-

verkalknng, Frauenleiden, Magenleldenusv.

Man befrage den Hausarszt!
Brunnenschriften durch das Zentralbüro,Berlin W cher

Staatl. Fachingen
in der Hauptniederlage

Helmbold Co. Leipeiger Straße 104

xu haben bei frischer Füllung

Fernruf 26094. 3519

Die Versinkende Volksschule
Eln Beitrag zur Errettung der deutschen Jugend von PAdagogen-
Wahn und Partel-irrtum. Von einem Volkeschuillehrer. Maric 1.20

Eltern geht acht
Es handelt sich um Eure Klader,. Lest darum dlese Sohrift! ihr
allein seld imstande, eine Anderung der heutigen Gberaus mis-
Hehen Schulverhältnisese zum Helle Eurer Kinder zu erzwingen.
zu bezlehen vom Verlag Hlekel Co., Lelpzlg C 1. Querstr. 29.
Postscheckkonto Lelpzig 51 899 oder durch ſede Buchhandlung.

de dige eine de rm sagen

in Bismark (Altmark) am 20. Inli rie

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

ViehVerkaufs-
Vereinigungen

141. Versteigerung nedurch die Viehverkaufsvereinigung Bismark,zur Verſteigerung kommen ca. B90 Dis 300 Stück Rindbvieb;

in Oſterburg 13 (Altmark) am 21. Juli die

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft
72. Versteigerun

ſterburg,
zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stück Rindvieb.

Die Verſteigerungen beginnen 9 Uhr morgens.
Auf beiden werden friſchmelkende und tragende

Kühe, tragende Färſen, esKekanſcelſcngen bieten t ieh Ochſen und Bullen verkauft. Die
egenheit zum Ankauf von gutem Zucht und

Herdbuchmaterial.
Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

Jah
Veng

von Scha

Geſchä
abends
g



v ſofort

hausmädchen. Compressoriosedäusmä Lantlrtgch. Haschlnen u. Gerüteh oiestin oro ren bewährter FabriKate r

lteren ledi ha z Senat Friedenſtr. 1.
elzerwen etellengeſnde

hre Eſſenbelomingemenr
und tüchtiger

gen Mann, Hochbantechniker,
mer 22 Jahren, der al geſchäftegew., m. langtähr. Tr-

wiriſch. Arbetten t fahrungen in Ausführung, Bau
jeitweiſe ein Paar Pferde leitung und Kalkulation ſucht
übernimmt, ſtellt ein. ſche ellung. a J

ofort. unt. J 285friedwvi 1eh Kof an die Geſchäftsſtelle d. Zig.
pörſten bei Weißenfels.

äczcirütrer Barflhrer
nicht unter 16 Jahren) Aelterer, erfahrener Baufüfort geſucht. im Hochbau ſow. Eiſenbeton n

Kaps Landwirt, bewandert, m. ſehr gut. Erfolgen,
erſegt Aiagg flott im Umgang mit Behörden

(Saalkreis). 1942 und Ter ſucht entſprechende

u Vulretg r etſeyrk u von denkfeinsten bis zu den größten Leistungen rer X NMoſrarol Magen
d Schiffsantrieb ensilien in nur besten Ausführ ben-Alleinmädchen für ortsfesto Anlagen un r J ungen,

r re h d e h g.W wert Miene n
tahrbar und eingebaut,

r Herstellung.

Aeußerste Preise.
SroseReparaturwerkstätten

in- Halle und sämtlichen
Zwelgstellen.

Geschulte Monteure.
Techn. Büro z. Ausarbeitung
von Maschinenproſekten.an für die Provinz Sachsen

Central AnKaufstellefür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale), Merseburger Strabe 17/19 u. 74Tätigkeit. Angeb. u. J. R. 8286 SEinen an die Seſcheſren Zeitung. Süro Erfurt Sbehsenſungen bhauſſeur e NUejnrerhofstraßs 12. Fornruf 4626 u. 46827. Zweigs terten Bagtsenagrt, Fehde a Nen-
t ſofort Conft. Trömel Verkaufsstellen: Aschersleben, G Mühlhausen (Thür.), Salz-harnſtädt. 31 J. alt, verheir, ſucht Etellung S Auskunft und Beratung durch Fachingemeure Kostenfrel wedel, Stendal, ZZipet er 4206

für Perſonen oder Laſtwagen,Perſönlichkeit mögl. Stadt od. Land. Führer
ſchein 3 d. Gefl. Angebote an

ärztl. r K- Straube, Trebnitz beiareiker verſteht, abends Könnern.
Angebote unter J. S.en Hie eſhän- n

er Zeitung. ſucht Stellun 47 Aerkraft zu 65 v St lch
Leiſtungsiähigſte vieh, dementſprechend Jungvieh 8henertuch und Polier zum 1. Auguſt. Guter Melker

Z2u Haustrinkkuren

qhfabrit (Spinnweberei ſettle ſucht erſttlaſſigen c vrl hik er Ware

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewahrt und ärztlich empfohlen bei

an. Langjährige HZeugniſſe vorGrWreler, 257 Angebote unter J. D.
287 an die Geſchäftsſtele

dieſer Zeitung

Kheumatismus, Gicht,
ba 2 7 Suche Stellung als 1989t egiſetae bie er foldhüer oder Wächſer

Nervosität, Blutarmut,
Bleichsucht, Mattigkeit

Suche zum ſofortigen Antritt Angebote unter J. P. 5278 an
einen an anſtrengende Tat die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

schlechtor Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

gewöhnten jüngeren

ZucKer- und Niorenleicden

9 Verwaltel. h e ander
F. Dippe, Rittergut Schwerz denen

bei Niemberg. h Zeugniſſe vorngebotDenn cher vordeirateier “Frit Wiedemann Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos vom
ſagelöhner ung Sealteeg, Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Lauchstädt

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur denal wit guten Zeugniſſen geſucht. Gepr. Oberſchweizer echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abge-

bildeten Original-Etikette.bi u auf Gatte ſtreng nationalgeſinnt, 38 Jahre
doſt Naundorf (Saalkreis). et der le Kiſgegt Zu dezlohen dureh Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Erfahrener Krankheiten u. Kaſtrieren ſuchtMaschinist St lung ür baldigſt oder Haupiniederlae in Häalle:
als Löffelbaggerführer ſür einige T rer

e rNonate zum ſofortigen Antritt bei viel Anbal s Helmbold (o. brunnenzentrale holle (Cuule)
geſucht. Bauunternehmung r r Miner albrunnen-Großh an dungSchomburg 2 Co. villigſt und ſofort 1s78 Leipziger Str. 104 Fernsprecher 260 94

en burg T Halerarboiten

Seſhittſührer re Homvopatnisene um
ges Madchen, 18 Biochemisch- Spagyrische KrankendehandAuskunftet a Wieabidang ſucht Wer akuter ung ehronfrener Leiden fo fie Nach Ablauf meiner 37

Tödt mann Fearehetrgge r n r
Fernruf 22 387.Geſchäſtsſtelle Haustochter h t h e e Gut 1055

Offert. erbet. unt. Nr. 2597 1. A lei 800 bis 600 Ma de Ann. Exped. Moris auf größerem Gute. e arhen, gut ieres wogte I—2 gut möbl. zu achten e
Fay Nachf., Nürnberg. geld erwünſcht. Ange b, unter immer n r

ngeb. unter anS. n die Weſchatte. immer e T R Frimſe Fgezum 15. S den ländle ſtelle dieſer Zeitung.
An verſqederen Zeitungen

in gut. Hauſ., mögl. Villa. Ggd.Billendaushalt bei Halle, ält, Drdemtches, ſerhiges Madchen mit voller Penſion zu ver MahlwegPaulust. ab 1. 8.uverläſſigee r Licht, Bad, e hen z nged, a Unterricht agdhunde Verſteigert wird 20. u 1927 vormittags 10 Uhr
lleinmäd en ſucht zum I. Aug. Stellung als e J. J. 527 an die Geſchäfts (eintragungsberechtigt) hier Poſtſtraße 13: 48,. das Wohnhaus Kleine

zu äd g Advokatenweg 1, pt. ſtelle dieſer Zeitung. verkauft preiswert Brauhausſtraße 15 hier, mit 3 eln und Hofraum,e e ehe Hausmäd chen c nes mövlierres F Buchführung, Karl Schneider, Arie e 177 M., Eigen

ucht i r 7 u
4 er. ürkerziabe lo z e e Zimmer L eldverlehr z m. 7 und Seilſcheröchäferhund h t e

(Nähe Bahn) an anſtänd. Herrn la nwe en Llenderung in der StradenſyerKeb Suche Steunng zum 1. 8. zu vermieten. Aufstellung Die mit m J rungild. jg. Mädchen Halverſtadterſer 81l mitto Landwirtſchaft mit ung c. J r e n e en e8ſelgit e S der ege 4. v. 27

aufs Land. Zu erfragen Helbig, 20 uſt. ſ. gut.an e i e od. Stütze n e et nes e do r. du e ſrei gegeben wird. Dagegen wird uunmedr die Sirede vonet Kutſchgeſchirre eypoth vermieten 3 d. eAlleinmädchen Gute Zeugniſſe vorhanden. ſeine Weſtphal Co., zu verk. d. Gießler. Aſchers Verkäufe nergiherplate- W r gantes An arreredr v w. von Jesſs
erten unter H. D. 82406 Sr. h verſt. leben, Vonif. Kirchhof 8/9. Kabriolettgeſchirr, Lindenſtraße n a R verw er Priveu

euter henfels Halt, e See 5 zu B. als Köchin Witt 7 bei Deſſau, Leiſtung 2 t. Größe die 2ä dieſer Zeitung. ſtelle dieſer Zeitung. 1937 ſ mölſen in Kilometer 10,6--11,1 wird dahin abgeändert, daß
e l 4 u. 80 Morgen, baulicher die vorbezeichnete Strecke für bffentlichen Verkehr wieder

Off

mit guten Zeugniſſen zum I. Aug. an die Geſchäftsſtelle d. r alles in beſtem Zuſtande, preis von Granſchütz nach Hohenmölſen geht wie bisher, überZielternrohr t Wählit- vae et esagarland ſtraße 18 a tniſſe im Plät i r Landr(odere Talſtraße). w 1918 e Wer is un ung ger t un e Kteinkaliher J S P SN-
irtchaſterin n dagegen vieſer Seitung 188 M die Gtiheften de ha VWVV Aen rig ier Kraſſeheiinte Von wegen b. zSiut-e S e e e r eru uf Gummi, 1- eg o iſeſtn u an die Ge zu leihen geg. dohe Sigherheit Damen radcd v h 9. biz e h a bei r geltend zu machen in

ansleben leere 1060 d 77 a e giſte. u r Kayſer, Große Magdedurgerſtr. 82. henſels Der Frn.

Fermetingen zimmer We hohen Abſtand geſu Gebr. Fahrrad a viz Parez t Frlen des h ehe vom 21. Juli
Sehr gut möbliertes 2 ngebote unter Z. 8 e Gutes Verhandlungen mir in Pchleunigen Sachen gehen dlichen

Wort geſucht. Enorme an die Geſchäfte die eng En 26 mit großem Garren, Nordviertel. Weigemſels, den S Warz Angebote unter Wohn und gros e z J war d en eder u Der 3 vorſn z de, viaugſchuſſesvelgeß Schlafzimmer S e t m h za bieſer Jeuung. I n bie e d. Zeuung v Stadtkreiſes Weißenfels.

T in erſter Wohnlag her a r en J ſeleſüarigen u Dunkel Eiche Ein d Betrifft: BenrKa feemamſel r i o da D dedie i r e r g. r Büffet n Ja r von n Se iſt
wä t an die h. 2 z ver et e Sern arvv L 18 m gar le e gei an Mit ſeiner Vertretung n en r

Hane mädchen e aufgeſuche Weienfels, den 7. Kull war.fur ſofor z ſeme gur ryanen chtungenh möbliertest v T ort S L r u ver Handrolle händlers Coa SSinden D n Lederlager i Sr r r 8. h einfaches S simmer omäne euvorp ommern, erfolgter Abhaltung er e4379 ab 23 t m e zum Hausbedarf billig zu kaufe 1300 Mg. beſter Weizen und Rübenboden, in Weißenfels.

als Stü e geſucht. Ang. geſucht. Angebote unter s friſtig, vorzügl. Lage, überkomplett, n Amtkkgericht.an e ihn e gen 8282 an die Geſch. dieſ. gig. zucht. hervorrag. Ernte, anßergewöhnl. billige t Aufhebung der Etra
gute er enntniſſen. Nur ſolche wollen ſich H ſe trä veig. Saugfohſen p. Mg- zu zedieren. Erförderiias Nachdem die e e e wnnden die ſchon ähnliche Stellung bekleidet baben. Ofen ger g. g Ztockenschneider, Leiter d. Buchführgs de eeteeheheſrittis- Stößen für den dffeninchen Verkebr

wieder freigegebenFrau Berta Sei dol, Wurſ 2 804 z i det und ſehr große Auswabl. 394 6202 die Geſchatte. Steuerberatungsſtelle d. Landwiriſchaftotan Weiſenfels, den 8.Welsenteis (TRur. Sroße Burgſtrabe 4 I dehneolsent.. Er. Keiner da ſene d. z e h Pommern a. D. Stralſund, Alter Markt 8 t h n n w2 Der Landrat



gänzend

zröß er 6
Teilen des

wüſtung
trägt bisher

ſcheint die l

r 2o Perſone des Feldmah während din Poſtgebäud

5 n um e Jamili 2 miſſionsGHalliſcher Friefadel im 18. Jahr- S d Seſte d ſehen Krone in ar Metnen Satretn W tte eee ae ee en wart velbers
hundert z den für Dir t gekauft und 1766 für 2100 ſtadt entſproſſen, erſeeute er ſich unter ſeinen Zeitgenoſſen eneg Geburtsort

von e er e eehrte an den Univerſitäten ua und Bologna und kam dannDr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra. Ein anderes hochangeſehenes Pfännergeſchlecht zu Halle war durch ſeine freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Biſchof Beſont
I.“) 777 n Rind r W frühgeitig e Johannes Pannonius in Fünfkirchen an den Hof und in den Meilen

e e e anvon Halleſchen gar nen Fert 18. r r geadelt W Sachſen. Chriſtoph e Profeſſor des Rechts zu Jena, ſodann pee Tat einer unge und Pegrieerre vit dir khe Weſen
ſpricht, an den r Joh. Peter von Sudewig, an Joh. Shndikus und Schöffenaſſeſſor zu Halle, verpflangzte ſie nach Halle. die i bilä iernd ili er die ſich t arhriſto von Dreyhaupt und an Chriſtian Baron s 22 C ie ihr Jubiläum feiern e Familie der Martier, die ſich im Laufe tötet. ue n emilien Halles im 18. Jahrhundert den empfingen iſt den ie ſpä if d königli ußiſc j i äe Und doch ſind die Umſtände der Nobilitie- geren du e n. kannteſten Angehörigen der Familie zählte der Botaniker Carl ſawie das
rungen und die weiteren Schichſale dieſer Familien heute noch Friedrich Philipp von Martius, geb. 1794 zu Erlangen. Mit
von mancherlei Intereſſe für uns. Faſt durchgängig iſt der Adel dreiundzwanzig Jahren nahm er bereits teil an einer 1817 bis
dieſen Männern wegen ihrer hohen Verdienſte um die Wiſſenſcheft 1820 von der öſterreichiſchen und bayeriſchen Regierung veranſtal Foder wegen ihres tüchtigen Beamtentums, nur einigen wenigen teten Expedition nach Braſilien. Der Umfang und die Tiefeals Offigieren für militäriſche Verdienſte verliehen worden. Bei ſeiner Forſchungen ſtellten ihn in die erſte Reihe der damaligenmanchen ſpielt auch die hen von alten adligen Familien Naturforſcher, an die Seite eines Alexander von Humboldt. Sein Voch
mit, ſo daß man hier richtiger von einer Erneuerung des Adels großes Werk über die Palmen gehört zur klaſſiſchen Literaturreden müßte. Die Wappen, die verliehen wurden, ſich der Botanik. In München, wo er als Univerſitätsprofeſſor und verwalter

ſchen einfachen uralten Bildern und barockhaft ver Direktor des botaniſchen Gartens verdienſtvoll wirkte, erinnern 2b6jährrihe Cpidereien, eine nach ihm benannte Straße und ſein Denkmal im botaniſchen Grund z
Der energiſche, höchſt gelehrte und eitle Kangler der Uni Garten an ihn. Sein Sohn Carl Alexander von Martius nahm iellenverſität, Johann Peter von Ludewig, wurde ſchon unter eine führende Stellung in der deutſchen Teerfarbeninduſtrie ein. s

iedrich Wilhelm J. am 11. April 1719 in den Reichs Auch ſonſt ſind zahlreiche Gelehrte, Staatsbeamte, Geiſtliche und33 erhoben. Der ſche Kaiſer Karl VI. erteilte den Aerzte, aber auch Handwerker und Kaufleute aus der Familie
auf des igs von Preußen. Sicherlich hervorgegangen. In unſerer Stadt Halle wohnte von 1894 bishätte er es nicht getan, wenn er gewußt hätte, daſßz dieſer Weſen 1912 der emeritierte Paſtor und Superintendent Feodor Martius, Flen

päter dem preußiſchen König Friedrich II. die ſchärfſten Waffen welcher mit ſeiner Gattin im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel die der Marr die Bei S ſee 2 ſeine Tochter Maria oldene, diamantene und eiſerne Hochzeit feiern konnte und im eines Bo
ſig liefern würde. Ludewigs ppen iſt ein durchaus ter von 97 Jahren nach einem reichgeſegneten Leben ſtarb. aus, wo

baro ſpieleriſches: der Schild iſt der Länge nach geteilt, die Eine ſtattliche Anzahl der lebenden Mitglieder der Familie Mannſche(vom chauer 7 rechte Hälfte iſt nochmals quergeteilt. Jn verſammelte ſich zu Kfingſten aus allen Teilen Deutſchlands, booten
der linken, blauen Hälfte erhebt ſie ein Springbrunnen, deſſen aus Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei in Berlin, um die Fünf- fünf PerBecken golden iſt und deſſen drei hlen eine goldene Kugel undert-Jahrfeier in einfacher, aber würdiger Weiſe zu begehen. gelang,haben; in der rechten Hälfte oben in Grün drei ſchrägrechts über lte Familienbande wurden befeſtigt, neue geknüpft. Pietät und beiden
inander gelegte, die Befiederung noch habende Schreibfedern von Tradition in unſerer Zeit ſo ſelten umwoben das nicht all nicht gef

Schwänen, die in der rechten Hälfte unten in rotem Felde ein
mit der Spitze nach oben gekehrter ausgebrochener goldener
Triangel.

Unſer berühmter Hiſtoriker Drehhaupt wurde aus
anderen Gründen geadelt, nicht etwa wegen ſeiner Verdienſte als
Gelehrter, denn ſein gewaltiges Werk über den Saalkreis kam erſt
ein Jahr nach ſeiner Nobilitierung heraus, eher wegen ſeiner
r. r Beamtentätigkeit, dann aber auch,
wie es im Adelsdiplom ausgeführt wurde, wegen der Abſtammung
ſeiner Familie aus dem alten, nunmehr erloſchenen Fürſten-
geſchlecht Trivultio. Und in der Tat zeigt das ihm erteilte Wappen
Aehnlichkeit mit dem dieſes Geſchlechts: Der Schild iſt der Länge
nach geteilt, vechts in Rot ein an der Teilungslinie angeſchloſſener
halber gekrönter weißer Adler und die linke Hälfte fünfmal
von Gold und Grün pfahlweiſe geteilt und mit einem roten

Turnierkragen belegt. GWoltfDer ſeinerzeit weltberühmte Philoſoph Chriſtian Wolf
wurde ſeiner großen Verdienſte um die Philoſophie
in den Reichsfreiherrnſtand am 10. September 1745 (nicht am
12. Februar 1746) durch den Kurfürſten Maximilian Joſeph von
Bayern als Reichsvikar auf Anregung Friedrichs des Großen er
hoben. Wolff geſtand ſelber, daß er keine Ahnung von der ihm

tägliche Feſt. Mögen ſie der Familie weiterhin helle Leitſterne
bleiben und ſie führen

ad multos annos!
S. L. M.

Zörbig
Hell und freundlich blickt die Sonne in den ſchönen Sommer

nachmittag, nur ab und zu noch ziehen ein paar dunkle Wolken-
ſchatten über Straßen und Häuſer des kleinen Landſtädtchens da
hin. Still und unberührt liegt es da, abſeits aller großen Ver
kehrsſtraßen. Durch ein kurzes, immer dunkler und enger
werdendes Gäßchen dringt man vom Bahnhof her in das Jnnere
der Stadt vor, einige Ecken: und eine Platztiefe öffnet ſich plötz-
lich weit und hell, der Marktplatz. Ueber die Häuſer im Hinter-
grund ſteilt ſich das hohe Dach der Stadtkirche empor. Rings
herum drängen ſich niedrige Bürgerhäuſer, nur links macht ſich
der höhere Rathausbau bemerkbar. Von Oſten nach Weſten zu
zieht die Hauptderkehrsſtraße am Marktplatz vorbei, ältere, ſchlichte
Häuſer wechſeln ſich mit ſolchen neueren Datums ab, die ſich nicht

ugedachten Ehre bt hätte. Der König Friedrich II., ſein olchgrober Verehrer, beglückwünſchte ihn in einem eigenhändigen immer in den Rahmen einfügen wollen.
Schreiben, und die Univerſität, die zum Teil nicht ſehr freundlich, e Noch verſchiedene Zeugen alter Vergangenheit ſind erhalten,
eher gehäſſig ſich gegen ihn gezeigt hatte, mußte ihm zu derStandeserho ung gleichfalls Glück Volff erhielt ein
iemlich umſtändliches ppen: Der Schild wurde gevierteilt, inſeiner Mitte befand ſich ein gekrönter Mittelſchild, worin oben auf

Blau ein ſender gekrönter Löwe, unten auf Gold drei blaueWecken nebeneinander ſtehend; in den Feldern 1 und 4 in Rot Stadt, über welche ſich achtunggebietend die Stadtkirche hoch auf Anfraen ſpringender weißer u und in den Fadern 2 und 6 in Weiß u türmt. Ein alter Kupferſtich aus dem Jahre 1730 zeigt, wie die de
ein offener ſchwarzer Flug (Adlersflug). ſtehenden Adels waren. Es wäre dann ein Adel, der ebenfalls mauer und zinnenbewehrte Stadt einſtmals ausſah. Weiter verſan

I len drei Geadelten lag wenig Glück der Nachkommen durch Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaft erworben worden war. Am ührt der Weg um die Stadt herum, immer längs der ehemaligen bren
ſchaft mer von Ludenig bhehen nur drei Töchter von 1659 n S dem nrit aſiſſen Wer e r eines kleinen T z. er wurdh Ki e a ä nnant Joachim von Dürfeld (geboren u Halle) verliehen eg am ehemaligen Hechtgraben iſt von weißleuchtenden Birken-ſinen ſechs n übrig. Er machte im Ehekonirakt der Hegw. erneuert, deſſen Enlel Joachtm Friedrich kömglich polniſcher ſtäm r Da 5 die
älteſten, die den Geheimrat von Nüßler heiratete, wenigſtens das
aus, daß deren ſämtliche Kinder den Vornamen Ludwig oder Luiſe
mitführen ſollten. Dreyhaupt, obwohl zweimal verheiratet, ſtarb
ohne jede Nachkommen. Chriſtian von Wolff hinterließ zwar
einen Sohn, der das Rittergut Klein-Dolzig an der Straße
Merſeburg--Leipgig erbte, das noch 1769 in dem Beſih iſt, dann
aber erliſcht ſeine Spur.

Die hochangeſehene, ehemals weitverbreitete Patrizierfamilie
Drachſtedt erhielt verſchiedene Nobilitierungen. Sie ent-
ſtammte der Magdeburger Gegend und zwar aus dem Dorfe
Drakenſtedt an der Elbe (Kreis Wolmirſtedt). Tilo Drachſtedt, Schild mit ſchwargzer, aus dem rechten Schildrande hervorgehender wetteifernd im ſchönſten Blütenſchmuck und dahinter ſteigt die ſchèder eingige Sohn Heinrich Drachſtedts, der vom Erzbiſchof Värentatze, die 6 goldene Getreideähren an den Stielen häll. Jaree des ne bis e der
Albrecht IV. 1897 mit verſchiedenen Gütern zu Remkersleben Auch ein Pfännergeſchlecht, das ſich ebenfalls um die Mitte weiter und biegt in die Stadt hinein, ſieht man kleinbürgerliche ebe
(weſtlich von urg) beliehen worden war, war als letzter des 16. Jahrhunderts nach Halle gewandt hatte, waren die Architektur überwiegen, bis noch einmal ein Recke aus früherer Jahr
ſeines Stammes Anfang des 15. Jahrhunderts nach Halle über- Herolds. Hans Herold war 1574--1589 Oberbornmeiſter, Zeit das Einerlei von niedrigen Mauern und Dächern unter
geſiedelt, er war 1425 Ratsherr und Pfänner und 1432 Rats-
meiſter w Ein Sproſſe aus dieſem Halleſchen Pfänner-
geſchlecht rthel Drachſtedt. Dieſer wie ſein Sohn, der
Breslauer Shndikus Dr. Philipp Drachſtedt, erhielten am 1. Juni
1559 den Gteichsadelſtand und rechneten ſo zum böhmiſchen Adel,
da Schleſien damals zu Böhmen gehörte. Am 83. Oktober 1668
wurde der Adel dem Heinrich und Bartholomäus Drachſtedt, ſowie
des letzteren Söhnen und mehreren Agnaten durch den Kurfürſten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg beſtätigt. Dagegen entſprang
aus dem Stamme des Halleſchen Pfänners Heinrich oder Heine
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und kurſächſiſcher Generalleutnant war (geſtorben 1745); wieder
deſſen Enkel beſchloß das Geſchlecht. Des obigen Joachims
Bruderſohn Johann Chriſtian, königlich preußiſcher Geheimer Re
gierungsrat und Möllenvogt zu Magdeburg (1667--1737), erhielt
am 8. Juli 1722 die preußiſche Anerkennung und Beſtätigung des
Adels, um die er bereits 1718 nachgeſucht hatte. Er ſtarb in Halle,
wo ihm J. G. Francke eine Standrede mit Lebenslauf hielt, die
gedruckt wurde. Eine Beſtätigung des Reichsadels erhielt auch
1761 in Oeſterreich Jgnaz von Dürfeld, K. K. Generalkriegs
kommiſſariatsſekretär. Das Wappen der Dürfelds iſt ein blauer

Pfänner und Erbſaß auf Diemitz. Sein Urenkel iſt Chriſtian
(1669--1744), königlich preußiſcher Geheimer Finanz, Kriegs und
Domänenrat zu Berlin, der den preußiſchen Adelsſtand am 18. Mai
1720 erhielt. Er hinterließ mehrere Töchter, nachdem der einzige
Sohn vor ihm geſtorben war. Mit ihm erloſch wieder der Adel in
der Familie. Seine Güter waren Bieſow, Brunow, Diepenſee,
Löwenberg und Werſtpfühl im Brandenburgiſchen. Das redende
Wappen zeigt einen geſpaltenen Schild, vorn auf Weiß einen
halben, an der Teilungslinie ſich anlehnenden ſchwarzen Adler,
hinten auf Gold einen auf grünem Boden ſtehenden rot und weiß

ſo ein Reſtchen ehemaliger Stadtmauer. Faſt üherwuchert vom
Gebüſch, lugt ſie jenſeits des Grabens über das Grün der
Sträucher hinweg. Der alte Wall iſt zu einem prächtigen Spazier-
weg mit hohem, ſchattenſpendendem Baumbeſtand umgewandelt.
Von hier aus hat man einen ſchönen Blick auf die Dächer der

ſtämmen eingefaßt. Da grüßt rechts ein hoher, ſchlanker Turm
herüber, ſein Fuß iſt von blühendem Fliedergebüſch eng um
ſtanden. Bruchſtein bildet das Baumaterial im unteren Teil,
weiter oben iſt Backſtein in luſtigem Durcheinander mit Bruch-
ſtein verwendet, bis ſchließlich oben nur noch graurötlicher Back
ſtein in blaſſen Farben das Uebergewicht hat. Gekrönt iſt er mit
gotiſchem Helm, der ſpitz in den blauen Himmel hineinragt. Der
Turm gehört zum ehemaligen Schloß, in dem heute das Amts
gericht untergebracht iſt. Den Zugang bildet eine Brücke mit zwei
mächtigen, ſteinernen Bogen, rechts fällt die ſtattliche Mauer tief
zum Graben ab. Kaſtanien und Flieder ſchauen darüber hinweg,

bricht: der Halleſche Turm an der Straße nach Halle. Von faſt
quadratiſchem Grundriß, ſteht er heute iſoliert neben der breit an
ihm vorbeiflutenden Straße, ehemals der Halt und die Stütze des
neben ihm liegenden Halleſchen Tores. Neuzeitlichen Verkehrs
forderungen mußte es weichen. Eine Photographie aus dem Ende
der neunziger Jahre zeigt noch die wundervolle Geſchloſſenheit und
Einheit dieſes Torbaues. Aehnlich wie die Renaiſſancegiebel des
Turmes, war auch das eigentliche Tor mit Rundgiebeln ausge
ſtattet. Links und rechts lehnte es ſich eng und feſt an die letzten
Häuſer der Straße und gab derſelben einen prachtvollen Abſchluß.

Drachſtedt (um 1500) Hans Kaſpar, Königlich ſchwediſcher Ritt- gekleideten Herold. Dagegen zeigt das Wappen der bürgerlich ge- ie eimſtine Schöne 4meiſter (1 1645), deſſen Enkel Karl Gottfried den Adel führte bliebenen Familie im weißen Schild einen ſtehenden Herold in r Turm die einſtige Schönheit der Se
und als Königlich ſchwediſcher Oberſtleutnant dieſe Linie be
ſchloß. Die Linie Volrads (1612-—-1675), Pfänners zu Halle, des
Bruders Hans Kaſpars, endete männlicherſeits mit Chriſtian

edrich von Drachſtedt, der, ein Pfänner und Regierungsrat zu
lle, von Friedrich II. in Preußen geadelt wurde. Er hatte

Infolge eines Verſehens war der zweite Teil dieſes Auf
ſatzes bereits in der letzten Nummer der „Vilder aus der Heimat“

tlicht worden.

Gold und Rot und auf dem gewulſteten Helm den wachſenden
Herold.

Ein ſeltenes Feſt
Auf eine ununterbrochene Familiengeſchichte von fünfhundert

Jahren zurückzublicken, iſt wohl nur ganz wenigen bürgerlichen
Familien vergönnt. Die bekannte Familie Martius durfte
in dieſem Jahre das ſeltene Ereignis feiern. Jm Jahre 1427

So zerbröckelt vielerorts ein Stück Vergangenheit nach dem
andern, weil der Sinn für ſchöne Architektur nur noch bei wenigen
vorhanden iſt. Wenn auch die Beſtrebungen zur Erhaltung
hiſtoriſcher Denkmale heute von Amts wegen wieder energiſch ein
ſehzen, ſo muß aber vor allen Dingen das künſtleriſche Gefühl für
die ſtilvolle, ſinnenfällige Schönheit alter Bauwerke wieder Ge
meingut aller werden. Möge die heimatliche Kunſtpflege in Zörbig
dieſe ſteinernen Zeugen früherer Kultur weiterhin liebevoll be

hüten. Wilhelm Busse- Dölau
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Halle und Amgebung
Halle, 18. Juli.

Monats und Zeitkarten werden
billiger!

Schulfahrten auch auf Schnellzüge ausgedehnt,

Ab 1. September 1927 werden wie uns die Deutſche
Reichsbahn Geſellſchaft mitteilt ergänzende Beſtimmungen
über die von der Reichsbahn im Perſonenverkehr verkauften
Monatskarten für mehrere Wege in Kraft treten.
Die Reichsbahn berechnet dieſe Zeitkarten für mehrere Wahl-
wege bekanntlich nicht einfach nach dem längſten Wege, ſondern
erhebt außerdem einen Zuſchlag. Vom 1. September d. Js. ab
wird dieſer Zuſchlag ohne Rückſicht auf die Zahl der
Wahlwege allgemein auf 10 Prozent des Unterſchieds zwiſchen
dem längſten Weg und der Geſamtlänge aller Wege feſtgeſetzt;
jedoch darf der Zuſchlag 20 Prozent der Grundentfernung, d. h.
des längſten Weges, nicht überſchreiten. Durch dieſe Beſtimmun-
gen wird erreicht, daß z. B. für eine Monatskarte KölnDortmund
mit dem längſten Wege von 129 Kilometer und einer Geſamt-
länge der Wahlwege von 6556 Kilometer, für welche heute 268
Kilometer berechnet werden, vom 1. September 1927 ab nur noch
155 Kilometer berechnet werden.

Gleichzeitig werden die Preiſe auff Entfernungen von
51--94 Kilometer ſtaffelförmig um 0 Prozent je Kilometer
n ſo daß z. B. bei Entfernungen von mehr als

Kilometer die Monatskarten nur noch nach 1235 Einzel-
fahrten berechnet werden, ſtatt heute nach 18. Für die Monats
karte Köln-Dortmund mit Wahlwegen ſind z. B. zukünftig nicht
mehr wie heute 18 Einzelfahrten zu 268 Kilometer, ſondern nur
noch 1235 Einzelfahrten zu 155 Kilometer, mithin faſt 60 Pro
zent weniger als bisher zu bezahlen.

Außer den Monatskarten mit Wahlwegen werden auch die
übrigen Zeitkarten, wie z. B. Schülermonatskarten,
Arbeiterwochenkarten uſw., entſprechend herabgeſetzt werden.

Infolge der bisherigen ungünſtigen Berechnungsweiſe war,
wie wir erfahren, der Abſatz der Zeitkarten mit mehreren Wahl
wegen, namentlich im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet, ſtark
geſunken. Die Reichsbahn St. durch die jetzige Ermäßigung
den auf Kleinbahnen und Kraftwagen abgewanderten Reiſever
kehr, namentlich den Berufsverkehr, zurückzugewinnen und
weitere Abwanderung zu verhüten.

Wie die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft ferner mitteilt,
wird künftig die Fahrpreisermäßigung für Schul
ahrten auch auf Schnellzüge ausgedehnt. Es iſt der
ſchluß gefaßt worden, dieſe Tarifermäßigung ſchon für

den geſamten Bereich der Deutſchen Reichsbahn durchzuführen.
Außerdem werden bis r weiteres Fahr preis
ermäßigungen für eſellſchaftsreiſen auf den
internationalen Strecken auch für FD-Züge zugelaſſen.

Die Obſternteausſichten
Ueber die diesjährigen Obſternteausſichten in der Provinz

Sachſen und in Anhalt hinſichtlich der ſpätreifenden Obſt-
arten läßt ſich die „Provinzialſ. Monatsſchr. für Obſt, Wein und
Gartenbau“ (gedruckt bei Otto Thiele) wie folgt aus: Jm allge
meinen iſt vorausſichtlich eine gute Ernte bei Sauerkirſchen,
Johannisbeeren und Himbeeren zu erwarten. Aepfel ver-
ſprechen eine Mittelernte; die Ausſichten für Birnen dagegen,
die im Vorjahre eine Rekordernte brachten, ſind ungünſtig.
Mit einer mittleren Ernte iſt ferner zu rechnen bei Süßkirſchen,
Stachelbeeren und Erdbeeren. Auch die Zwetſchenernte fällt
in dieſem Jahre nur gering aus und bleibt unter mittel, Edel
pflaumen dagegen zeigen durchſchnittlich etwas beſſeren, ſtellen
weiſe ſogar guten Behang. Die geringſten Ausſichten bieten
Aprikoſen und Pfirſiche, deren Blüten durch Nachtfröſte faſt voll
ſtändig vernichtet wurden.

Einſchreibebriefe im Auslandsverkehr. Ausländiſche Poſt
dienſtſtellen, insbeſondere in Aegypten, Bulgarien, Griechenland,
Palaäſtina, Syrien und der Türkei, klagen darüber, daß ihnen aus
Deutſchland zahlreiche Einſchreibebriefe mit Merkmalen zugehen,

die von einer e erk ginn Oeffnung und einem
ſpäteren Wiederverſchluß herrühren könnten. Sie be
anſtanden namentlich, daß die Briefe an den Verſchlußklappen mit
Streifen gummierten Papiers, z. B. Markenſtreifen, oder mit
Siegelmarken ohne Aufdruck beklebt oder mit auffallenden Klebe-
ſpuren behaftet ſind. Die deutſchen Poſtanſtalten ſind daher an
gewieſen, Sendungen, die die erwähnten Mängel aufweiſen, von
der Annahme auszuſchließen.

Kindermishandlungen. Die Oeffentlichkeit hat ſich in der
letzten Zeit auffallend oft mit Gerichtsverhandlungen wegen
ſchwerer Kindermiß handlungen beſchäftigt, zu deren Grauſam-
keit ihrer Anſicht nach das geringe Verfehlen oft in keinem Verhältnis ſtand. Das häufige Auftreten von Kindermißhand-

lungen in einem Lande und zu einer Zeit, die die Fürſorge für
das Kind durch beſondere Geſetzgebung in den Mittelpunkt ſtellt,
beweiſt, daß die erzieheriſchen Wirkungen ſozialer Maßnahmen,
wie ſie das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz und die Bemühungen
der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege darſtellen, nicht
ausreichten, dieſe Anzeichen tiefſter Gemütsverrohung zu be
ſeitigen. Das Strafgeſetz kann mithin zum Schutze unſerer
Kinder nicht entbehrt werden. Die bevorſtehende Reform der
deutſchen Strafgeſetzgebung bietet Gelegenheit, Vorſchläge zur
Skpng ihrer Wirkſamkeit zu machen. Der Verein zum
Schutze der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung, Ber-
lin C 2, Poſtſtraße 13, ſammelt Material, das als Grundlage
für geſetzgeberiſc. Anregungen dienen ſoll. Er bittet alle
ſärß der Bevölkerung, ihn bei ſeinen Bemühungen zu unter-

ützen.
Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, den 14. Juli, findet

das erſte diesjährige Sommerfeſt im Zoo ſtatt. Der muſika-
liſche Teil wird vom Halleſchen Symphonie- Orcheſter übernommen.
Den Mittelpunkt bildet das Solo- Konzert des Cornet a Piston-
Virtuoſen Louis Küm mel aus Darmſtadt, deſſen Gaſtſpiele ſich
ſeit vielen Jahren im Zoo und Bad Wittekind der größten Beliebt-
heit Zwiſchen dem Nachmittags und Abend- Konzert
ibt es Unterhaltungen und Spiele für Kinder: Kamel-, Eſel- und
onhReiten, Fahren im Ponhwagen, Wettſpiele, für die beſonders

ſchöne Preiſe aus dem Zoo vorgeſehen ſind: lebende und aus
geſtopfte Tiere, Tierbilder und dergleichen. Getanzt wird im
Saal, auf der Weinterraſſe und auf einer kleinen Tangfläche im

ien zu den Klängen der Tanzſportkapelle Frauendorf. Das
uerwerk paßt ſich mit Sonderdarbietungen ganz dem Zoo-

Milieu an. Bengaliſche Beleuchtung und Jllumination werden
dem Konzertplatz in der Dunkelheit ein feſtliches Gepräge geben.

Mittwoch, 13. Juli 1927

Rektoratswechſel in der Univerſität
Der Bericht des Rektors Geh. Rat Ziehen ſpricht über „Die Problematik der Geſetze

Eine feſtlich gekleidete Menge vor der Univerſität und im
Treppenhauſe des Hauptgebäudes zeigt Außergewöhnliches an
Rektoratswechſel. Die Chargierten nahen. Der Fahnenwald
leuchtet bunt in der unbarmherzigen Mittagſonne, ſie wirft auf
die Vertreter im Wichs helle Reflexe.

Der Wald der Fahnen zieht langſam die Treppen empor
und breitet ſich aus an der Kopfſeite der Aula, dort, wo Rektor,
Senat und Lehrkörper ihren Platz haben.

Schnell füllt ſich der hohe Raum, in dem ſich die Univerſität
zu feierlicher Handlung verſammelt. Und die erſten Töne des
Huldigungsmarſches aus „Sigurd Jorſalfar“ von Edward
Grieg legen ſich über den Raum. Prof. Dr. Rahlwes meiſtert
das Wittekind-Orcheſter.

Und unter jubelndem Klang und altem ſtudentiſchem Gruß
zieht
der bisherige Rektor der Univerſität, Geh.-Rat Prof. Dr. Haecker,

in den Raum, bon den Pedellen geführt, von dem Lehr
körper in ſeinem traditionellen Ornat gefolgt.

Der akademiſche Feſtchor ſingt das Gelübde von
Maßmann, nach einer Bearbeitung von Friedr. Gernsheim,
machtvoll, doch nicht ſo gepflegt, wie wir es vom akademiſchen
Chor bei feierlichen Anläſſen gewöhnt ſind.

Dann berichtet der Rektor des abgelaufenen Jahres über
dieſes Jahr. Geh.-Rat Haecker führt aus:

„Es gibt keinen Abſchluß gegen die übrige Welt. Orgoaniſch
iſt die Univerſität mit ihr verbunden und ihren Geſetzen unter
worfen. Auch ihr Leben zeigt Wechſel und Vergehen.

Sechs Lehrer haben das Jahresende nicht mehr erlebt:
der ordentliche Profeſſor der Pharmazie Dr. Heinrich Schulze,
ſeit 1921 auf dem Lehrſtuhl, bekannt durch ſeine Arbeiten über
die Chemie der Pflanzenſtoffe, der emeritierte Profeſſor der
pathologiſchen Anatomie Karl Joſef Ebert, der Dogzent für
Jndologie Prof. Eugen Hultzſch, der Mathematiker Viktor
Eberhard, bekannt durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete
der Geomerrie, der ordentliche Profeſſor für Milchwirtſchaft und
Molkereiweſen Ernſt Gutzeit, der 1910 nach Halle kam, und
der langjährige Univerſitätstanzlehrer Emil Rocco. Eine ſtarke
Veränderung hat im verfloſſenen Jahr der Lehrkörper erfahren,
u. a. gingen Prof. Seeberg nach Berlin, Prof. Vollhard nach
Frankfurt, Geh. Rat Feſter und Geh.Rat Anton wurden in den
Ruheſtand verſetzt, Prof. Kitzinger kam aus München als Nach
folger Geh.Rat Fingers, Prof. Hauptmann als Nachfolger Geh
Rat Antons aus Freiburg. Zu Ehrendoktoren ernannt wurden
im verfloſſenen Jahr der Kommerzienrat Max Dehne und Konſul

Dr. Lehmann.
Das Sommerſemeſter zeigt 2200 Studierende und etwa

120 Gaſthörer. Die Unterſtützung von Stadt und Provinz für

die Studentenſchaft war wiederum groß. Erfreulich iſt, daß im
Frühjahr 1928 das geſamte Gebäude der „Tulpe“ den Zwecken
der ſtudentiſchen Wohlfahrtspflege zur Verfügung ſtehen wird.
Auch die Einrichtungen zur ſportlichen Betätigung ſind erweitert.
Spielphätze und Rennboote ſind durch die Tatkraft des Kurators
Dr. Sommer angelegt und erworben. Die ſchwierige Frage der
Stipendien, durch die Jnflation oft gegenſtandslos geworden, iſt
immer noch ungelöſt. Erfreulich war die durch Prof. Völcker
vermittelte Gabe des Bremer Konſuls Hackfeld, der

100 000 Mark für kranke Studenten

geſtiftet hat. Dieſe Summe wird fortan als Hackfeld
Völcker- Stiftung eine weſentliche Unterſtützung für die
Studentenſchaft darſtellen. Das Gefallenen Denkmal wird
außerhalb der Univerſität nach einem Entwurf des Prof.
Thier ſch ſeine Aufſtellung finden. Der Denkmalsfonds hier
für wurde durch die Reinerträge mannigfacher Veranſtaltungen
erweitert.“

Und dann legt der Rektor unter Aſſiſtenz des Oberpedellen
die Jnſignien des Rektors ab.

Der neugewählte Rektor für 1927/28, der Profeſſor der
Philoſophie Geh.-Rat Prof. Dr. Ziehen

wird damit bekleidet. Er ſtattet zunächſt dem alten Rektor den
Dank ab für die gerechte, gründliche und gewiſſenhafte Leitung
des Rektorats. Sodann hält er die Antrittsrede über

die Problematik der Geſetze

Große Linien tauchen hier auf, werden offenbar in einer Be
handlung, die den geſamten Komplex der Naturwiſſenſchaften
umfaßt.

Zunächſt entwickelt Geh.-Rat Ziehen den Begriff des Geſetzes,
den er dann in die Welt der Philoſophie einführt. Er findet
hier zwei Geſetzmäßigkeiten vor, eine logiſche und eine phhyſi
kaliſchchemiſche und fügt ihnen ſchließlich als Geſetz der ſeeliſchen
Vorgänge ein Parallelgeſetz hinzu. Dieſe Geſezzgeſtaltung ſtellt
er in Verbindung zu dem Gottbegriff und läßt ſeine Rede nach
längeren, geiſtreichſten und durchdachten Ausführungen im
Vaterlandsbegriff enden.

Und wieder ziehen Klänge durch den feſtlichen Raum: Joh.
Sibelius III. Satz „Alla Marcia“ aus der Kareliaga-
Suite, op. 11, nordiſche Muſik, ein Anklang an Grieg; das
Wittekind-Orcheſter fühlt ſich hier meiſterhaft unter Prof.
Dr. Rahlwes in das Werk ein.

So zieht der neue Rektor aus der Aula, zum erſten Male
folgen ihm Senat und Lehrkörper, folgt die Studentenſchaft
ihrem neuen Führer.

GS TeeDer gefeſſelte Studinſus
Eine Kneipfahrt und ihre Folgen

Jn den Berichten der Polizei ſpielt die Nacht vom Sonnabend
auf den Sonntag eine wichtige Rolle, weil ſie naturgemäß auf die
Gemütsſtimmung ſtärker einwirkt als andere. Meiſtenteils ſind
es ſogenannte „beſoffene Sachen“.

Eine ſolche brachte die beiden Studenten Tr. und Gr. auf die
Anklagebank wegen gefährlicher Körperverletzung und Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Sie waren am 4. Dezember v. J.,
einem Sonnabend, auf dem Heimwege von der Kneipe, und zwar
hatte es ſchon 2 Uhr geſchlagen. An der Aßmann-Ecke begegneten
ihnen 3 junge Leute, die ebenfalls ihrem Heim zuſtrebten.

Niemand wollte ausbiegen. Es mußte alſo zu einer Rempelei
kommen. Ob ſie abſichtlich war oder ob ſich die Begegnenden un
abſichtlich nur ſtreiften, blieb unaufgeklärt. Jede Partei ſtellte es
ihrem Standpunkt entſprechend dar. Tr. drehte ſich und machte
eine zurückweiſende Bemerkung. Die andere Geſellſchaft blieb
ſtehen. Der eine von ihnen trat lebhaft geſtikulierend auf Tr. zu.
Dieſer konnte nicht retirieren, weil er ſonſt in die Schaufenſter
geraten wäre.

Am W

Auch in der Bommerfriſche
wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Ihrer Abreiſe die genaue Adreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Er fühlte ſich bedroht, griff zum Stock und ſchlug ſein Gegen
über durch einen Hieb über den Kopf nieder. Jnzwiſchen hatte Gr.
mit den andern beiden zu tun. Selbſt in der ſpäten Nachtzeit
hatte ſich die übliche Zuſchauermenge um die Streitenden ange-
ſammelt. Auf die Veranlaſſung eines Zuſchauers lief der ſtark
blutig Geſchlagene fort, um einen Schupo zu holen. Die Streiten
den hatten ſich bald beruhigt und gingen ihres Weges weiter.

An der Ecke Kleinſchmieden erſchien die Schupo. Tr. ging mit
zur Wache; Gr. will ſich angeſchloſſen haben, um als Zeuge zu
dienen. Auf der Wache benahm er ſich jedoch ſo laut, daß der
Wachhabende ihn hinauswies, aber auf das Zeichen des Ge
ſchlagenen erſt hier ſtellte ſich heraus, daß die drei ſpäten
Wanderer Taubſtumme waren wieder hereinrief, um ihn auch
als Angeſchuldigten nach ſeinem Namen zu fragen. Gr. ver
weigerte ihn.

Deshalb wurde er auf Anordnung des Wachhabenden in die
Zelle geſteckt.

„Dahinter können Sie ſich die Sache überlegen.“ Jn der Zelle
kam Gr. erſt zum vollen Bewußtſein deſſen, was mit ihm geſchehen

war. Er trommelte wütend mit Händen und Füßen gegen die
Tür, daß es weithin durch das ſtille Haus hallte und der Wach-
habende ſein eigenes Wort nicht verſtanden haben will.

Was blieb ihm übrig?
Er beſprach ſich mit dem zweiten auf Wache befindlichen

Beamten; beide begaben ſich mit Feſſeln in die Zelle und feſſelten
Gr. nach hartem Kampf an Händen und Füßen. Wie ein Bündel
Wäſche wurde er auf die Pritſche gelegt, um nach 10 Minuten er
nüchtert entlaſſen zu werden.

Das Gericht verurteilte Tr. wegen gefährlicher Körperver-
letzung er iſt über die Grenze der erlaubten Verteidigung
hinausgegangen zu einer Geldſtrafe von 50 Mark. Gr. muß
wegen groben Unfugs und ruheſtörenden Lärms 20 Mark be-
zahlen. Der Richter bezeichnete mit Recht ſein Benehmen als
ungebührlich, während er andererſeits auch betonte, daß die
Polizeibeamten mit der Feſſelung ihre Befugnis über-
ſchritten hätten.

Das Denkmal für die Gefallenen des Alexander-Regiments.
Die Einweihung des Denkmals für die im Weltkriege gefallenen
Kameraden des ruhmreichen Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-
Regiments Nr. 1 findet am Sonntag, den 16. Oktober 1927, in
Berlin ſtatt. Der Standort des Denkmals befindet ſich im Tier-
garten, in der Nähe der Kreuzung des „Großen Weges“ mit der
„Großen Stern-Allee“. Die Angehörigen der gefallenen Kame-
raden, ſämtliche ehemaligen Kameraden des Regiments ſowie
Freunde und Gönner und alle, die mit dem Regiment in engerer
Beziehung ſtanden, werden eingeladen, an der Feier teilzu-
nehmen. Die Feierlichkeiten beginnen am Sonnabend, den
15. Oktober, abends 724 Uhr, mit einem Begrüßungsabend in den
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm (Charlottenburg), an der auch
Angehörige teilnehmen können. Um 6 Uhr Beſprechung mit den
Vorſtänden der Ortsgruppen ebenda. Am Sonntag, den 16. Ok-
tober, um 12 Uhr vormittags findet die Weihe des Denkmals
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr verſammeln ſich alle ehemaligen Kame-
raden mit ihren Angehörigen im Berliner Konzerthaus (Clou),
Mauerſtraße 82, um im zwangloſen Beiſammenſein Erinnerungen
an die gemeinſam im Regiment ver'ebte Dienſtzeit aufzufriſchen.
Anmeldung Halleſcher ehemaliger Wlexandriner zur Teilnahme
erbittet K. Brettſchneider, Kl. Ulrichſtraße 12.

Maſſenkonzert in der Saalſchloßbrauerei. Wir machen
ſchon heute auf das Maſſenkonzert der Beamten-Orcheſter-
Vereine Halle und Merſeburg am Freitag abend im Garten der
Saalſchloßbrauerei aufmerkſam. Ein Orcheſter von 110 Muſikern
dürfte ganz hervorragende Leiſtungen bieten. Außerdem wird
vorausſichtlich ein großes Feuerwerk abgebrannt werden, das
im erſten Teil Schlachtenfeuerwerk, im zweiten Teil den be-
rühmten Brand von Moskau bringen wird. Hierzu wird die
Ouvertüre 1812 von Tſchaikowsky vom geſamten Muſikkörper
zu Gehör gebracht werden.

„Hofjäger“. Heute, Mittwoch, nachmittags und abends

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lolales.
Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk:; für Volkswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinice. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Séhr
eitung: Berlin SW 61. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames
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Stiftungsfeſt des Polizeiſportvereins
Halle

Am Sonnabend beging der Pionier des Halleſchen, Mittel
deutſchen, ſowie Deutſchen Handballſports, der vierfache Mittel
deutſche Meiſter, unſer P. S. V. Halle, den 65. Geburkstag.
Anläßlich des E e der Roten Teufel gab ſich in den
Räumen der Saalſchloßbrauerei die Sportwelt Halles ein Stell
dichein. Leider mußte von ſportlichen Veranſtaltungen abgeſehen
werden, da das Feſt gerade in die Spielpauſe fällt.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man Vertreter der Be
hörden, des Magiſtrats ſowie der Sportverbände und Halleſcher
Vereine.

Das Feſt nahm einen äußerſt harmoniſchen Verlauf. Der
P. S. V. kann das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, daß er
ſeine geſellſchaftlichen rig ſehr wohl ſeinen ſportlichen
Siegen an die Seite ſtellen kann. Wenn auch der erwarteteMaſſenandrang ausblieb, ſo iſt das wohl nur der ungünſtigen
Witterung zuzuſchieben, auf den Verlauf des Feſtes hatte daskeinen t Gut eingeleitet wurde der Abend durch einige
Konzertſtücke der Bergkapelle. Jm Anſchluß daran wurde ein
Prolog von Frau PrintzBerndt würzig vorgetragen. Nun er
griff der erſte Vorſitzende, Herr Pol. Hauptmann
Bergin das Wort. Jn ſeinen wohldurchdachten Ausfüh-
rungen ſchilderte er den Werdegang des P. S. V. Es iſt ſehr
richtig, wenn er betonte, daß die erſten 5 d eigentlich nur
Erfolgsjahre waren, denn es iſt unbedingt eine großartige
Leiſtung, in 6 Jahren viermal hintereinander mitteldeutſcher
Meiſter zu werden, in ganz Deutſchland gibt es nur wenig
Sportvereine, die eine gleiche erfolgreiche Laufbahn aufzuweiſen
haben. Stadtrat Joeſt überbrachte die Glückwünſche des
Magiſtrats. Seinen Ausführungen entnahm man, daß auch die
Stadt mit Stolz auf die Roten Teufel blickt. Ferner hörte man
mit Genugtuung, welche große Pläne der Magiſtrat in bezug
auf Ausbau des Stadions uſw. vorhat. Nachdem gab Frau
PrintzBerndt noch einige Sachen zum Beſten. Der Schluß-
marſch beendete den offiziellen Teil. Der Feſtball durch einen
e rege een Fackelzug unterbrochen, währte bis in den frühen

rgen.
Erfolge des K. T. V. in Blankenburg
1. Sieger in der 45 100-MeterStaffel. Fräulein Lotte Leh

mann Siegerin im 100-Meter-Lauf.
Der Kaufmänniſche Turnverein hatte eine Anzahl Turne

rinnen zum 2. Thüringiſchen Kreisfrauenturnen
nach Bad Blankenburg entſandt, wovon ein Teil als
Siegerinnen e Die Staffel von 45100- Meter
konnte der K. T. V. unter ſcharfem Wettbewerb in der Zeit von
55,8 Sek. an ſich bringen. Jm Verlauf um die 100-Meter-
Meiſterſchaft lief Fräulein Lotte Lehmann 18,7 Sek. vor Fräu-
lein Freitag (Turnverein Weimar) mit 18,9 Sek. Jm Endlauf
ſiegte Fräulein Freitag, Weimar, mit 12,9 Sek. vor Fräulein
Lehmann (K. T. V. Halle) mit 18 Sek. Als Dritte ging Fräulein
Angerſtein (K. T. V. Halle) mit 13,1 Sek. durch das Ziel. Jm
H- Kampf wurde Frau Hennberg (K. T. V.) mit 125 Punkten
16. Siegerin. Jm 4-Kampf erhielten 3 Turnerinnen des K. T. V.
den Eichenkranz, und zwar Fräulein Angerſtein als 18. Siegerin
mit 55 Punkten, Fräul. Lunburg als 15. Siegerin mit 53 Punk-
ten und Fräulein Oehring als 16. Siegerin mit 52 Punkten.
Jm 6-Kampf für Jugendturnerinnen wurden Fräulein Lier mit
7. unkten 28. Siegerin und Fräulein Wille mit 75 Punkten

egerin.
Der Kaufmänniſche Turnverein kann auf dieſe Erfolge ſtolz

ſein. Sie müſſen ein Anſporn auf weiteres fleißiges Ueben ſein,
um u Kämpfe noch beſſer zu beſtehen, als die in Bad
Blankenburg.
v

Wetterberieht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Sigener Drabtbericht unſerer Schriftleiltunag.
b Der Luftdruck über Europa weiſt nur ſehr geringe Unter
ſchiede auf, ſo daß keine allgemeine einheitliche Luftſtrömung zu
Stande kommt. Lokale Einflüſſe gewinnen dabei an Bedeutung
und es bilden ſich in der ſehr feuchten Luft, die über dem Kon
tinent liegt, durch Sonnenſtrahlung begünſtigt Gewitterwolken
aus, die ſich hier und da zu Gewitterherden zuſammenſchließen
und ſtellenweiſe noch immer ſtarke Niederſchläge bringen können,
da die große Luftruhe das Verweilen der Störungen an Ort und
Stelle begünſtigt. Wir müſſen daher bei zwar im allgemeinen
freundlicher Witterung wieder zunehmende Gewitterneigung er
warten.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Jm allgemeinen ziemlich
heiter und warm; wieder langſam zunehmende Gewitterneigung.

r Pe a

Behörden-Sport
Mti dem heute abend 7 Uhr auf der Berginkampfbahn

(Artillerie-Kaſerne) ſtattfindenden Spiel
SchutzpolizeiGericht

nimmt das Pokalturnier ſeinen Fortgang.
werden in ſtärkſter Aufſtellung antreten, um ſich für die End-

Beide Mannſchaften

runde zu qualifizieren. Hat das Gericht in der Hintermann-
ſage ein. Plus aufzuweiſen, ß iſt der Sturm der Polizei
tärker. Andererſeits dürfte ietſch im Polizeitor dem

ſchwächeren Sturm des Gerichts wenig Chancen laſſen. Es iſt
jedenfalls die Grundlage für ein intereſſantes Spiel gegeben,
das ſchließlich die Polizei, wenn auch knapp, ſo doch ſicher gewin
nen ſollte. Die Leitung des Spieles iſt Noack (Poſt) über
tragen worden.

Der Sieger aus dieſem Spiel trifft dann am kommenden
Sonnabend auf die Reichsbahn, während der Unterlegene
am 23. Juli 1927 die Poſt als Gegner hat.

M
Sonderfahrt nach Kopenhagen

gemeinſam mit dem

Leipziger Meßamt
16.-21. Juli

Nur 1355, Reichsmark
Der Preis enthält: Alle Ausgaben für die Fahrt ab Halle-Saale
und zurück (Eiſenbahn 3. Kl., Schiff 1. Kl.), volle Verpflegung,

Bedienung und ſonſtiger Gebühren.

Proſpekte und Karten erhalten Sie koſtenlos im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62, Fernruf 237 66

und im Leipziger Meſſeamt, Leipzig.

Anmeldeſchluß: 14. Juli, 13 Uhr.

e e e e e en
Jugend-Wandertag

Dem vom Verbandsjugendausſchuß angeſetzten Jugendwander-
teg wurde leider nicht das erwartete Intereſſe entgegengebracht,
dennoch pilgerten in der Zeit von 8—9 Uhr vormittags mehrere
Trupps nach Ammendorf und von da in die Aue. Von Merſeburg
aus rückte die luſtige Jugend ſogar unter Vorantritt des Spiel-
mannszuges vom V. f. L. Merſeburg in die Aue. Am ſchwächſten
war die Beteiligung der ländlichen Vereine, die nach Seeburg
wandern ſollten. Leider hatte der ſtarke Regen des Vorkages eben
viele von der ſchönen Wanderung abgehalten, denn Vergnügen
macht es letzten Endes nicht, a aufgeweichten Wegen zu pilgern.
Diejenigen aber, die an der Wanderung teilgenommen, werden
dies nicht bereuen, denn Frohſinn war überall auf den Geſichtern
der Jugend zu ſehen und nicht vergeſſen wurde auch die jugendliche
Ausgelaſſenheit d. h. nicht etwa Ungezogenheit

Selbſt der Obmann des Gaujugendausſchuſſes Herr Scherf
war mit von der Partie. Trübſelig kam nur der Vertreter des
GJA., der in Se eburg recht enttäuſcht wurde, zurück. Hoffent
lich iſt die Beteiligung im nächſten Jahre um ſo ſtärker.

Junioren in Erfurt
Trotz des wenig günſtigen Wetters konnten die deutſchen

Tennismeiſterſchaften für Junioren am Mon nachmittag in
Erfurt zu Ende geführt werden. Jm Einzelſpiel für Junioren
gewann die 14jährige Edith Sander den Meiſtertitel durch
einen Sieg r die deutſche HochſchulMeiſterin Erna Ewen-
Berlin, de u 8:6, 10:8, 3:6 geſchlagen geben mußte. Ergebniſſe:

Doppelſpiel für männliche Junioren: DoerrEberſtein e
rſt) BlochmannLund (Kiel) 6:1, 7:5; v. Cramm llig)
t (Berlin) gegen BuczinskyPfau (Steglitz) 6:1, 6:1; Dietz

(Thür. T. 7 (Patingen) gegen Henkel-Seume
ür. T. Verb.) 2:6, 7:6, 6:8; ClaßKleinlogen (Darmſtadt) gegenKnie mr (Magdeburg) 6:1, 6:1; o ußrunde: v. Cramm-

Hartz gegen rrEberſtein 6:2, 6:2; Dietz-Pohlhauſen gegennen 6:1, 6:1; Schlußrunde: v. CrammHartz gegen
DietzPohlhauſen 6:4, 6:1.

Doppelſpiel für weibliche Junioren: EwenWolff (Berlin) gegen
v. Dobeneck-Sander 7:5, 6:4; EwenWolff gegen Schattenberg-
Schulz 6:8, 6:8; ußrunde: EwenWolff gegen Lefeld (Frank
furt) Fiſcher (Darmſtadt) 6:8, 6:8, 6:1.

Die Schlußſpiele des Kölner Tennis-
turniers

Hannemann und Frl. Außem gewinnen die Meiſterſchaft 4
von Köln.

Trotz des Alltags hatten ſich doch etwa 1000 Tennisfreunde
in Müngersdorf eingefunden, um Zeugen der Endſpiele des
Turniers zu ſein. Jm r beſtritten Hannemann
und Fiſher den Endkampf um die Meiſter
manns Sieg ſtand keinen Augenblick in
dann auch den erſten g. mühelos 6:2. e Spieler
im zweiten Satz nur mäßige Leiſtungen; Fiſher gewann ihn 8:3.
Nunmehr zeigte ſich jedoch Hannemann von ſeiner beſten Seite
und te mit zwei weiteren Sätzen 6:2, 6:6 ſeinen P

rl. Außem t im Dame ſpiel die deutſche
Meiſterin 23 Friedleben leichter ab, als man erwartet hatte.
u dleben verſuchte umſonſt, die Kölnerin mit langen und

p.

m
E

age, und er gewann

rten 7 n außer Faſſung zu bringen. 6:2,ſich die ſern geſchlagen bekennen.

inen großen Kampf erlebten die Zuſchauer beim Herren
doppel; de h daee Wrer und ouſſus-Fiſher
ſtanden hier im Endſpiel gegenüber. Wie zu erwarten war,
zeigten die Ausländer als die weit beſſeren Spieler und ge
wannen den erſten leicht 6:1. Auch der zweite Satz ging 7:5
an die ausländiſchen
bereits mit 4:2 die Führung hatten. Während BouſſusFiſher
den dritten Satz 4:6 abgeben mußten, ſicherten ſie ſich jedoch mit
dem vierten, den ſie 6:3 gewannen, den Sieg. Ergebniſſe:

S

2

7 S 2 v ne
S

h

w.z La or Ja 7 O u w.7 s 4 zr 7 w7 W 7än v
v

a S u

Ohatdeeat o wolkig hob Chogel, O Siefrische Seiden n ben Moge die eio

x z W w. gletchem luftcruo.ren Sehenden 2aheo geden e üuſtremperetur an.

Deutſche Tennismeiſterſchaft für

ft von Köln. Hanne

äſte, trotzdem Hannemann-Moldenhauer

Schlußrunde im Herreneinzel: r r 6:2,8:6, 6:2, 6:3; im Dameneinzel: Frl. Außem--Frau reden

6:2, 6:2; im Herrendoppel: Hannemann-Moldenhauer--Bouſſus-
Fiſher 1:6, 5:7, 6:4, 3:6. Vorſchlußrunde im gemiſch-ten Doppel: Frl. Außem-Moldenhauer--Frau Friedleben-
Fiſher 8:10, 6:8, 7:5; Frau Mathieu-Bouſſus--Frl. RoſtDr. Maly
6:3, 6:2. Schlußrunde im gemiſchten Doppel: Frl. Außem-
Moldenhauer--Frau Mathieu-Bouſſus 6:2, 7:5.

Daviscup Europa Finale
Jm Schlußſpiel der europäiſchen Daviszone werden ſich nun

alſo Frankreich, wie vorauszuſehen, und Dänemark, ziemlich
überraſchend, gegenüberſtehen. Die Dänen ſchlugen in Prag die
tſchechiſchen Vertreter mit 2, und Frankreich lag in Eaſt-
bourne gegen Südafrika ſchon am zweiten Tage mit 3:0 in
Führung, ſo daß ihnen der Sieg nicht mehr zu nehmen war. Die
Dänen haben ihren Weg über Holland (4: 1), England (3: 2)
und Jndien (5: 0) gemacht. Die Franzoſen ſchlugen Rumänien
(4 1) und Jtalien (3 2).

Wo das Endſpiel vor ſich geht, ſteht noch nicht feſt, miteinem glatten Siege der franzöſiſchen Vertreter muß jedoch ge-

rechnet werden.

19 Weltrekorde von Junkers
Deſſau, 12. Juli. Die bekannten Junkers-Piloten Gothe und

der Ungar Riſticz ſtellten auf der Strecke Deſſau--Halle-- Leipzig

mit dem Junkers-Großflugzeug G 24 mit drei Junkers I 5-
Motoren zwei neue Weltrekorde auf. Sie erzielten auf
einer Strecke von 2000 Kilometern mit einer Nutzlaſt von 1000 kg
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 188,280 Stunden-Kilo-
metern. In dieſem Flug iſt auch eine neue WeltGeſchwindigkeits
höchſtleiſtung über die gleiche Strecke mit 500 kg Nutzlaſt ent-
halten. Damit iſt der von der franzöſiſchen Firma Potez ge
haltene Weltrekord von 167,8 Stundenkilometern überboten.
Außerdem ein von der gleichen Firma gehaltener Streckenrekord
von 29,99 Kilometern, den Junkers mit 26 Kilometern überbot.
Damit ſteigt die Zahl der von den Junkerswerken aufgeſtellten
Weltrekorde auf 109.

Der Große Preis von Berlin
Derbyſieger und doch 85:10 auf Sieg. 3

Als am Sonntag nachmittag der heiße Favorit Torero, der
in 7 Rennen hintereinander ungeſchlagene „Ausnahmehengſt“,
genau als Letzter von 7 Pferden durchs Ziel ging, da glich die
Grunewaldbahn einem Ameiſenhaufen, in dem das Oberſte nach
unten aufgewühlt war. Es war aber nichts zu ändern: Torero
war in einem einwandfreien Rennen bei keineswegs über-
triebenem Tempo glatt geſchlagen, ja, er war ſchon im letzten
Vogen, alſo 600 Meter vor dem Ziel, rettungslos erledigt! Jn
richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache faßte ihn dann ſein Jockey
Haynes nicht weiter an.

Bei der Parade vor den Tribünen blendeten alle Pferde
außer dem ſpäteren Sieger Mah Jong und Jndigo durch ihr
gutes Ausſehen übrigens lief der von uns als Starter ange-
gebene Forkenbach nicht, dagegen erſchien Eiſenkanzler, aber
wohl nur, um eine dritte Pl tte für das in Maſſen erſchienene
Publikum zu ermöglichen. r Sieger Mah Jong iſt dasſelbe
kleine Pferd geblieben, als das er ſich als Zweijähriger präſen-
tierte, er ging ſtark ſchwitzend an den Start, aber es ſcheint ſo,
als ob das ſchwere Rennen im Derby ihn eher gefördert als
zurückgebracht hat. Am beſten ſah Lampos, der Zweite, aus und
er lief dann auch ein großes Rennen. Der Start verzögerte ſich
durch die Unruhe Tereros, der dabei beſtändig die anderen Pferde
drängte. Als das Band ſchließlich hochging, nahmen Ausbund und
Jndigo die Spitze und führten das Feld an den Tribünen vorbei,
nach dem erſten Bogen aber nahm Otto Schmidt Lampos nach
vorn und drückte auf das Tempo. Mah Jong war Letzter. Jm
Bogen bei den Ställen hatte immer noch Lampos das Kommando,
gleich darauf erſchien aber auch Ferro bei ihm und Mah Jong ging
auf den vierten Platz, das Feld war noch gut beiſammen. Jn der
ſogenannten kurzen Wand vor dem Einlaufsbogen rückte der

avorit Torero auf, war aber ſchon gleich darauf geſchlagen und
ampos bog mit einer Länge Vorſprung in die Gerade, wo ihn

Ferro angriff. Ein kurzer Kampf und der Hanielſche Hengſt
mußte weichen, dagegen war jetzt der Augenblick Mah Jongs ge
kommen. Varga warf ihn aus dem Mitteltreffen hervor und in
prachtvollen Sätzen ging der Derbhſieger an dem immer noch
führenden Lampos heran, um ihn nach einem Ringen, in dem
Lampos ſein Letztes hergab, mit 235 Längen leicht zu ſchlagen.
125 Längen hinter Lampos kam Jndigo ein, der trotz der vielen
ihm zugemuteten Anſtrengungen ein recht gutes Rennen lief,
dann nach einer Länge Eiſenkanzler, der Reſt abgeſchlagen
Torero Letzter! Zeit (2600 Meter): 2:56,9. Tot: 85:10. Pl.
21, 16, 23:10.

Die Grunewaldbahn hatte ihren wahrhaften „Großen Preis“
Tag: überall drängte ſich das Publikum, viele ſogenannte „Pro
minente“ aus Politik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Jnduſtrie und Sport
waren zu erblicken, elegante Toiletten der Damen und die letzten
Schöpfungen führender Berliner Modehäuſer belebten das
Maſſenbild.

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik,

Amtlich.

Betr. Sportabzeichenprüfung. Am Sonnabend, den
16. Juli, findet eine Sportabzeichenprüfung für Damen, Gruppe 5
(25-KilometerMarſch) ſtatt. Die Bewerberinnen treffen ſich u
16.15 Uhr am Eingang der Artilleriekaſerne, Merſeburger Straße.
Abmarſch nach Merſeburg (Gotthardtsteich) um 15.80 Uhr. Die
beglaubigten Urkundenhefte ſind mitzubringen. Wir bitten, an

a

dieſer Prüfung möglichſt zahlreich teilzunehmen, da eine Wieder
holung erſt in längerer Zeit möglich iſt.

Die Prüfungskommiſſion.,

SPORT-PRALINEN
100 9 60 Pf.
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Aus Müitteldbenutſchlans
Die Unwetterſchäden im Kreiſe

Liebenwerda
Ein Landwirt bei der Feldarbeit vom Blitz erſchlagen.

8 Bad Liebenwerda, 12. Juli. Die Gewitter und Nieder
ſchläge, die in der Freitagnacht und am Sonnabend über Mitteleutſchland niedergingen, haben auch im Kreiſe Liebenwerda

mannigfachen Schaden angerichtet. Vor allem haben die
Niederſchläge in den niedrig gelegenen, landwirtſchaftlich ge-
nutzten Teilen des Kreiſes erheblichen Schaden an den Feldern
angerichtet. Von einzelnen Teilen wird eine völlige Vernich-
tung oder ſchwere Schädigung der bevorſtehenden
Ernte gemeldet. Eine ganze Reihe von Einſchlägen ſind zu
ählen. Jn dem Dorfe Schadewitz, nahe Liebenwerda, ſchlug der

Blitz in die Förſterei, deren Stall in Flammen aufging. Bei
Gröden, einem größeren Dorfe im Kreiſe Schraden, traf ein Blitz-
ſtrahl den Landwirt Nickliſch, der gerade auf dem Felde tätig war.
Der Bauer und das Pferd vor ſeinem Wagen waren ſofort
tot. Jn Elſterwerda traf der Blitz verſchiedene Häuſer, ohne
allerdings d ünden. Jn Pleſſa brach infolge eines Blitzſchlagesin einem aſthofe ein Brand aus, der noch im Entſtehen gelsſcht

werden konnte. de der ungeheuren Niederſchläge war im
Mückenberger Kohlenrevier der Tagebau der „Bubiag“ bei
Kleinleipiſch unter Waſſer geſetzt. Der Betrieb mußte am
Sonnabendnachmittag und teilweiſe auch Sonntagnacht ruhen,
weil die Fördergleiſe unter Waſſer ſtanden.

Hoffentlich bleibt der Kreis Liebenwerda von ernſteren Un
wetterkataſtrophen verſchont. Die Ernte verſpricht in dieſem
Jahre, wenigſtens in den trockenen Teilen des Kreiſes, glänzend
zu werden, und es wäre den Landwirten, die im vorigen Jahre in-
folge der Hochwaſſerkataſtrophe der Schwarzen Elſter ſchweren
Schaden erlitten haben, zu wünſchen, wenn ſie in dieſem Jahre
durch eine um ſo beſſere Ernte entſchädigt würden. Von großer
Deitereg' iſt allerdings, daß auch in der Oberlauſitz keine
weiteren Niederſchläge mehr fallen, da ſonſt die Schwarze Elſter,
Röder und Pulnitz leicht wieder aus den Ufern treten und neuen
Schaden anrichten könnten.

x

Die Sonnabend-Gewitter ſind nicht nur im Kreiſe Lieben-
werda an Blitzſchlägen reich geweſen, wie folgende Meldungen be-
weiſen:

Vom Blitz getroffen
f. Torgau, 12. Juli. Sonntag abend brannte in dem benach-

oarten Strelln ein Strohdiemen des Gutes Elſenhof nieder. Das
Feuer ſoll durch Blitzſchlag entſtanden ſein. Die Nachricht von
einem größeren Brande auf dem Gut trifft nicht zu.

Seelingſtädt bei Trebſen, 11. Juli. Bei dem am Sonnabend
niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das Geſchirr
des von Grimma kommenden Landwirtes H. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert, während der Beſitzer nur am
Beine geſtreift wurde. Das Pferd blieb vollſtändig unverletzt, ſo
daß der Beſitzer auf dem Tiere nach Hauſe reiten konnte.

k. Eulenau bei Torgau, 12. Juli. Vom Blitz r wurde
das Haus eines Bahnwärters in Eulenau. Zum Glück
waren gerade keine Perſonen im Hauſe. Der Sachſchaden am
Hauſe und an den Möbeln iſt nicht unerheblich.

a

Leipzig, 11. Juli. Von dem Gewitter am Sonnabend iſt
Leipzig durch einige Blitzſchläge heimgeſucht worden. Am Nach
mittag ſchlug ein Blitz in einen vor der früheren Heilanſtalt
Thonberg ſtehenden Baum; ein Maſchiniſt wurde an beiden
Armen verbrannt. Am Sonnabend früh ſchlug in einen
e des Grundſtücks Blumenſtraße 12 der Blitz ein. Die

e wurde zertrümmert.
x

Zeitz, 12. Juli. Beim Füttern ſeiner Tiere wurde während
des letzten Gewitters der Landarbeiter Ernſt Schön feld in
Dobitzſchen vom Blitz getroffen und ſofort getötet.

Taucha, 12. Juli. Im benachbarten Sehlis wurden am
Sonnabendnachmittag der Gutsbeſitzer Arthur Arndt und der
landwirtſchaftliche Gehilfe Arno Walther beim Grasmähen von
einem ſchweren Gewitter überraſcht. Unter Mitnahme ihrer
Senſen flüchteten ſie unter einen Baum. Hierbei wurde Walther
von einem Blitz getötet, dagegen wurde ſein Arbeitgeber
in beſinnungsloſem Zuſtande davongetragen; er iſt rechtsſeitig
gelähmt.

Ein Feuerwehrmann ertrunken
hp. Bad Lauterberg, 11. Juli. Ein Unwetter ging am Sonn

abend, abends, hier nieder. Die vom Himmel ſtürzenden Waſſer-
maſſen überfluteten die Hauptſtraße. Jn der Holzwarenfabrik
Silberhütte an der Straße nach St. Andreasberg entſtand durch
Blitzſchlag Feuer. Durch die raſch eingreifende Feuerwehr
konnte der Brand gelöſcht werden. Bei der Hilfsarbeit der Feuer
wehr ertrank jedoch ein Feuerwehrmann. ls er
den Saugkorb der Spritze in einen Kanal legen wollte, ſtürzte er
ins Waſſer und wurde von den Fluten fortgeriſſen. Beim Lauter-
berger Wehr konnte nur noch ſeine Leiche geborgen werden. Ein
Blitzſchlag traf das Reſtaurationsgebäude auf dem Hausberg, wo
durch in mehreren Räumen Möbelſtücke zertrümmert wurden.
Eine am Weinberg wohnende Frau wurde durch Blitzſchlag ge
löhmt. Der Waſſerſchaden iſt hier und in der Umgebung groß.

i. Mücheln, 11. Juli. (Filmvorführung desStahlhelm 8.) Am Mittwoch lief hier der Film vom
8 Reichsfrontſoldatentag in Berlin, welcher jetzt in ganz
Deutſchland die Runde macht. Kamerad Poche Halle beleuch
tete in einem ausgezeichneten Vortrage dieſe gewaltige Kund-
gebung der 182 000 Stahlhelmer. Es wurde noch ein zweiter
Jilm über Danzig und die verlorene Oſtmark gezeigt. Zum
Schluß wies Kamerad Poche auf den Landfriedensbruch in
Wettin hin und brachte eine Entſchließung gegen die Preſſehetzeder Linken ein, welche einſtimmige Annahme and.

y. Gerbſtedt, 12. Juli. (Bergmanns-Schützen-
e ſt.) Am Sonntag fand, von gutem Wetter begünſtigt, das
v ſtatt. Nachmittags 8 Uhr wurde derneue Schützenkönig, Bergmann O. Zimmermann, von ſeiner

Wohnung fie Nach Empfang der zahlreichen Ehrengäſte
im Rathausſaale begab ſich der ſtattliche Kis die Bergmanns-
ſchützen in der kleidſamen, hiſtoriſchen ergmannstracht, und
voran auf hohen Roſſen der Schützenmajor, Bergmann Moos
und ſein Adjutant, durch die Straßen der Stadt nach dem
Schützenhauſe. Das Holzſche Stadtorcheſter ſpielte voran
flotte Märſche. Jm großen Schützenhausſaale begrüßte der
Vorſitzende, V. Thate, alle anweſenden Feſtteilnehmer mit

Beilage zur Halleſchen Zeitung

am Schießſport wurde rege teilgenommen. Am Abend fand
Feſtball ſtatt, welcher die Teilnehmer bis in die ſpäten Nacht
ſtunden in harmoniſcher, kameradſchaftlicher Weiſe beiſammen-
hielt.

700 Jahre Bad Salzelmen
Die Feierlichkeiten,

In den Tagen vom 9. bis 11. d. Mts. beging das Solbad
Salzel men die Feier ſeines 700jährigen Beſtehens. Die Straßen
zeigten reichen Flaggen und Guirlandenſchmuck. Von der Höhe
des Gradierwerkes, welches heute das größte und bedeutendſte
Europas iſt, erſtrahlten in leuchtendem Transparent die Lettern
der Feſtſtadt, die kaum Raum bot, all den von nah und fern herbei
geeilten Feſtgäſten.

Den Auftakt zur Feier gab die Eröffnung der Heimat-
ſchau der einheimiſchen Gewerbe und Jnduſtrien. Der Abend
oereinte die Gäſte in feſtlichem Kom mer s. Den Haupttag bildete
der Sonntag mit dem hiſtoriſchen Feſtzug als Sinnbild des
Werdens der Stadt durch all die Jahrhunderte. Reichen Beifall
fanden die hiſtoriſchen Gruppen, ſowie die der Jnnungen und
Gewerbe. Auch die Darſtellung einzelner im Leben Salzelmens
beſonders hervorgetretener Perſönlichkeiten wie die des Großen
Kurfürſten war trefflich gelungen. Tauſende hatte die Reichs
bahndirektion Magdeburg aus der weiteren Umgebung nach hier
ebracht, Tauſende umrahmten den alten Kurpark während der
hördlichen Feſtakte.

Unter den Klängen der Kurkapelle erſtrahlte abends der Bade
park in feſtlicher Beleuchtung, in deſſen Wandelgängen nie geſehenes
Leben herrſchte. Da Salzelmen gleichzeitig die Feier des 125jährigen
Beſtehens als Solbad beging, hatte die Badeverwaltung für den
Montag zu einem großen Feſtbankett geladen. Unter den
zahlreich erſchienenen Ehrengäſten bemerkte man u. a. den Ver
treter des Herrn Oberpäſidenten, den Polizeipräſident von Magde
burg, den Präſidenten der Reichsbahndirektion, Vertreter d. Preuß.
Landtages u. v. a. m. Durch alle Reden des Tages zog ſich derlebhafte Wunſch, Bad Salzelmen als eines der hönſten mittel

deutſchen Bäder erhalten und ſtärken zu helfen. Vor allem wurde
immer wieder lebhafte Anerkennung gezollt den muſtergültigen
Anlagen, die in er r Linie der heranwachſenden Jugend, vor allem
der Schuljugend Erholung und Stärkung zu bieten geeignet ſind.
So waren die Tage der Feier Stunden der Erinnerung an ver
klungene Tage, aber auch Ausdruck tiefempfundener Wünſche fürdie, die in Tr kleinen Stadt ſchaffen an der Erhaltung eines
herrlichen Fleckens deutſcher Heimaterde.

Der Feuerwehr Verbandstag in Mühlhauſen

Mühlhauſen, 12. Juli. Am Sonnabend nachmittag fand die
Hauptverſammlung ſtatt, an der etwa 1200 Wehrleute
teilnahmen. Als Vertreter des Oberpräſidenten Hörſing über
brachte Regierungsrat Rintelen Grüße und beſte Wünſche für
die Tagung. Bürgermeiſter Neuſchäfer bewillkommte im
Namen des Mühlhäuſer Magiſtrats die anweſenden Feuerwehr-
leute, Generaldirektor Bode ſprach für die Städte-Feuer-Sozietät
der Provinz Sachſen, Branddirektor Pyritz als Vertreter des
preußiſchen Landesfeuerwehrausſchuſſes und Beirates. Der Ver
waltungsbericht des Verbandesvorſitzenden, Kreisbrand-
meiſter Krauthoff-Wangzleben, gibt ein erfreuliches Bild von der
ſtetigen Aufwärtsbewegung der eingelnen Wehren und des Verbandes. Die Zahl der Verbandewehren betrug am 31. Dezember

1926 in den drei Regierungsbezirken 1854 mit 84 626 Mitgliedern.
Die neuen Satzungen des Provinzialverbandes wurden debattelos
angenommen. Sie bringen inſofern einen allgemein begrüßten
Fortſchritt, als ſie den Delegierten der einzelnen Wehren das
Stimmrecht auf den Verbandstagen geben. Nach einem Bericht
des Oberſekretärs Schmidt über das h Wirken der
Unterſtützungskaſſe für die im Feuerlöſchdienſt Verunglückten und
der Berichterſtattung über den preußiſchen LandesfeuerwehrVer-
band und den preußiſchen Feuerwehr-Veirat wurde Brandmeiſter
Krauthoff einſtimmig zum Verbandsvorſitzenden wiedergewählt. Von
verſchiedenen Rednern wurde im weiteren Verlauf der Verſamm-
lung die allſeitige Ausbildung eines jeden Feuerwehrmannes ge
r Auf den im Juli 1928 in Breslau ſtattfindenden Deutſchen

eichsfeuerwehrtag wurde mit Nachdruck hingewieſen.
Am Sonnabend abend vereinigte eine Feſtverſammlung die

Delegierten und Ehrengäſte.
Mit einem Gottesdienſt, der vor dem alten Gymnaſium am

Lindenbühl abgehalten wurde, begann der dritte Tag der Ver-
anſtaltung. Eine Beſichtigung der Stadt, zu der ſogar der Wetter-
gott ein freundliches Geſicht machte, bot den fremden Gäſten manche
Sehenswürdigkeit aus den alten Schätzen der ehemals freien
Reichsſtadt. Außerordentlich großes Intereſſe fanden die Schul
übungen der Freiwilligen Wehren von Mühlhauſen und einigen
umliegenden Dörfern, deren Abſchluß eine gro Pieis angelegte
Angriffsübung an der „Höheren Knabenſchule“ bildete. Ein an
genommenes Großfeuer gab den Wehren ſowie der Sanitätskolonne
und der hinzugezogenen Schutzpolizei in reichem Maße Gelegen
heit, ihr Können auf den verſchiedenſten Gebieten der Rettungs-
arbeit und der Feuerbekämpfung zu geigen. Den impoſantenHöhepunkt des letzten Tages bildete der Feſtzug der Wehren durch

die Straßen der Stadt, der nachmittags um 3 Uhr vom Blobach
ſeinen Ausgang nahm und in den reichgeſchmückten Straßen von
einer großen Menſchenmenge begrüßt wurde. Ein anſchließendes
Konzert in den Räumen des „Schützenberges“ und ein Feſtball im
„Deutſchen Heim“ und am „Schützenberg“ bot den Kameraden
nochmals Gelegenheit zu zwangloſer Ausſprache und Erholung,
nach den arbeitsreichen Stunden des 9. Verbandstages der Feuer-
wehren der Provinz Sachſen.

dt. Ballenſtedt, 11. Juli. (Marine-Ginquartierung.)
Die 4. Marine-Artillerie- Abteilung aus Cuxhaven traf in einer
Stärke von etwa 500 Mann auf ihrem Rückmarſch vom Grafen
wöhrer Truppenübungsplatze hier am Sonnabend von Harzgerode
her ein und wurde von dem Marine und Kolonialtruppen-Verein
am gelben Hauſe am Eingang der Stadt empfangen, Mit klingen
dem Spiel ging es vom Bismarcdhplatz aus in die Quartiere, wo ſie
S und gaſtfreundlich aufgenommen wurden. Das ungünſtige

etter verhinderte das geplante Lohdenkonzert, das dafür mit dem
Begrüßungsabend zuſammen im Geſellſchaftshauſe gegeben
wurde. Ein Tanz im überfüllten Saale beſchloß den erſten Tag.
Platzkonzerte am Sonntag brachten die ganze Bürgerſchaft auf die
Beine. Am Montag rückten die ſchmucken Truppen wieder ab.

Jena, 11. Juli. (Ein Kugelblitz.) Die ſehr d
Naturerſcheinung eines Kugelblitzes wurde in der Talſtraße be
obachtet. Dieſer ſchwebte langſam durch das offene Oberfenſter
in eine Backſtube hinein, umkreiſte mehrmals einen von der Decke
herabhängenden S-Haken, ſchwebte durch den Laden und wieder auf

ch in mehreren ſtarken Schlägen in die
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Heimatfeſt in Laucha
Laucha, 12. Juli. Seit Sonnabend ſteht Laucha im Zeichen

des großen Heimatfeſtes, das eine außerordentlich große
Beſucherzahl aus Stadt und Land in der Unſtrutſtadt zu
ſammenführte. Die Stadt iſt reich geſchmückt, zum größten
e in den ſchwarzweiß-roten und den blaugelben Stadt
arben.

Am Sonnabend abend nahm das Feſt mit einer Ge
fallenengedenkfeier auf dem Friedhofe ſeinen Anfang.
Anſchließend bewegte ſich ein impoſanter Fackelzug durch die
Straßen. Ein Feſtkommers beſchloß den erſten Feſttag.

Der Sonntag begann mit einem Feſtgottesdienſt in
der altehrwürdigen Marktkirche. Bei rrlichſtem Sommer-
wetter fand dann auf dem Markt ein Konzert von Maſſen
chören mit Muſikbegleitung ſtatt. Den Höhepunkt der Feierlich-
keiten bildete jedoch der hiſtoriſche Feſtzug, zu dem eine
er Menſchenmenge auf den Straßen Spalier bildete.

er intereſſante Zug wurde durch den Film im Bilde feſtge-
halten. Da kehren die Ureinwohner Lauchas, Fiſcher von Be
ruf, vom Fiſchzug heim, begleitet von Frau und Kind. Her
mannfried, der letzte König von Thüringen, zieht auf ſeiner
Reſidenz Burgſcheidungen ein. Und dann kommen die Herren
von Luchau, die Stadtwappenträger, dann wieder ein Abbild
des Fuhr und Frachtverkehrs, wie er im Mittelalter die Stadt
berührte. Mit Rieſenſchritten zieht die intereſſante Stadtge-
ſchichte an uns vorüber. Der Glockengießer Johann Ullrich er
innert uns an den wohlklingenden Ruf Lauchas als Glocken-
gießerſtadt, erinnert uns an Schiller, der ja in Laucha die Vor-
ſtudien zu ſeinem „Lied von der Glocke“ gemacht haben ſoll.
Und dann grüßen uns die Schützengilden, die ſich, wie in den
meiſten anderen Städten, auch in Laucha aus den Armbruſt-
ſchützen entwickelten. Die Zeiten des Siebenjährigen Krieges,
der Befreiungskriege, des Hungerjahres 1846 und der Revo
lution von 1848 werden wieder lebendig.

Ein luſtiges Volk sfeſt, das noch bis Mittwoch dauert,
beſchloß den ereignisreichen Sonntag.

Bravo, ehret die Alten!

Liebenwerda, 12. Juli. Jm benachbarten Zobersdorf
hielt der Junglandbund Gröbeln am Sonntag ein Feſt, be
ſtehend aus Feſtzug, Kranzreiten und Volkstänzen ab. Nach
Begrüßung der Teilnehmer und Gäſte durch den Kreisjung-
bauernmeiſter Zeller-Gröbeln und den Vorſitzenden der Jung-
landbundgruppe Gröbeln Heide hielt der Reichstagsabgeordnete
Hemeter die Feſtanſprache. Unter Hinweis auf die Lage
Deutſchlands als waffenloſes und wehrloſes Volk beleuchtete er
die Bedeutung und die Ziele unſerer Landbundbewegung. Er
ba ſeiner Freude Ausdruck über die Tatkraft des Jungland-
undes. Neben Ertüchtigung der Jugend durch Sport, neben

Pflege der Volksſitte, ſei es Aufgabe der Junglandbündler, aus
ihren Reihen heraus Führer für unſere Landwirtſchaft zu
ſtellen, die gottesfürchtig und charakterſtark den kommenden
Stürmen trotzen können. Nach einem Appell an den Jungland
bund, r die Zerriſſenheit in unſerem Volk zu über
brücken, ſchloß er mit einem Hoch auf den Reichspräſidenten
Hindenburg als den Vorkämpfer für deutſche Einigkeit.

Das Feſt, das in ſeiner ganzen Aufmachung von großer
Liebe und tiefſtem Verſtändnis für unſer Landleben zeugte, er
hielt ſeine beſondere Weihe durch die in einer Ehrenkutſche im
h Veteranen und durch die Anweſenheit des

itbegründers des alten Bundes der Landwirte, des Altmeiſters
der Landwirtſchaft des Kreiſes Liebenwerda, des noch jugendlich
Sie 82 jährigen Hauptmanns Borgmann, Rittergut
Saathain.

Todesſturz aus dem Fenſter
Magdeburg, 12. Juli. Die unverehelichte Eliſabeth S. ſtürzte

ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter ihrer
im dritten Stock gelegenen Wohnung. Sie erlitt derart ſchwere
Verletzungen, daß ſie bald nach der Einlieferung in das Kranken
haus verſtarb.

Der Mutter und des Kindes Engel

Kuaſſel, 12. Juli. Bei den ſchweren Unwettern, die am Montag
über Kaſſel und der näheren Umgebung tobten, ſchlug der Blitz in
ein Anweſen in r gen in der Nähe von Kaſſel ein. Er
zündete und im Augenblick befand ſich das Wohnhaus in
Flammen. Die Wohnungsinhaberin und ihr Sohn wurden am
ganzen Körper geſchwärzt. Die Tochter, die mit ihrem Kinde oben
im Zimmer weilte, konnte nicht mehr die Treppe hinabeilen, weil
ſie bereits in Flammen ſtand. Sie riß einige Dachziegel heraus und
ſprang mit ihrem Kinde von dem neun Meter
hohen Dache des Hauſes. Sie konnte mit ſo verhältnis-
mäßig leichten Verletzungen auf dem Hofe des Grundſtücks auf
gehoben werden. Die Kaſſeler Arbeiterſamariterwache brachte die
durch ſchwere Brandwunden verletzte Mutter nach dem Landes
krankenhaus in Kaſſel. Das Kind kam trotz des hohen Abſprunges
unverletzt davon.

Um zwei Gänſe
Leipzig, 12. Juli. Die bei ihrer verheirateten Tochter in

Warnsdorf zu Beſuch weilende Frau Hegenbart aus Ebers-
dorf hatte es aus Gefälligkeit übernommen, auf die Gänſe des
Markersdorfer Bahnwächters etwas acht zu haben. Als nun der
Nachmittagszug Warnsdorf-Bodenbach herangebrauſt kam, ſah die
Hegenbart die da auf dem Bahnkörper. Sie eilte herbei, um
z zu vertreiben. Wie ſich nun das Unglück abſpielte, läßt ſich nicht
eſtſtellen. Frau Hegenbart erhielt vom Puffer der Zug-

maſchine einen Stoß, der ihr das Gehirn bloßlegte
und ſie ſo ſchwer verletzte, daß augenblicklich der Tod eintrat.

Leipzig, 12. Juli. (Zwei Kinder überfahren.)
Am Montag in der 17. Stunde fuhr Ecke Grasdorfer und
Wurzner Straße ein Auto in zwei einen Handwagen fahrende
Kinder hinein. Aus der pntgegegßeſehten Richtung kam in dem
Augenblick, wo das Auto die Kinder überholen wollte, eine
Straßenbahn, wodurch das Auto zu weit rechts gefahren iſt und
dabei die Kinder überfahren hat. Beide wurden in ſchwer ver
letztem Zuſtande von dem Wagenlenker nach dem Krankenhaus
gebracht.

Gotha, 11. Juli. (Amerikaniſch.) Hier iſt nachts ein
Mann aus einem in der Richtung Eiſenach fahrenden D-Zug
eſprungen, als er bemerkte, daß er ſeine Zielſtation Gotha ver-ſchlafen hatte. Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo

man einen Knieſcheibenbruch feſtſtellte. Der Verletzte iſt ein
DeutſchAmerikaner, der zum Beſuch ſeiner Verwandten in
Thüringen weilt.
n

Nicht mit Unrecht nannten die Alten das natürliche „Fachinger
Waſſer einen jungen Bronnen, der den Menſchen von mannig
fachen Mißbehagen zu befreien berufen ſei. Bei Stbrungen der
Verdauungs und Harnorgane ſowie bei Stoffwechſelkrankheiten
leiſtet es unſchätzbare Dienſte.einem dreifachen „Glück auf!“ Es fand dann der übliche die Straße zurück, wo er

Königstanz und anſchließend Konzert im Garten ſtatt. Auch Erde entlud. c S
Gammiwaren. Gasschläuche von 30 Pf. an Gummi- Ferdinand Dehnse Nachf. Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege. Bettstoffe, Leibbinden

Wasserechläuche von 80 Pf. per Meter an. Halle, Gr. Steinstr. 15 Fern 26235. Windelhöschen. Damenbinden, Gummischwämme, HebammonartikKel



Merſeburg
Schweres Unwetter auch im Geiſeltal. Auch das Geiſeltal

wurde am Sonnabend von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht.
Ein Wolkenbruch, verbunden mit ſchwerem Hagelſchlag, ging über
die Ortſchaften nieder und überflutete in kurzer Zeit die Straßen
und Gräben. Das Waſſer drang in die Keller und Ställe ein.
Die Geiſel führte große Sand und Schlammaſſen mit, wodurch
auf den Anhaltiſchen Kohlenwerken die Arbeiten eingeſtellt werden
mußten. Auch in Großkayna wurden die Unterführungen und
Fahrgleiſe verſchlammt, ſodaß die Preſſen und Förderbahnen ſtill-
gelegt werden mußten. Die Straßen und Gräben wurden in einen
großen See verwandelt. Das Getreide liegt wie gewalzt am
Boden. Der Blitz ſchlug in mehrere Gebäude ein, richtete jedoch
keinen größeren Schaden an.

Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtandsunterſtützungen
finden ſtatt am Donnerstag, den 14. Joli 1927 nachm. 15--18 Uhr
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, Freitag, den
15. Juli 1927, nachm. 15-—-18 Uhr für Sozialrentner in der
Kämmereikaſſe, Rathaus, am Markt.

An und Abmeldung der Hunde.
gewieſen, daß Hunde binnen 2 Wochen
Stadtſteueramt, Rathaus, am Markt, Zimmer 16, angemeldet
werden müſſen. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft,
wenn ſie das Alter von 10 Wochen erreicht haben. Abgeſchaffte
Hunde ſind unter Rückgabe der Hundeſteuermarke abzumelden.
Die Steuer iſt bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahres, in
welchem die Abmeldung erfolgt, fortzuzahlen. Hunde ohne gültige
oder mit einer ungültigen Steuermarke werden aufgegriffen und
nur dann wieder frei bzw. zurückgegeben, wenn die Zahlung der
Steuer nachgewieſen und die Fanggebühr nebſt den ſonſtigen
Koſten gezahlt iſt.

Weißenfels
Sonntagsſonderzug. Eine treffliche Gelegenheit bietet ſich

am Sonntag, dem 24. Juli, mit einem Sonderzug von hier nach
der Stadt Coburg zu fahren und dabei die Veſte Coburg und die
prachtvolle Umgebung der Stadt kennenzulernen. Koſtenlos
werden unter fachkundiger Führung die bedeutendſten Sehens-
würdigkeiten gezeigt. Der Fahrpreis von Weißenfels nach
Coburg hin und zurück beträgt 7,50 M. Abfahrt von Weißen-
fels um 5 Uhr, Rückfahrt von Coburg 19.50 Uhr. Beginn des
Vorverkaufs der Fahrkarten morgen Donnerstag, den 14. Juli in
Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtr. 7.

Ausfall des GauWaſſerballſpieles. Die angekündigten
Waſſerballſpiele zwiſchen S. C. Neptun und W. S. V. auf der
Robinſoninſel, die am Dienstag ſtattfinden ſollten, fielen wegen
Nichtantretens der Neptun Mannſchaften aus, dadurch wurde Der
W. S. V. kampflos Sieger.

Kirchenviſitation in Unterneſſa. Die am vergangenen
Sonntag ſtattgefundene Kirchenviſitation der Kirchengemeinde
Unterneſſa-Wernsdorf erfreute ſich eines würdigen Verlaufes.
Vom Kirchenälteſten, Rittergutsbeſitzer KolbeWernsdorf, wurden
die Synodalmitglieder, die unter Führung von Superintendent
Moering erſchienen waren, begrüßt. Eine andachtsvolle Predigt
bildete den Höhepunkt des Tages. Dieſer folgte eine Sitzung der
kirchlichen Körperſchaften, der eine durch Superintendent Moering
hauptſächlich für die Frauen und Jungfrauen gehaltene Predigt
folgte. Mit einem Familienabend im Roßbergſchen Saal, der
voll beſetzt war, und der allen Teilnehmern zur Erbauung diente,
fand die Feier ihren Abſchluß.

Aus dem Neſſatal. Wunderbarerweiſe blieben die Dörfer
des Neſſatals von dem ſchweren Hagelunwetter in Der ver-
gangenen verſchont. Jedoch haben die Fluren durch die
letzten Regenfälle ebenfalls gelitten. Nicht weniger als neun

Es wird darauf hin-
nach Anſchaffung im

ſchwere Gewitter zogen über unſere Dörfer hinweg und brachten
die faſt unglaubliche Regenmenge von 118 Millimeter. Der über
die Ufer getretene Bach überſchwemmte Wieſen, Felder, Gärten
und ſogar auch einige Gehöfte. Mancher Beſitzer mußte
ſchleunigſt ſein Kleinvich in Sicherheit bringen. Durch die
ſtarken Regenfälle hat ſich das Getreide gelagert. Die Winter-
gerſte iſt in den nächſten Tagen ſchnittreif. Sehr notwendig
müßte das Rübenhacken vorgenommen werden, durch das fort-
währende unbeſtändige Wetter iſt jedoch nicht daran zu denken,
die Kartoffeln kranken an Schwarzbeinigkeit, hoffentlich wird das
Wetter zur Ernte etwas beſtändiger, damit den ackerbau
treibenden Bewohnern für alle geleiſtete Arbeit wenigſtens ein
geringer Nutzen verbleibt.

Heimatfeſtſpiele auf der Rudelsburg bei Bad Köſen. Die
im vorigen Jahre mit großem Beifall aufgenommenen Heimatfeſt-
ſpiele auf der Rudelsburg bei Bad Köſen ſind auch in dieſem
Sommer wieder eingeführt worden und erfreueu ſich guten Be-
ſuches. Wer den beliebten Badeort als Ausflugsziel nimmt, ſollte
nicht verſäumen, die Rudelsburg zu beſuchen, um dort dem Feſt
ſpiel „Die letzten Rudelsburger“ beizuwohnen, das, von erſten
künſtleriſchen Kräften dargeſtellt, auf dem romantiſchen Schauplatz
kerndeutſcher Geſchichte des ſagenumwobenen Thüringer Landes
in dem Beſucher auferſtehen läßt. Wir verweiſen außerdem auf
das allmöchentlich mit genauen Aufführungsdaten verſehene
Jnſerat in unſerer Zeitung.

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 14. Juli.
Stadthallen: „Derby“, ferner: „Die vertauſchte Braut.“
FilmPalaſt: „Die moderne Frau.“

Sterbefall. Frau Martha Streletzki im 61. Lebensjahre,
am 11. Juli in Weißenfels.

Sangerhauſen
Straßenſperre Sangerhauſen Rieſtedßt. Wegen Aus

führung von Dampfwalz und Kleinpflaſterarbeiten auf der Pro
vinzialſtraße Halle Nordhauſen iſt die Strecke zwiſchen Rieſtedt
und Sangerhauſen von Kilometer 47,486 bis Kilometer 50,1 für
jeden Verkehr für die Zeit bis zum 20. Auguſt 1927 völlig geſperrt.
Der Durchgangeverkehr wird auf die Straßenverbindung von Rie-
ſtedt über Behernaumburg, Othal nach Sangerhauſen verwieſen.
Die Sperrung und Bezeichnung der Erſatzſtrecken wird örtlich durch
Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und Richtungspfeile
kenntlich gemacht.

Die Kyffhäuſer-Gaumeiſterſchaften des V. M. B. V. für
Herren, die am Sonntag hier in Sangerhauſen zum Austrag
kommen ſollten, fielen der Witterung zum Opfer und finden nun
am 17. Juli mit den Frauenmeiſterſchaften zuſammen in Eis-
leben ſtatt.

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht hatte am Sonntag abend der
im Konſumverein beſchäftigte Fleiſchergeſelle Bloß, der auf dem
Töpfersberg wohnt, in ſeiner verſchloſſenen Wohnung den Gas-hahn aufgedreht. Nach Hauſe kommende Haugrewohner gingen

dem ſich ſchon im ganzen Hauſe bemerkbar machenden Gasgeruch
nach und fanden den B., nachdem ſie in deſſen Wohnung geſtiegen
waren, ohnmächtig vor dem geöffneten Gashahn auf. Das Motiv
zur Tat iſt unbekannt. B. wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu-
geführt.

Mit der Herſtellung eines Fußweges von Rothes Mühle ſoll
begonnen werden und zwar ſoll der Weg vom Vonifaziusplatz bis
u Rothes Mühle führen. Die dazu erforderlichen Steine und dieDefernng von 170 Quadratmetern Moſaikpflaſterſteinen für einen

Bürgerſteig in der Bahnhofſtraße ſind zu vergeben. Angebote, die
mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſein müſſen, können bis zum
22. Juli im Zimmer Nr. 11 des Rathauſes abgegeben werden.

Der Verein für Bewegungsſpiele hält heute, Mittwoch,
abends 8.30 Uhr in ſeinem Vereinslokal Preußiſcher Hof“ ſeine
Monatsverſammlung ab.

Eſperſtedt, 11. Juli. (Blitzſchlag.) Hier ſchlug bei einem
Gewitter mit orkanartigem Sturm und Hagel der Blitz in die
Feldſcheune der Gebr. Ußlepp. Die Eigentümer, die in der Scheune
Schutz geſucht hatten, wurden betäubt, erholten ſich aber bald
wieder und löſchten den Brand in der Scheune.

Aſchersleben
Eigenartige Stromſtörung. Jn der Breiten Straße waren

in den Vormittagsſtunden des Montag zwei Drähte zuſammen-
geſchlagen, die Folge davon war eine Erhöhung der Spannung
im Leitungsnetz. Dies führte zu einer Erhitzung der Drähte,
die ſtellenweiſe ſo ſtark war, daß die Jſolierung durchbrannte,
Die dadurch entſtandene Stromſtörung konnte aber bald beſeitigt
werden. Vor derartigen unangenehmen Ueberraſchungen wird
uns ja die künftige Kabelleitung bewahren.

Verbeſſerungen im Stadtbade. Um unſer Stadtbad auf
der Höhe der Zeit zu erhalten, ſollen verſchiedene Verbeſſerungen
angebracht werden. Am meiſten iſt für das Schwimmbad geſorgt
worden. Hier ſoll ein neuer Springturm aufgeſtellt werden.
Dann aber ſoll einem lange fühlbaren Uebelſtande abgeholfen
werden. Es fehlen nämlich Reinigungszellen, in denen man ſich
ungeniert entkleiden kann. Die Schaffung von ruſſiſchen
Bädern wird gewiß auch allgemein begrüßt. Um den Betrieb der
Wäſcherei wirtſchaftlicher zu geſtalten, ſoll künftig auch die
Wäſche des Kinderheimes und der Johannishoſpitäler mit über-
nommen werden.

Eine Platzfrage. Uns wird aus dem Leſerkreiſe ge-
ſchrieben: Wir fuhren im B. P.-Zuge 19.03 Uhr von Halle nach
Aſchersleben. Da ein ziemlicher Andrang herrſchte, ſo mußten
wir erſt in verſchiedenen Abteilen umherſuchen. Endlich be
merkte ich einen freien Eckplatz an der Tür, den ich meiner Frau
anbot, während ich mich ſeitlich in den Gang ſtellte. Als ſich
nach einigen Minuten der Zug in Bewegung ſetzte, trat ein
Herr herzu und behauptete, daß der Platz, den er nur einige Zeit
verlaſſen habe, ihm gehöre, was die Mitreiſenden bezeugen
könnten. Er war der Meinung, daß ihm dadurch, daß er den
Platz von Leipzig bis Halle beſeſſen, ohne weiteres ein dauern-
des Beſitzrecht entſtanden ſei und wollte nicht einſehen, daß er des
Platzes verluſtig gegangen, als er ihr freigegeben, ohne einen
größeren Gegenſtand auf demſelben zurückzulaſſen oder doch zum
mindeſten ſeine Nachbarn darum gebeten zu haben, ihm den Platz
zu reſervieren. Und doch beweiſt ſeinen Jrrtum ſchon die ein
fachſte Ueberlegung. Findet der Zuſteigende alle Plätze des Ab
teils beſetzt bzw. belegt, ſo kann er in einem anderen Abteil
Platz nehmen, während er jetzt bei ungenügender oder fehlender
Belegung ruhig Platz nimmt und ſich die vor der Abfahrt noch
erreichbaren freien Plätze entgehen läßt. Auch der Hinweis auf
einen im Gepäcknetz ſchlummernden Koffer genügt nicht, da
dieſen ja dort ein anderer Reiſender abgelegt haben kann. So
muß unbedingt und augenfällig ein Gegenſtand auf dem Sitze
ſein. Der Herr verzichtet in dieſem Falle ja auch auf „ſeinen“
Platz, ſucht es aber doch ſo hinzuſtellen, als ob es ein beſonderes
Entgegenkommen von ihm wäre, daß er von ſeinem „erworbenen“

Recht zurückträte. Dr. P.
Ein ruſſiſches Ballett. Wer den Genuß haben will, einruſſiſches Ballett, das auf den erſten Bühnen größte Erfolge er

ringen konnte, zu ſehen, der muß noch heute abend in den
„Kaiſerhof“ gehen. Bei gutem Wetter finden die Vorfüh-
rungen im Garten ſtatt.

Ein blinder Künſtler. Georg Kuntze, ein blinder Konzert-
ſänger, Ddird am 21. Juli einen Abend veranſtalten. Er wird

unterſtützt durch die Konzetrſängerin zur Laute Hanſi Stadler
aus Wien und den Hofſchauſpieler Eugen Krieg. Es wird einſorgfältiges und außerordentlich imtereſſantes ſowie reichhaltiges

Programm geboten. Der Reinertrag kommt dem erblindeten
Künſtler zu.

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtscohaft
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15. Juli

Foeiwild
„Ja, leider,“ ſagte der Baron. „Es findet ein Holzverkauf

auf meinem Hirſchberger Gute ſtatt, da muß Herr Kühn unbedingt
dabei ſein.

Fridolin nickte und warf Kurt dabei einen lächelnden Blick zu.
Kurt verſtand, was das Lächeln zu bedeuten hatte. Sein
ſmpathiſches Geſicht überzog ſich purpurrot, er ſah aber vor ſich
und machte ſich mit ſeiner Pfeife zu ſchaffen.

„Jch bin vorhin nicht mit der Feſtlegung des Programms zu
ſtande gekommen“, fuhr Baron Felix fort. „Alſo heute Hütten
zauber bis zum Schlafengehen, morgen früh auf den Brunſthirſch
unter meiner Führung Hornitzke kann im Tiefeneck die Hirſche
verhören und abends wieder Pürſch nud Anſitz. Uebermorgen
Koppenbeſteigung und dann wieder Jagd. Den Zeitpunkt des
Skilaufens müſſen wir dem Wetter überlaſſen. Nun, wir werden
bis dahin die Zeit ſchon genußreich auszunutzen verſtehen. Die
Hauptſache, daß Sie ſich nicht langweilen lieber Herr von Korfſtätt.“

„Nee, langweilen werde ich mich ſchon nicht“, ſagte Fridolin
mit warmer Stimme und ſah dabei Erika, deren Blicke auf ihn
gerichtet waren, freudig erregt an.

Mit der Zeit wurde es draußen kühler. Man zog daher vor,
in die durchwärmte Hütte zu gehen. Jn der Küche war Hornitzke
mit Töpfen und Pfannen am Klappern. Für eine Weile verſchwand
auch Baron Felix in der Küche. Als dann zum Abendeſſen auf
blütenweißem Linnen gedeckt wurde, da zeigte es ſich, was Baron
Felix an guten Sachen im Hüttenkeller verſtreut gehabt hatte.
Büchſenfleiſch mit gebräunten Kartoffeln, Konſervengemüſe und
Obſt, ſaftiger Schinken und geräucherte Gänſebruſt, Butter, Käſe
und Brot und dazu ein herrlicher goldgelber Tropfen in kriſtall
klaren Römern zierten den Tiſch. Hornitzke hatte ſein Meifter
ſtück gemacht. Er hatte gekocht wie die beſte Köchin, die man ſich
denken kann.

Nach aufgehobener Tafel kamen Zigarren, Zigaretten und
Pfeifen je nach Luſt und Wahl zu ihrem Recht, und Hor
nitzke ſtellte kühles Flaſchenbier auf den Tiſch.

Faſt kam Fridolin dieſe Ueppigkeit in der Jagdhütte etwas
übertrieben vor, und als ob der Baron ſeine Gedanken erraten
hätte, ſagte er, indem er die Aſche von ſeiner Zigarette in die
Aſchenſchale ſchnippte:

„Sie müſſen ſich nun nicht vorſtellen, Herr von Korfſtätt, daß
es hier immer ſo bequem zugeht, obwohl ich Jhnen ja nichts Be
ſonderes geboten habe. Jm großen und ganzen liebe ich das weich
liche Leben in der Jagdhütte nicht. Jn den Bergen muß es richtig
jägermäßig zugehen. So hart und rauh es auf der Pürſch zugeht,
muß entſprechend auch die Atzung ſein. Es muß alles zuſammen
paſſen. Ein Schmarren, ein Trunk aus der Flaſche, das muß dem
Jäger genügen. Draußen Speck und Brot o das ſchmeckt, und
dabei bleibt man geſund und friſch. Je genügſamer der Jäger, je
echter ift er. Das iſt wenigſtens meine Auffaſſung von der Jägerei.
Meinen Gäſten laſſe ich natürlich gern freie Wahl. Sie können
es haben, wie ſie wollen.“

„Ja, das iſt nach meiner Meinung“, erwiderte Fridolin erfreut.
„Es gibt nichts Schöneres als ſo ein Hüttenleben. Wenn man
müde und ſpannt iſt und kommt dann in die traute einfache
Hütte, macht ſich ſein Feuer ſelbſt, bereitet ſich ſeinen Eierkuchen
oder kocht die Suppe und ſitzt dann nachher am kniſternden Feuer
und ſpinnt ſein Garn, während draußen die Stürme heulen oder
der Regen auf das Dach platſcht und ſich die Kronen der Wald
bäume biegen, das iſt etwas Köſtliches. Oder wenn im Winter
draußen der Schnee Berge und Wälder verhüllt, und die eiſige
Winternacht unterm Vollmond ſchimmert und glänzt, dann ſitzt es
ſich wunderbar in der durchwärmten Hütte. Ein ſteifer Grog, dazu
die kurze Holzpfeife, Geplauder von Wild und Wald, oder Lektüre
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bei traulichem Lampenſchein, das iſt ebenfalls köſtlich. Oder nach
vollbrachter Pürſch in verdämmernder Sommernacht draußen auf
der Hüttenbank mit ſich und ſeinen tiefſten Gedanken allein oder
mit einem guten Freunde in verſtehendem Gedankenaustauſch, das
iſt ſchöner als die glänzendſte Geſellſchaft auf dem Parkett und
bringt mehr inneren Gewinn als alles Salonleben. Dieſes einfache,
weltferne Leben in unſern deutſchen Wäldern iſt mir all' mein
Lebenlang das höchſte geweſen. Aber ich denke, jetzt wäre es all
mählich an der Zeit, daß Sie Jhre Jnſtrumente einmal vornehmen
Jch brenne ſchon auf ein wenig Muſik. Bitte, ja?“

Kurt Kühn erhob ſich, ergriff Mantel und Büchſe und verab-
ſchiedete ſich.

„Jch muß gehen“, ſagte er, „zwei Stunden ſinds noch bis
nach Hauſe, und morgen früh heißt's früh heraus, um rechtzeitig
an der Bahn zu ſein. Schadel Der ſchönſte Teil beginnt jetzt.
Da wäre ich gern noch geblieben.“

Fridolin begleitete ihn bis vor die Türe.
„Schau der Mieze nicht zu tief in die Augen“, neckte er

„und du nicht der Erika“, lachte Kurt. „Auf Wiederſehn!“
Als Fridolin wieder in die Hütte trat, hatten die Geſchwiſter

ihre Jnſtrumente hervorgeholt. Baron Felix begann auf der
Laute zu klimpern. Dann ſetzt er mit prächtiger Baßſtimme ein.
Es war ein Genuß, ihm zu lauſchen. Dann mußte Baroneſſe
Erika ihre Kunſt zeigen. Sie ſpielte mit Hingebung und Jnnig-
keit. Jhr Spiel war meiſterhaft zu nennen. Fridolin packte es
mit wildem Weh. Er ſchloß die Augen und lauſchte und
da ſah er plötzlich im Geiſte die ſanften Höhenzüge des Teuto-
burger Waldes vor ſich, fühlte ſich entrückt in ſein wunderſchönes,
romantiſches Jagdrevier, er ſtand im Geiſte auf den Birken-
ſteinen und ſah die bernſteinfarbigen Augen Liſas. Doch dann
riß er mit einem Mal die Augen auf; er ſah auf die Spielerin,
und da überkam ihn ein brennendes Glücksverlangen. Liſas
Bild verblaßte er ſah nur noch die ſchöne Schleſierin, die
da ſo einſchmeichelnde Töne dem kleinen Inſtrument entlockte
Endlich leitete die Spielende in eine beſtrickende Melodie über,
und dann begann ſie zu ihrem Spiel zu ſingen:

Jm Tal mit den weißen Birken,
Geht müde der Tag zur Ruh,
Die Schatten kommen und wallen
Und decken ihn leiſe zu.

Die Blüten träumen und raunen,
Jm duftigen Heidekraut
Und in die friedliche Stille
Miſcht ſich kein ſtörender Laut.
Nur Rehe huſchen vorüber
Am Waldſee, leiſe und ſacht,
Vom Talrand geiſtert hernieder
Die lauſchige, linde Nacht.

Und heimliches Seelenſingen
Weht leiſe im Sternenraum
Und gleitet mit weichen Tönen
Sehnſüchtig durch Nacht und Traum.

Fridolin ſaß da wie ein Bild aus Stein. Er wußte nicht,
wie ihm war. Am liebſten wäre er aufgeſprungen, um der
Baroneſſe die Hände zu küſſen. Es lief ihm heiß und kalt über
den Rücken, denn jenes Lied, das Baroneſſe Erika da ſang, war von
ihm gedichtet. Aber wer hatte die Melodie dazu geſchrieben

Als der letzte Ton verklungen war, da ſah Erika auf. Mit
einem innigen Lächeln ſah ſie in die graublauen Augen des
Dichters, als wolle ſie ſagen: „Was ſagſt du dazu

„Das war herrlich, Baroneſſe!“ ſagte Fridolin mit aufrichtiger
Bewunderung. „Aber wie kommen Sie an das Lied und wer hat
die Melodie gemacht
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Der Korporal von Leuthen
Hiſtoriſche Slizze von Gerhard v. Gottberg.

Dumpf und rollend wurden die Trommeln geſchlagen kein
Scherzwort flog durch die Reihen der fridericianiſchen Soldaten.
Der Kapitän an der Spitze ſchritt ſtumm und verbiſſen einher.
Er kam von dem Gedanken nicht los, daß ſich im erſten Bataillon
der Garde des großen Königs ein Deſerteur befunden. Teufel und
Hölle! Bei Roßbach und Leuten, bei Liegnitz und Torgau hatte
man gekämpft, und heute der Schimpf, der dadurch noch ſchlimmer
wurde, daß ſich ein Kamerad der eigenen Kompagnie gefunden, der
den Fahnenflüchtigen um der Geldprämie willen verraten. Der
eigene Bruder war es geweſen.

Dumpf und rollend klang der Trommelwirbel. Jm Viereck
Lichtrot ſtieg die Frühſonne über die

Heide empor, warf goldfrohe Strahlen über die ſchwarzen Stellen
eines offenen Grabes. Der RegimentsAuditeur trat vor, verlas
mit unbewegter, eintöniger Stimme dem Uebeltäter das Todes
urteil. Doch der gefangene Deſerteur ſchien nichts davon zu ver
nehmen. Stumm ſah er hinaus in die tauperlende Heide, ein
milleidsvoller Blick traf den Bruder, der zum Judas geworden,
blaß und zitternd am Flügel des Todespelotons harrte.

Der alte Hauptmann ſah nicht auf, grübelnd ſtarrte er zu
Boden, dachte an die Stunde, da jener ihn auf ſeinen Armen aus
der Hölle von Prag getragen, ihm die blutenden Wunden ver-
bunden, dachte an den Tag von Leuten, da jener die Panduren-

trat das Bataillon an.

Fahne aus dichtem Feindknäuel geholt. Korporal war er damals
worden, der König hatte ihn belobt, und jetzt ein Deſerteur,

deſſen letzte Stunde geſchlagen.
Raſſelnd wirbelten die Trommeln, überdröhnten das Knarren

der Ladeſtöcke im Rohrlauf. Die nunſchaft des Pelotons trat
vor. Der Leutnant meldete: „Fertigl“

Aufgerichtet ſtand der Verurteilte vor der offenen Grube, die
Augenbinde hatte er abgelehnt; ein loderndes Feuer brach aus
ſeinen leuchtſtark blauen Augen. Hell tönte ſeine Stimme: „Seht
Kameraden! So ſtirbt ein Preußenkorporal, wenn König Friedrich
es befiehlt!“ Doch der alte Hauptmann hob den Degen nicht.
Bleiern erſchien ihm der Arm, der jenem den Tod bringen mußte,
zugeſchnürt der Hals, der das vernichtende Kommando nicht
hervorbrachte.

Das Rollen der Trommeln verſtummte. Eine atemloſe Stille
ſchwoll ſchwül und drückend empor, krallte ſich in die Herzen. Ein
Schrei ertönte markerſchütternd zerwühlt von Jammer.
Des Verurteilten Bruder warf die Waffe weg, umſchlang des
Hauptmanns Knie: „Erbarmt euch, Herr! Er iſt kein Deſerteur,
wie ich kein Judas bin!“

Doch mit dem Fuße ſchob der alte Kapitän den Verräter von
ſich. Er glaubte ihm nicht, empfand Abſcheu und Ekel gegen den,
der ſein eigen Blut um Goldes willen verraten

Und noch immer dieſe ſtumme, ſchier atemloſe Schwüle.
Weit vornübergebeugt ſteht der Hauptmann. Er, der im Kugel-
ſturm bei Prag und Leuthen nimmer gezaudert, die Seinen in
den Tod zu führen, er zögert jetzt bei dieſem einen!

Vom Kiefernrand weit fern nähert ſich eine Kavalkade, in
jähem Jagen ſcheint ſie heranzupreſchen. Allen voran
Einer auf weißem Pferde königlich in Wuchs und
Haltung er iſt es Fridericus, der Unbezwingbare!

Stumm ſteht die Kompagnie von weit herüber, da auf
märkiſcher Heide noch andre Truppen Waffenhandwerk üben, gellt
verſchwommen ein Trompetenruf.

Der König iſt heran. Streng glüht ſein Feuerblick. Der
Hauptmann tritt hervor und meldet: „Die erſte Kompagnie
Garde, zwei Offiziere mit 85 Mann zur Exekution zur Stelle.

Der König hört's. Ein ſtrenger Zug durchfaltet ſeine Stirn,
der kein Erbarmen kennt und kein Verzeihen. Schon will der
Hauptmann ſeinen Degen heben, als jener, der den raſchen Tod
erwartet, mit heller Stimme ruft: „Gebt Feuer, Kameraden!
Der Korporal von Leuthen fürchtet Kugeln nimmer! Und unſer
König liebt das Warten nicht!“

Ein Wink, Held Friedrich reitet ins Karree, fragt drohend,
hart: „Was willſt denn du?“

„Den Tod erbitt' ich, Euer Majeſtät!“
„Du biſt der Korporal von Leuthen?“ fragt der König weiter:

Derſelbe, der die Trenkſche Fahne ſtürmte
„Derſelbe, Euer Majeſtät!“
„Und bitteſt nimmer um Pardon

Da richtet ſich der Verurteilte auf: „Mit nichten, Euer
Majeſtätl! Was wird aus euren tapferen Truppen, wenn ihr die
Lumpendeſerteurs mit Pardonnieren lobet? Der Teufel auch,
das wäre üble Art, wenn nicht ein Peloton ſie übern Haufen
knallte. Da würd' ein jeder deſertieren!!“

In das hartgefurchte icht des Königs tritt St
ſcheint ein braver Burſchl Auch wenn er ſterben m
denn keine Mutter, die den Sohn beweint?“

Stumm ſteht der Korporal, auf den Bruder. Dann
preßt er hart hervor: „Die Mutter lebtk! Doch damit ſie lebt,
ſterb' ich als Deſerteurl“

nen: „Er
Hat er

Der König will weiterfragen, doch der Verurteidüſter zu Boden, ſcheint nichts zu hören Eine echme erſhezet

ihm Mitleid, ein Frevel an preußiſcher Ehre. Er will den Tod
erleiden, er iſt Korporal, hat ſtets die Deſerteure gehaßt. Und
nun r ſelber ihr Genoſſe, gilt ihm der Tod als Pflicht.

och König Friedrich hat den blaſſen Burſchen drü iKarree erſpäht, winkt ihn heran. Von ihm 5 n vet
Delinquent verſchweigt; daß beider Mutter um weniger Taler
willen Not gelitten, um ſie zu retten, ward der Korporal von
Leuthen ein Deſerteur; denn 15 Taler gibt's für den, der eiFlüchtigen zu Straf' und Urteil einer Lrarpe bringt, nd
S Taler ſind's, die einer alten Frau verlor'ne Heimat retten.
Da floh der eine Bruder von der Truppe, der andere ward zum
Judas.

Dröhnend rollten die Trommeln, als das Bataillon nPotsdam zurückkehrte. Neben ſeinem Hauptmann ſchritt der e

gnadigte Deſerteur ein Lachen des Glücks in den blauen
Augen und ein Singen und Lachen war auch in der ganzen
erſten Kompagnie des erſten Bataillons Garde König Friedrichs.

Als die Trommler und Querpfeifer juſt am Schloß mit des
alten Fritzen Lieblingsmarſch einſetzten, bellten drüben in Sans-
ſouci die Windhunde. Doch Friedrich wies ſie zur Ruhe, ſchrieb
mit großen Zügen unter das Todesurteil des nunmehr
Begnadigten:

„Feldwebel wird der Korporal von Leuthenl Der Alten
20 Taler zum Pläſier! Doch weil der Korporal den König ſelbſt
und ſeinen eignen Kapitän ſo gröblich arg düpieret und faſt des
Todes bei geſtorben, ſo exerziert er eine Stunde nach!“

Nach dem Feſte
Skizge von Clara Prieß, Lübeck.

Die Gäſte waren längſt gegangen. Der Hausherr hatte ſich
gleich nachher in ſein Schlafzimmer zurückgezogen, während die
Dienerſchaft noch das Nötige aufräumte und dann auch zur
Ruhe ging.

Die 7 hatte das Silber nachgezählt und weg
geſchloſſen. Jetzt ging ſie noch einmal durch das Halbdunkel der
großen, nunmehr öde ſcheinenden Räume. Dann löſchte ſie das
Licht in der Halle und ſtieg langſam im Dunkel die ſchöne Treppe
hinauf. Wie gut ſie jede Stufe kannte! So oft hatte ſie ein
ſchweres Herz da hinaufgetragen.

Oben in ihrem Zimmer machte ſie Licht. So warm und ſchön
war's da in ihrem eigenen Reich ſo verlockend, ein Schlaf-
pulver zu nehmen und im Alkoven einmal wieder alles zu
vergeſſen!

Aber ſie ließ den Wunſch nicht Macht gewinnen. Sie legte
in ihrer ſorgſamen Art das lilaſeidene Feſtgewand ab und
wählte im Schrank nicht den bequemen Schlafrock, ſondern ein
ſchlichtes dunkelblaues Straßenkleid. Das zog ſie an, packte
allerlei Nötiges in einen kleinen Handkoffer, nahm eine Geld-
e aus dem Schreibtiſch und legte alles mit Hut und Mantel

ereit.
Dabei war ſie ruhiger

Schreibtiſch und ſchrieb den
„Jch kann es Dir nicht ſagen. Jmmer wieder hab' ich nach

Mut und Kraft geſucht zu einer perſönlichen Ausſprache. Und
immer wieder war die Gewohnheit unſerer Ehe ſtärker als ich.
Heute abend weiß ich, was ich tun muß und ſchreibe Dir.

Es iſt dageweſen von Anfang an. Schon während unſeres
Brautſtandes hat's im Dunkeln gedroht aber ich hab' nicht
ſehen und hören wollen ich war feige, und ich liebte Dich.

Es hat viel Zeit und Not gekoſtet, bis ich die Wahrheit und
dieſen Entſchluß gefunden habe.

Für Lore tue ich, was ich heute tun muß. Nicht für Dich.
Wohl bin ich tief in Deiner Schuld, aber Du auch tief in der

h Sie ſetzte ſich an ihren
ief, den ſ ie ſchreiben mußte:

meinen. Es hat keinen Sinn, da abrechnen zu wollen. Du hatteſt
Dein Künſtlertum und Deinen Erfolg, und ich hab' Dir da
geholfen, ſoweit man äußerlich helfen kann, und Dir jeden Stein
aus dem Wege geräumt. Wie eine Magd hab' ich um Dich gedient
und geworben. Und wenn der am meiſten leiden muß, der am
meiſten liebt, ſo bin ich's geweſen.

Erinnerſt Du Dich daheim an den Abend in Falkenhuſen, als
ihre Stimme in die Sommernacht hinausſchluchzte und Du ihre
Schumann und Brahms-Lieder begleiteteſt? Damals war ich
drei Jahre lang ſchon Dein Weib. Und ich hoffte immer noch,
Dich zu mir zwingen zu können und Dir Kinder zu ſchenken, die
uns aneinander bänden.

An dem Abend begriff ich, daß Euer Herzblut im gleichen
Rhythmus ſchlug wie Ihr ja auch in der Mufik jenes ſeltſame
Einswerden habt.

Wenn ich güliger, ſelbſtloſer geweſen wäre, hätte ich Dich
damals ſchon der blutjungen Schweſter gegönnt und ſie Dir ans
Herz gelegt. So ſind durch meine Schuld drei Leben den falſchen
Weg gegangen.
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„Das Lied iſt von Jhnen, Herr von Korfſtätt, und die Melodie
iſt von mir“, erwiderte ſie leiſe. „Jch habe doch alle Jhre Bücher,
auch das mit den Jagd und Naturliedern. Die gefielen mir ſo,
daß ich mir zu einigen eigene Melodien machte. Jch denke mir,
daß jenes Lied aus dem Teutoburger Walde iſt. Stimmt das?“

„Ja, ich habe die Stimmung dazu aus meiner Heimat Bergen
geholt“, beſtätigte Fridolin. „Daß ich es aber hier, in Schleſiens
Bergen, ſingen hören würde, daß hätte ich mir nie träumen laſſen.
Herzlichſten Dank für dieſen Genußl“

„Es muß in Jhren Bergen ſchön ſein, Herr von Korfſtätt,“
a Erika mit Wärme „Jch kann mir denken, daß Sie ſie lieb

en.“

„Ja, es iſt dort ſchön nur hat nicht jedermann ein Auge
dafür. Wer einmal in unſeren Bergen einen verträumten Spät
ſommertag genießt und ſtill verſonnen am Hang die abendlich ver
dämmernde Natur auf ſich einwirken läßt, der kann das nie ver

I geſſen auch wenn er in Gegenden kommt, die mindeſtens
ebenſo ſchön oder noch reizvoller ſind. Der herbe, verträumte
Teutoburger Wald in ſeiner geheimnisvollen, ſtolzen Schönheit iſt
unvergleichlich und wer einmal ein ſtilles, ſeliges Glück in
ihm durchkoſtet hat, den zieht's immer wieder mit magiſcher
Gewalt in jene zerklüfteten, waldreichen Berge zurück.“

Er ſagte das mit Begeiſterung, ſeine Wangen hatten ſich dabei
gerötet, und Erika dachte: „Wie iſt er ſchön und gut, denn ein
Menſch, der ſeine Heimat ſo liebt, der muß gut ſein.“

„Sehen Sie nun, daß Sie uns kein Fremder mehr waren
warf Baron Felix dazwiſchen. „Schon lange haben wir uns mit
Jhnen beſchäftigt und ſind jetzt froh, daß wir Sie bei uns haben.
Kommt Kinder, ſtoßt an: Auf gute Freundſchaft

Der erſte Hirſch.
Nach wohltuendem Schlafe erwachte Fridolin auf das Pochen

Hornitzkes ſehr zeitig. Der Schläfer rieb ſich die Augen und ſah
Zur Uhr. Dann dehnte und ſtreckte er ſich noch ein Weilchen und
lauſchte auf das Rumoren, das Hornitzke in der Küche mit aller
hand Jagdhausgerät verurſachte. Es lag ſich noch ſo behaglich unter
den warmen Wolldecken. Wille und Fleiſch kämpften einen hart
näckigen Kampf gegeneinander aber dann ſiegte der Wille;
Fridolin ſprang von ſeiner Lagerſtait und ſah nach dem Wetter-
Als er ſein noch etwas dumpfſchwindelndes Haupt durchs Fenſter
in die friſche Luft hinausſtreckte, fühlte er, daß es ihm empfindlich
kalt entgegenhauchte; es hatte gefroren und weißer Reif lag auf
Gräſern und Zweigen Alſo das idealſte Brunſtwetter! Ueber dem
Tann lag weißer, dichter Nebel, der flutete bis zu den fernen
Bergkämmen, wo er mählich in ſich verſchwamm. Vom Firmament
glitzerten und funkelten kaltſtrahlende Sterne hernieder. Die
Wälder erſchauerten in dem froſtklaren Geflimmer und reckten
ſehnſüchtig ihre Gipfel in die ziehenden Nebelſchwaden. Da röhrte
es mit einemmal aus den Wäldern herüber, dumpf und grollend:
Oh ah öh öh Fridolin hörte den Brunſtſchrei
des Hirſches mit andächtiger Ehrfurcht. Doch ein Froſtſchauer lief
ihm über den Körper. Er ſchloß raſch das Fenſter und begann ſich
haſtig anzukleiden. Als er in die Küche zu Hornitzke trat, ſagte
dieſer mit leuchtenden Augen: „Haben Sie ihn gehört, Herr von
Korfſtätt? Das war der da drinne in der Schwarzleite; Jhr
Zwölfender. Es wird Zeit. Jſt der Herr Baron noch nicht fertig?“
Ja, Baron Felix war fertig. Er trat in die Küche. Haſtig wurde

ein Schluck heißen Kaffees hinuntergegoſſen, eine Morgenzigarette
angezündet, und dann ging es hinaus in die bereifte Morgenfrühe
Hornitzke trabte in entgegengeſetzter Richtung davon, während
Fridolin und der Baron ſich der Schwarzleite zuwandten. Sie
gingen ſtillſchweigend nebeneinander her. Wenn man ſoeben
aus den Decken gekrochen iſt und draußen durch die Kälte wandert,
iſt man am liebſten ſchweigſam. Mit einer Art von ſtiller
Reſignation tapſt man weiter, über Baumwurzeln und Stein
geröll, durch Wieſen und Halden, über Wildbäche und ſchwankende
Stege, buckligen Waldboden und morgſtiſche Senken, es iſt immer
dasſelbe, und doch iſt es in Wirklichkeit ſchön. Doch das ſchönſte
iſt die Erwartung.

Unterwegs hörten ſie es manchmal vom Gebirge her röhren.
Das machte ihre Erwartnug immer ſtärker, und ſie konnten nicht

raſch genug zu ihrem Anſi kommen. Dann waren ſie aber
endlich an der bewußten Blöße, wo Fridolin in Gegenwart Hor-
nitzkes den Hirſch verpaßt hatte.

J Vorſichtig ließen ſie ſich unter einer alten Samenkiefer nieder
vnd harrten hier lnd der zu erwartenden Ereigniſſe und des
Büchſenlichtes. Das dauerte aber noch eine gange Weile. Erſt
nach zwanzig Minuten lichtete es ſichNebeln. Nun wurde u e en. n wu ese e eI ihnen die Zähne.

Da drang aus nicht weiter ein Knören und
Grohnen an das Ohr.
wußten, der Geweihte war im Anzuge.
im Oſten. Ein eigenartiges Farbenſpiel zog ſich über die Berge
und bildete ein Gewoge von Schatten und Licht. Durch die
Tannengipfel kroch weißer Nebel mühſelig und langſam dahin.
Der Reif auf den Gräſern blitzte mattweiß auf. Zwiſchen den
Kuſſeln bewegten ſich große graue Klumpen gemächlich und
träge. Noch ließen die Nebelfetzen es nicht unterſcheiden, was
fich da Großes, Dunkles bewegte. Doch dann wichen die grauen
Schwaden zur Seite, ſie krochen den nahen Bergrücken hinan-
Nun zeichnete ſich die Umgebung langſam deutlicher ab. Die zwerg-
haften Birken mit ihrer zerborſtenen Vorke und der ſchwarzweißen
Farbe waren bereits zu unterſcheiden. Dann waren auch die grauen
Klumpen zu erkennen, zuerſt durch die Gläſer, dann mit dem
bloßen Auge. Es war Wild Hochwild. Doch von Hirſchen war
nichts zu ſehen; die ſteckten noch in der Deckung wie am Vortage.

Wieder zog weißer Nebel über die Blöße und verdeckte für
eine Weile alles, was ſich bisher dem Auge geboten hatte.

„Oh agh“, donnerte es da plötzlich aus dem Nebel herüber-
Der Platzhirſch war zwiſchen ſeinem Kahlwild. Wenn doch der
Nebel verziehen wollte! Wieder grollt es donnernd herüber: „Oh

aahl“ Es iſt bereits Büchſenlicht, und der Begleiter des
Sonnenaufgangs, eine kalte Briſe, weht ſcharf vom Tale herauf.
Aber der Wind ſteht gut. Und nun fegt er mit einemmal die
Nebelſchwaden auseinander. Klar und deutlich liegt das Geſtell vor
den Augen der beiden Jäger. Da hinten trollt das Kahlwild faul
und träge hin und her. Die Jäger ſpähen nach dem Hirſch,
ſehen aber nichts von einem Geweihten. Keine Sproſſe eines
Geweihes iſt zu ſehen.

Da trollt plötzlich, wie aus dem Boden gewachſen, ein ſtarker
Hirſch mitten über die Blöße und bleibt dann ſtehen. Er ſtöfßt
einen kurzen Trenſer aus. Wundervoll ſteht er da, breit, wie
eine Scheibe.

Fridolin will anlegen, da faßt Baron Felix ſeinen Arm und
zieht ihn zurück.

„Beihirſch“, murmelt er, „ein ſchwacher
Geweih würde Jhnen wenig Spaß machen.“

Jetzt ſieht auch Fridolin ſeinen Jrrtum ein, denn das Geweih
iſt gut zu ſehen. Das Hirſchfieber ſcheint er überwunden zu haben,
denn er ſpürt keine Aufregung wie beim erſten Anblick des
Kapitalen.

Der Achter ſtößt jetzt einen aufgeregten Ton aus: „Oeh
Doch er wagt ſich nicht dem Kahlwilde zu nähern.

Dieſes beäugt ihn dumm und ſeelenruhig und wendet dann die
Träger der entgegengeſetzten Seite zu, von wo jetzt plötzlich ein
markerſchütterndes Orgeln ertönt.

„Das iſt er“, raunt der Baron. „Jetzt wird er kommen, um
den Beihirſch auf die Schalen zu helfen.“

Da kommt das Röhren näher. Krampfhaft hält Fridolin den
Büchſenlauf in den Fäuſten. Nun ſpürt er doch etwas von
Ungeduld, aber er zwingt ſich mit Gewalt zur Ruhe. Zum
zweitenmal will er ſich nicht blamieren. Da ſieht man, wie ein
Stück drüben eine Fichtenhecke überfällt. Es geſellt ſich aufgeregt
zum Rudel. Aha, und da kommt er jal Es ſind ungefähr drei-
hundertfünfzig Gänge Jetzt iſt er beim Rudel und ſtreckt den
Träger. „Oh aahh!“ orgelt er dem Beihirſch entgegen,
der mit zitternden Flanken den Gewaltigen auf ſich zuzieben
ſieht. Bis auf fünfzig Gänge läßt dieſer den Zwölfender an ſich
herankommen, dann wendet er und trollt von dannen, faſt direkt
auf die Jäger, die in ihrer Deckung verborgen liegen, zu. Der

Entfernung
Da war plötzlich alle Kälte vergeſſen. Sie

Allmählich lichtete es ſich

Achtender; das

Platzhirſch ſteht auf hundert Gänge mit dampfendem Aeſer und
ruft dem Fliehenden ſeinen trotzigen Kampfruf nach. Stolz wendet
er das Haupt ſeinen Tieren zu, als wollte er ſagen: „Seht ihr's
wohl, wer Herr des Platzes iſt!“

Fridolin iſt längſt in Anſchlag gegangen. Er wartet, bis ihm
der Hirſch die Breitſeite zeigt.

Und als der erſte ſchmale Rand der runden, roten Sonnen-
ſcheibe neugierig üder die Berge lugt, wendet der Zwölfender
langſam und zeigt das Blait auf harſcher, brauner Decke Eine
Weile will er verbarren, und wie dumpfer Donner tönt noch
einmal ſein mächtiges Orgeln durch die majeſtätiſche Berglandſchaft,
da hat das Silberkorn die rechte Stelle an ſeinem Körper gefaßt.
Fridolin braucht nur noch den Stecher einzuſetzen und zu drücken.

Ein, zwei Sekunden harrt der Zielende noch. Er hält dem
an g daß er ſeine Ruhe wieder hat

er
e Da ſeines Schuſſes jetzt ſicher, wie in den

ne Heimat, wenn er den roten Bock vor der,

Fortſetzung folgt.
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Am ſchlimmſten iſt's wohl für das arme Kind geweſen. Sie
war ſo lieblich damals in ihrer rührenden, reinen Jugend und
hat dann nie blühen dürfen Nun iſt ſie welk und müde geworden.
Aber ich hoffe, Du weckſt ſie wieder. Sehr zart und leiſe mußt Du
mit ihr ſein, dann wird ſie wieder für Dich blühen. Jch glaube,
ſie iſt all die Jahre genachtwandelt und hat die Wahrheit nicht
geſehen oder nicht ſehen wollen.

An jenem Abend iſt die Erkenntnis über mich gekommen, daß
Jhr zueinander gehört. Aber ich wollte nicht wiſſen und nicht
entſagen und ließ Lore verblühen und Dich Deine eigenen
wirren Wege gehen. Und murrte über meine Not und Eure
Schuld.

Warum ich Dir gerade heute ſchreibe, heute da es viel-
leicht ſchon zu ſpät iſt, Euch ein reines Glück zu ſchaffen? Da
iſt die andere, die heut abend Deine Lieder ſang Deine Lieder,
die Lore gehören. Jch ſah, daß Du die fremde Frau angeſehen
haſt, ihrer zu begehren. Sie ſoll Dein Leben nicht ganz ver
derben. Wenn es noch wertvoll und zurecht zu biegen iſt, ſo
können das nur Lores reine Hände.

Es iſt keine Tugend von mir, daß ich nun leiſe gehe. Jch
kann keine großen Geſten darum machen. Jch bin müde ge
worden, einfach von Herzen müde.

Wie war das doch, was wir in der Schule lernten? Vierzehn
Jahre hielt Lea den Jakob feſt und wollte ihn für ſich allein
bis Rahel doch ihr Recht bekam. Die alte Geſchichte iſt mir ein
gefallen. Sieh, es ſind vierzehn Jahre her, ſeit ich um Dich ringe.
Nun geb' ich Dich frei für Rahel. Jch wollte, die Zeit ſchiene
auch Dir wie zweimal ſieben Tage: ſo lieb hatte er ſie.

Jch las in einem Reiſewerk ich hab' ſo viel geſucht und ge
leſen in meiner Einſamkeit daß in einem fernen Lande die
junge Frau wählt und gibt, und daß ſie dann freundlich mitein
ander weiterleben. Das ſchien mir gütig und weiſe ſo tot-
geweint hat ſich meine Liebe.

Aber das iſt ja Torheit und ganz gegen alle Sitte und Kultur.
So muß ich gehen. Wenn Jhr Kinder haben werdet, will ich
wiederkommen und ſehr gütig und mütterlich mit ihnen ſein
davon träume ich manchmal.

Aber erſt muß ich lange in die Fremde gehen.
Jch ſchreibe nicht an Lore. Jch möchte ſie nicht wecken und

gleich befangen machen. Sag ihr ſelbſt, was Du zu ſagen haſt.
Und ſei milde und vorſichtig. Es iſt ein großes Vertrauen, das
ich Dir damit gebe. Nimm es als Buße für anderes, womit ich
e wehgetan habe. Und vergiß nie, daß ich Dich einmal lieb
atte.

Um mein äußeres Leben brauchſt Du Dich nicht zu ſorgen.
Ich nehme zunächſt Geld genug mit. Du wirſt mir die Verfügung
über mein Vermögen laſſen. Jch muß irgendwo einen Anfang und
meine Arbeit finden.

Sie nahm den Brief gut verſchloſſen und adreſſiert an ſich
und rüſtete ſich zum Gehen. Sehr leiſe und vorſichtig ſtieg ſie die
Treppenſtufen hinab. Der frühe Sommermorgen graute durch die
Scheiben der Halle.

Unten ging ſie ein letztes Mal durch die leeren, feſtesmüden
Räume. Jm Herrenzimmer ſtand auf dem Schreibtiſch ein
ſchönes, ſtilles Frauenbild. Da nahm die Scheidende eine volle
rote Roſe aus der Kriſtallſchale auf dem Flügel und ſtreute die
Blätter wie zum Segen über der Schweſter Bild. Davor legte fie
I Brief. Und dann ging ſie ihren Weg hinaus in den grauen

orgen.

Franz Léhar dirigiert ſeinen „Zarewitzſch“ für den Mittel
eutſchen Sender. Am Sonnabend, dem 16. Juli, überträgt die

Mirag aus dem Neuen Theater in Leipzig die Operette „Der
Zarewitzſch“ in ganz Mitteldeutſchland. Franz Léhar, der
Komponiſt, wird ſein melodienreiches Werk ſelbſt dirigieren. Die
Titelrolle des Zarewitzſch ſingt der berühmte Tenor Richard
Tauber. Den mitteldeutſchen Hörern ſteht ſomit ein großer
Genuß bevor, wie er nur ſelten geboten werden kann.

Kreuzworträtſel.

e 9 5 6 rc 9 7077 72
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Wagerecht: 1. Weiblicher Vogel. 4. Franzöſiſche Schrift
ſtellerin. 8. Salz. 10. Deutſcher Strom. 11. Titel. 12. Gebräu.
13. Lebenshauch. 16. Lebensbund. 17. Gewäſſer. 20. Geliebte
des Zeus. 23. Stimmlage. 25. Tugend. 26. Liebesgott. 27. Nähr-
pflanze. 28. Verwandte. 29. Vogel.

Senkrecht: 1. Europäiſche Hauptſtadt. 2. Soldat. 3. Voll
endung des Willens. 5. Bergwieſe.

Skat-Aufgabe.
Der Spieler muß ſein Spiel verlieren, wenn die Mittelhand

77 95 22 eo

We e
0o

c 7 5 0 25 O 0
hat, während im Skat Pique-König und Herz-Zehn liegen, er
würde aber gewinnen, wenn bei gleichem Skat die Mittelhand
anſtatt der drei Blatt Pique noch zwei Atouts und den Karo-
König hätte. Das Spiel ergibt ſich aus der Kartenverteilung.

t ſel.
Silbenrätſel.

Aus den nachfolgenden Silben ſind 8 Wörter zu bilden,
welche bedeuten:

1. Berg in den Alpen. 2. Stadt in Perſien. 3. Stadt in
Frankreich. 4. Badeſtrand bei Venedig. 5. Stadt in Jtalien.
6. Stacheltier. 7. Türkiſcher Titel. 8. Großfunkſtation. 9. Land-
ſchaft in China.

Die Anfangs- und Endbuchſtaben der Wörter, beide von
oben nach unten geleſen, ergeben einen europäiſchen Staat und
den vielgenannten Lenker desſelben.

a, bris, di, do, ef, en, ens, fen, frau, ga, gel, go, i, jung, lei,
lo, lu, mi, mon, nau, no, tae.

Kreuzrätſel.

1--2 Verbandmittel.7 2 3——4 Körperteil.
1—-4 Stadt am Rhein.

3 4 3—2 Larve.
2—4 Stoßwaffe.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Silbenverſchieberätſel.

porSDä
MäRbEhR

Mackonen
gctist

WEISSDORM
SEEtiöho
Anna
Uhrenrätſel.

l--4 Eger, 2-5 Gera, 2-7 Geranie, 4--7 Rani,
9--12 Niemann, 12-4 Neger.

Bilderrätſel.
„Wenn man ſchwankt, kann man leicht umfallen.“

Worträtſel.
Amme Ammer Hammer.
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